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Juſerate 
werden * 
im Poſen bei der Expedition 
der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Gut. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Ex. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto niekiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 


Verantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner in Poſen. 
Nedbaktlons⸗Sprechſtunbde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Volener 


Rorgen Aus gabs. 


Hundertundzweiter 


Die „Yofener Zeitung" erſcheint täglich drei Nlal, 


für die Stadt Poſen, für 


Ar. 392 


ührlich 450 In. 
Fetſchlens 5.46 
ber Zeitung ſown a 


und age f N 
an den auf die Sonn⸗ und ßeſttags folgenden Tagen ſedoch nut zwei Mal, 
an Sonn; und Beittagen ein Mal. Das "bonnement beträgt viertel⸗ 


+ DBeitellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
Voſtämter des Teptſchen Reiches an 


aan 


Sonnabend, 8. Juni. 


eitun 


| Jahrgang. 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Pofe | 
bei unſeren Agenturen, ferner del 
den Annoncen Expeditionen 


Moſſe 
Baaſenſtein & Vogler A.-G., 
6. F. Danube & Co., 
Invalidendauk. 
Verantwortlich — den In ſeraten- 
theil: 

W. Braun in Bofen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 103. 
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nferate, die ſechsgeſpaltene Petitzetle ober deten Raum 
er . ui auf der letzten Selm 


tttagausgabe bis 8 Uhr No ages, für bie 
— woche bis 5 Ab Mahn. angenommen, 


Die Bedeutung der deutſchen Berufs- und 
Arbeitsloſen⸗Zählung vom 14. Juni 1895. 


Wie jeder einzelne Menſch den Beruf als die Haupt⸗ 
aufgabe und den Mittelpunkt feines Lebens betrachten ſoll, fo 
hat auch der Staat, als die Drganifation vieler Menſchen, 
den Beruf ſeiner Bevölkerung bei ſeinen Beſtrebungen mit in 
erſter Linie ins Auge zu faſſen. Die Verwaltungsmaßregeln 
aller Staaten und Gemeinden haben den Zweck, die Einwohner 
in ihrer Berufsthätigkeit zu fördern und ſie zur Er⸗ 
füllung ihrer Berufspflichten tüchtig zu machen. 

Man begegnet in allen ſtaatlichen Gemeinſchaften einer 
Fülle von Berufs zweigen. Dieſelben müſſen friedlich zuſammen 
arbeiten, wenn das Ganze gedeihen ſoll. Jeder Beruf, der 
dem Volkswohl nützt, iſt auch ehrenvoll. Es kommt nicht 
darauf an, welchen Beruf man treibt, ſondern wie man ihn 
treibt und mit welcher Geſinnung man ſeinen Beruf erfüllt. 
Der unterſte Arbeitnehmer kann beruflich und ſittlich höher 
ſtehen als ſein reicher Arbeitgeber, der Diener kann ſeinen 
Herrn beſchämen und der niedrigste Beamte kann ebenſo treu 
erfunden werden, wie der böchſtſtehende. Das Leben, wenn es 
köſtlich geweſen iſt, jo iſt es Mühe und Arbeit im täglichen 


N en. 
. . Einreihung der Bevölkerung eines Landes in 
die zahlreichen Berufsarten, welche fa nach und nach heraus» 
gebildet haben, gehört zu den wichtigften und ſchwierigſten Auf- 
gaben der Statiſtik. Die im Deutſchen Reich am 5. Juni 
1882 ausgeführte erſte Berufszählung hatte nicht weniger als 
153 Berufs arten und 6179 Berufsbenennungen ermittelt. Es 
muß ſich aus den Tabellen der Berufszählung eine vollſtändige 
Gliederung aller Bewohner nach den verſchiedenen Berufszweigen 
ergeben und auch derjenige Sue der Bevölkerung erſichtlich 
jein, welcher aus den nicht ſelbſt erwerbsthätigen a gehö⸗ 
en der 1 igen > r it auch 
en, wie viele Bewohner ihren Beru ee, und un⸗ 
felbftändig betreiben und welche Perſonen für häusliche Dienfte 
oder für Dienſte in beſtimmten Erwerbszweigen angeſtellt find. 
Endlich ſind auch die Einwohner ohne Beruf mit aufzu⸗ 
zählen und auszuſondern. 

Die am 14. Juni 1895 vorzunehmende zweite deutſche 
Berufszählung iſt beſtimmt, die Grundlage zu einer gan 
neuen Statiſtik der volkswirthſchaſtlichen Verhältniſſe des 
deutſchen Reichs zu liefern, ſie wird nicht nur mit einer 
Erhebung über die Landwirthſchafts⸗, Forſtwirthſchafts⸗ und 
Gewerbebetriebe, ſondern auch mit einer Zählung der Arbeits⸗ 
loſen verbunden fein. Bisher ſind Zählungen von Arbeits⸗ 
loſen meift nur von Gemeindebehörden oder von Gewerk⸗ und 
Fachvereinen der Arbeiter verſucht worden. Das deutſche Reich 
ift der erſte Großſtaat, welcher ſich an eine Zählung der 
Arbeitsloſen in großem Stile N Der Umfang der 
Arbeitsloſigkeit ſoll dadurch ere werden, daß für männ⸗ 
liche und weibliche Arbeiter, Dienſt A Geſellen und ſonſtige 
Arbeitnehmer, auch für Hausinduſtrielle und Heimarbeiter drei 
Fragen in der Haus haltungsliſte zu beantworten find, und 
zwar zuerſt die Fort in Spalte 15, ob gegenwärtig in 
Arbeit (Stellung)? Ja oder Nein? Wenn die Frage in 
Spalte 15 mit „Nein“ beantwortet wird, ſo iſt weiter anzu⸗ 
geben in Spalte 16 „feit wie viel Tagen außer Arbeit (Stel⸗ 
lung)?“ und in Spalte 17 „ob außer Arbeit (Stellung) wegen 
vorübergehender Arbeitsunfähigkeit? Ja oder Nein. Diele 
drei Fragen ſind wohl geeignet, mancherlei Bedenken, welche 
gegen amtliche Zählungen von Arbeitsloſen erhoben werden, 
weſentlich abzuſchwächen. Wenn man auch die häufig vor⸗ 
kommende ſelbſtverſchuldete, abſichtliche und freiwillige Arbeits. 
loſigkeit junger lediger Leute nur ſchwer von der unver» 
ſchuldeten, unfreiwilligen Arbeitsloſigkeit ſchon verheiratheter 

erſonen wird unterſcheiden können, ſo wird das deutſche 
Volk am 14. Juni 1895 doch eine willkommene Aufklärun 
über viele wichtige Punkte erhalten, welche mit der inhalts⸗ 
ſchweren Frage der Arbeitsloſigkeit zuſammenhängen. Man 
wird namentlich in mittleren und kleineren Städten und 
auf dem Lande leichter als in Großſtädten den einzelnen 
arbeitsloſen Familienväter nachgeben können und über 
die Verbreitung und die Urſachen des Uebels einigen Auf. 
chluß erhalten. Jedenfalls eröffnet dieſe diesjährige deutſche 

erufszählung mit der gleichzeitigen Erhebung der gewerb⸗ 
lichen und landwirthſchaftlichen Betriebe und der Zahl der 
Arbeitsloſen ganz neue 
—— 1 volkswirthſchaftlicher und ſozialer Fragen, 
insbeſondere dann, wenn erſt genaue Zuſammenſtellungen der 
Berufsthätigen und Arbeitsloſen nach Alter, Geſchlecht, Be⸗ 
rufszweig, Familienstand und nach ihrer Verbreitung auf ein⸗ 
zelne Orte und Bezirke vorliegen werden. Man wird auf 


us 


fe|die Konſervatlven find jetzt an der 


Geſichtspunkte und Aufgaben für die N 


Grund ſolcher ſtatiſtiſcher Zuſammenſtellungen nicht nur die 
Mannigfaltigkeit der modernen Berufszweige und die Eigen⸗ 
thümlichkeiten der Berufsgliederung, ſondern auch das Gewicht 
einiger Hauptberufe leichter beurtheilen und zugleich über die 
Haupturſachen und Hauptwirkungen der Lrbeitsloſigkeit mehr 
aufgeklärt werden, um Maßregeln zur Verhütung oder Linde⸗ 
rung des Uebels mit Erfolg anzuwenden. 

Die bevorſtehende deutſche Berufs zählung iſt ein hoch⸗ 
wichtiges Staatsgeſchäft, für welches jeder deutſche Staats⸗ 
bürger mit verantwortlich iſt. Vorbedingung zum Gelingen 
dieſer Zählung iſt die allgemeine freudige Betheiligung an 
einer richtigen und vollſtändigen Beantwortung aller aufge⸗ 
ſtellten Fragen. Hunderttauſende von freiwilligen Zählern 
find in dieſen Tagen ſchon mit dem Studium ihrer Zähl⸗ 
papiere beſchäftigt, um der Bevölkerung in der Beantwortung 
der geſtellten Fragen beizuſtehen. Mögen ſie überall eine 
freundliche Aufnahme finden und ihnen die Ermittelung der 
Wahrheit über unſere Erwerbszuſtände und ſozialen Verhält⸗ 
niſſe nicht unnöthig erſchwert werden! 


Deutſchland. 

© Poſen, 7. Juni. [Vom evangeliſch⸗ſo⸗ 
zialen Kongreß.] Auf dem diesjährigen evangeliſch⸗ſo⸗ 
zialen Kongreß zu Erfurt geht es weſentlich ruhiger zu als 
im vorigen Jahre in Frankfurt. Pfarrer Naumann, der heiß⸗ 
ſpornige Vertreter eines chriſtlich⸗ſozialen Radikalismus, hält 
ſich mehr im Hintergrunde, und ſtatt der großen Prinzipien⸗ 
fragen hat es die Verſammlung, wenigſtens am erſten Tage, 
vorgezogen, ſich mit der praktiſchen Einzelarbeit zu befaſſen. 
Die Anträge und Beſchlüſſe, die den Staat als Arbeitgeber 
auffordern, in der Arbeiterfürſorge vorbildlich im höheren Maße 
als bisher zu werden, dürfen von jedem wirthſchaftspo⸗ 
litiſchen Standpunkte aus mit Befriedigung aufgenommen 
werden. Ueber die Reden mit denen di 


n ft eſe und andere 
Forderungen begründet worden wird mancher Leſer an 
mehr als einer Stelle den 


d, 
Kopf ſchütteln, aber der Kongreß 
verdient doch Anerkennung, wenn er hier den Finger auf eine 
wunde Stelle legt. Auch das iſt ein Zeichen verſtändiger 
Einſicht in die praktiſchen Bedürfniſſe des Tages, daß vorge⸗ 
ſchlagen und gutgeheißen worden iſt, es mögen die evange⸗ 
liſchen Arbeitervereine in engere Verbindung mit dem Hirſch⸗ 


] Dunckerſchen Gewerkvereine treten. An Zahl der Mitglieder 


halten ſich beide Organiſationen ungefähr die Waage. Etwa 
70 80 000 Mitglieder zählt jede von ihnen. Ein Zuſammen⸗ 
gehen beider in den Wahlen zu den Gewerbegerichten iſt 
wiederholt während des letzten halben Jahres verſucht worden 
und mit überraſchendem Erfolge gelungen. In mehreren 
Städten der weſtlichen Induſtriebezirke, ſo in Dortmund, iſt 
es auf dieſe Weiſe möglich geworden, die Sozialdemokratie 
bei den betreffenden Wahlen gründlich zu ſchlagen. Der Un⸗ 
ſegen aller Arbeiterorganiſationen, die auf nichtſozialdemo⸗ 
kratiſchem Boden ſtehen, iſt ihre Zerſplitterung nach geſonderten 
bürgerlichen Parteirichtungen. Könnte es erreicht werden, 
daß das ſonſtige Trennende wenigſtens nicht auf das Gebiet 
der eigentlichen wirthſchaftspolitiſchen Arbeit hinübergrelft, jo 
würde den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften eine ganz andere 
Macht aus den Reihen der Arbeiterſchaft ſelber entgegengeſtellt 
werden können. 
= V. Wahltreiſe Meſeritz⸗Bomſt beginnen ſich die 
einzelnen Parteien allmählich für den 3 zu rüſten. Auch 
Arbeit. Zu einer in Bentſchen 
am nächſten Sonnabend, Mittags 1 Uhr, in Tilgners Hotel ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung, in der es ſich wohl ledlalich um die Auf⸗ 
ſtellung des Herrn v. Dziembowskti als Wahlkandidaten handeln 
wird, werden Wähler aus beiden Kreiſen, aller Stände und Be⸗ 
rufsarten eingeladen. 71 dem verſandten Anſchreilben, zu deſſen 
Unterzeichnern u. a. die Rittergutsbeſitzer Breeſt⸗Pieske, Graf von 
Schlieffen⸗Wioska, v. Wenzel⸗Belencin, Rechtsanwalt Keller 
Meſeritz, Juſtizrath Hoega⸗Wollſtein gehören, wird kurz bemerkt, 
daß das Zuſammenhalten aller Deutſchen mehr denn je nothwendig 


9 I wenn der Wahlkreis nicht an die Polen verloren geben jolle. 


ährend deſſen ſetzen die Antiſemiten mit bekanntem Eifer die 
ren Kandidaten, Müblenbeſitzer Herfarth⸗Ruchotſcher⸗ 

üble fort. So finden heut an der Nordoſtgrenze des Mejeriger 
Kreiſes in Glozewo, am 8. Juni in Tirſchtiegel und am Sonntag 
darauf in Brätz Verſammlungen ftatt, in welchen immer als Redner 
der Generalſekretär Werner aus Landsberg auftritt. Am ſchärfſten 
nehmen die Antlſemſten den Verein z. F. d. D. aufs Korn: in 
einem antiſemitiſchen Wahlmanifeſt wird auf die Bande hingewleſen, 
welche die polniſchen und deutſchen Mitbürger verbinden. Dann 
beißt es ungefähr weiter: „Das Bindealfed fet der chriſtliche 
Glaube und die gemeinſame äriſche Abſtammung. Wenn irgend 

emand, dann batten gerade die Polen Urſache, gegen die 
uben energiſch Front zu machen. Der H.⸗K⸗ T. Verein 
ſei ein Wert der Juden! Die Förderung des Deutſch⸗ 
tbums fei nur das Aushängeschild, ein Lockmittel für Dummköpfe 
und Naive. Nur das Indenthum ſolle dadurch auf Koſten des 
polniſchen Ackerbauers und Handwerkers gefeſtigt werden. Man 
dürfe ſich nur die Führer der Bewegung anſehen, welche von der⸗ 
ſelben ihren Nutzen hätten! Was werde da empfohlen? Jüdiſche 


1 für 


Geſchäftspraktiken. Wer jet Inhaber der durch den Verein be⸗ 
gründeten und gegründeten Einrichtungen? Die Juden! Wer 
gebe das Geld her zu der neubegründeten 10⸗Millionen⸗Bank ? 
Die Juden! Die paar Beamten, banferotte Gutsbeſitzer und 
penftonirte Offiziere, welche an der Spitze des Vereins ftänben, 
brauchten ſelbſt Geld, hätten daher auch keins zur eg des 
Vereins hergeben können.“ Mit dieſen Ausfällen haben die Antt⸗ 
temiten bei ihren polniſchen Geſinnungsgenoſſen bis jetzt went 
Glück, denn der antiſemitiſche „Poſtep“ jchreibt : „Schade nur, d 
die deutſchen Herren Antiſemiten ſo ſprechen, wenn ſie polniſche 
Stimmen in polniſchen Gegenden einfangen wollen! Wenn fte 
dagegen uns nicht nöthig baben, dann verbünden ſie ſich mit den 
Juden, wie das während der vorjährigen Stichwahlen der Fall war. 
Sie verſprechen, unſere Intereſſen zu ſchützen, wenn ſie das aber 
durch die That beweiſen ſollen, dann ſtimmen ſie gegen unſere 
Intereſſen, wie das der Abgeordnete Zimmermann gethan hat, 
der, wenngleich Katholik, edenſo wie die anderen Antlſemiten 
gegen die Rückkehr der Jeſuiten im Parlament geſtimmt hat. Wir 
Polen und Katholiken wollen Thaten ſehen und begnügen uns 
nicht mit Worten.“ Die polniſchen Anttfemiten wollen alſo nichts 
von den deutſchen Antiſemiten wiſſen und es iſt ergötzlich, zu ſehen, 
wie dieſe Geſellſchaft ſich herumbalgt. Die „Germanta“ macht 
heute den Vorſchlag die Antiſemiten möchten ihre Stimmen auf 
den Propft Szymanski vereinigen; man kann dem Herrn zu dieſen 
ihm angetragenen Hilfstruppen gratuliren. 

Berlin, 6. Juni. [Herbert Spencer und 
der Orden pour le mérite] Wenn ein Mann wie 
der engliſche Soziologe Herbert Spencer den Orden pour le 
mérite ablehnt, ſo iſt das ſelbſtverſtändlich anders zu ver⸗ 
ſtehen, als wenn Herr Paſteur mit taktloſer Uebertragung ſeiner 
patriotiſchen Beklemmungen auf das wiſſenſchaftliche Gebiet 
eine Auszeichnung zurückweiſt, die ihm gar nicht einmal an⸗ 
geboten worden war. Herbert Spencer erklärt in den Londoner 
Blättern, daß ſeine, von ihm wiederholt und nachdrücklich ge⸗ 
äußerten Anſichten über das Ordensweſen ihn verhindern, den 
Pour le mérite anzunehmen. Thatſächlich hat er bisher keinen 
engliſchen Orden angenommen. Immerhin iſt die Zurückweiſung 
peinlich für den Spender der n vor Allem 
für die Akademie der Wiſſenſchaften, die Kaiſer die Vor⸗ 
ſchläge wegen der Verleihung des Ordens zu machen hatte. 
Offenbar iſt jeder Verſuch unterblieben, Herbert Spencer zu 
ſondiren. Der Verſuch wäre aber umſo nothwendiger geweſen, 
als das engliſche Geſetz die Annahme ausländiſcher Orden 
überhaupt verbietet. Nur durch einen beſonderen 
Akt der Regierung können Ausnahmen zugelaſſen werden. 
Als Kaiſer Friedrich ſeinem Arzt Mackenzie einen Orden 
verleihen wollte, mußte Mackenzie ebenfalls die Genehmi⸗ 
gung der Königin einholen. Es iſt wohl noch nicht bogemejen, 
daß eine vom „Reichsanzeiger“ bereits amtlich verkündi 
Verleihung des Pour le mérite hinterher auf ſolche Weiſe 
null und nichtig werden mußte. Mit der Zurückwelſung des 
genannten Ordens ſteht aber Herbert Spencer nicht allein da. 
Auch Ludwig Uhland ſollte einmal von Friedrich Wil⸗ 
helm IV. den Orden pour le mérite bekommen. Zu einer 
amtlichen Verkündigung kam es jedoch unſeres Wiſſens nicht, 
weil Uhland ſchon vorher rechtzeitig keinen Zweifel darüber 
gelaſſen hatte, daß er die Auszeichnung nicht annehmen 
werde. Sein demokratiſches Gefühl ſträubte ſich gegen jedes 
Ordensweſen. Im Uebrigen bleibt es für jeden Freund un⸗ 
bedingter wiſſenſchaftlicher Freiheit eine Genugthuung daß ſo⸗ 
wohl die Akademie Spencer vorgeſchlagen wie der Kaiſer den 
Vorſchlag gutgeheißen hat. Der große engliſche Philoſoph 
ſteht auf dem Boden Darwins, und er hat mit rückſichts⸗ 
loſer Folgerichtigkeit die Ergebniſſe feiner revolutionären Welt⸗ 
anſchauung derart auf Bau und Entwicklung der Raichle 
lichen Gliederungen angewendet, daß die radikalſten Richtungen 
in Politik und Wiſſenſchaft ſich mit Vorliebe auf ihn berufen. 
Sie thun es freilich oft mit Unrecht, wie denn Spencer nament⸗ 
lich alles Andere eher als ein Anhänger der geſchichtsfeind⸗ 
lichen ſozialdemokratiſchen Nivellirungsſucht iſt. Aber er nimmt 
gleichwohl in der Politik wie in den Geiſtes wiſſenſchaften eine 
Stellung ein, die ihm, wollte man die engliſchen Verhältniſſe 
auf die deutſchen übertragen, ſeinen Platz unmittelbar neben 
unferen demokratiſchen Richtungen anweiſen würde. Spricht ſich 
alſo in der Verleihung des Ordens pour le mérite an dieſen 
Mann eine erfreuliche Unbefangenheit von deutſcher Seite aus, 
ſo iſt es umſo bedauerlicher, daß die höfliche Abſicht verſchmäht 
worden iſt. In Frankreich wird man ſchadenfrohe Schlüfje 
ziehen, deren Wirkung nicht leicht zu verhindern ſein wird, 
auch wenn ſie ebenſo falſch wie ihre Prämiſſen ſind. 

— Vor kurzem wurde gemeldet, daß d ü ü 
von Bunzlau, Dr. S rn e e J 8 
mundszeuaniß ausgeſtellt und darin geſagt habe, der Bes 
treffende ſplele in einem Alter, wo Andere arbeiten, den Rentier: 
bel feinem Wandel wäre die Bezeichnung „Tagedieh“ richtiger 
geweſen. Dr. Schirmer, der jetzt Bürgermeſſter in Wittenberg 15 
theilt der Wittenb. Ztg.“ mit, daß er als Hilfsdeamter der Staats⸗ 
anwaltſchaft in einem Strafverfahren, in das der Betreffende ver⸗ 
wickelt war, eine n ſein allgemeines . 
abzugeben batte. Es habe ſich nicht um ein offizielles „Leumunds⸗ 
zeugniß“ gehandelt. Zur Beurtheilung der ganzen Sache et die 


ermeiſter 
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| aft ſollte unſeres Erachtens Aeußerungen wie „Zagebieb“ 
Dingen wenn er in amtlicher Eigenſchaft handelt. 
—Vombayriſchen Vereins ⸗ und Verſammlungs⸗ 
recht. Aus Neuftadt a. d. Haardt telegraphirt man der „Volks. 
Ztg.“: Das Bezirksamt hat die Theilnahme von Damen an 
dem Mittageſſen, der Reunion und dem Feſtbankett bei dem bevor⸗ 
ſtehenden Parteitage der freiſinnigen Volkspartet 
für Südweſt⸗Deutſchland verboten und den Beſuch des 
Hambacher Schloſſes den Damen unterſagt. Gegen die Verfügung 
iſt bei der Regterung in Speyer Rekurs ergriffen. — Das ge 
nannte Blatt bemerkt hierzu: Wenn man an die Aus egungen 
denkt, welche dem bayriſchen Verſammlungsrecht der freiſinnige 
Nürnberger Maglſtrat in letzter Zelt gegeben hat, jo darf man ſich 
über die Verfügung des Bezirksamts kaum noch 
— Die Landesverſammlung der 
kratiſchen Partei Sachſens 
Tagbl.“ zufolge, in ſämmtlichen 27 Landtagswahlkreiſen, in denen 
Doppelkandi⸗ 


wundern. 
ſoztaldemo⸗ 
beſchloß, dem „Leipz. 


Wahlen zu erfolgen haben, Kandidaten aufzuſtellen. 
daturen ſind ausgeſchloſſen. 


Türkei 

* Aus Konſtantinopel wird unterm 1. Juni be⸗ 
richtet: Als geſtern Mittag hier die Nachricht einlief, daß in 
Diedda der engliſche Konſul ermordet, der ruſſiſche und 
der franzöſiſche ſchwer verwundet worden ſei, griff eine allge⸗ 
meine Beſtürzung Platz. An der Börſe entſtand eine Panik, 
wie ſie noch nicht dageweſen ſein ſoll; ſämmtliche Ottomaniſche 
Werthe fielen rapide, Conſolides wurden 1'/ Millionen auf 
der Börſe zum Verkauf ausgeboten und verloren binnen einer 
halben Stunde 30 Proz. 2c.; fachkundige Leute behaupten, daß 
geſtern Nachmittag in Folge der Nachricht aus Djedda unge⸗ 
fähr 5 Millionen Franken an der Börſe verloren wurden, 
trotzdem die Kurſe gegen Schluß der Börſe wieder beſſere ge⸗ 
worden waren. Heute wird die Situation mit kälterem Blut 
betrachtet und man fürchtet keine Verwickelungen mehr, nachdem 
auch aus Paris beruhigende Nachrichten eingelaufen ſind. 
Die Ermordung oder Verwundung von Konſuln in der Türkei 


iſt ja nichts Neues. Dergleichen Sachen werden hierzulande 


mit Aufhängen von ein paar Schuldigen oder Unſchuldigen 
und mit Bezahlen einer Entſchädigung an die Hinterbliebenen 
der Ermordeten ſchnell erledigt. Intereſſant iſt es, wie dieſes 
Ereigniß, deſſen Urſprung und Verlauf, mit Ausnahme viel⸗ 
leicht des Sultans und des Groß Veziers, noch Niemand 
enau kennt, verſchieden erklärt und aufgefaßt wird. Die 
Türken wiſſen natürlich „ganz beſtimmt“, daß es Armenier 
ſeien, welche die Konſuln angegriffen hätten (in Djedda giebt 
es wahrſcheinlich gar keine Armenterf), während andere behaupten, 
daß aufgeregte Araber ein Maſſakre hätten veranſtalten wollen, 
dem die Konſuln als Erſte zum Opfer gefallen ſeien; nach 
einer dritten Verſion, die am wahrſcheinlichſten klingt, haben 
einige türkiſche Pilger, welche in Schaaren jährlich nach Mekka 
wallfahren, um ſich am Grabe des Propheten den Zunamen 
„Hadji“ (Heiliger) zu holen, aus Fanatismus die That be: 
gangen. — (Inzwiſchen find wieder beunruhigende Nachrichten 
aus Djedda eingetroffen. — Red.) 


Aſien. 
* Der geſtern in London plötzlich geſtorbene Sultan 


von Jiobore it eine in Europa wohlbekannte Perſönlichkelt. Er 


wor — wie die „Frkf. Ztg.“ ſchreibt — der Herrſcher eines kleinen 


Landes, das eine Oberfläche von nur 15 000 engliſche Quadrat⸗liſch 


meilen und eine Bevölkerung von 300 000 Menſchen hat, allein ſein 
kleines Reich iſt dadurch merkwürdig, daß es faſt unter den briti⸗ 


ſchen Kanonen von Singapore ſeine Selbſtändigkeit bewahrt hat 


gerechnet worden ſein. 


und der Sultan iſt weit und breit durch ſeine aufgeklärten An⸗ 


ſichten und ſeinen perſönlichen Verkehr mit Europäern bekannt ge⸗ 


worden. Die Seldſtändigkeit des Sultans von Sohore wurde noch 


Kenntuiß auch deffen nöthts, was nur in den Akten ftehe. — Die 
PR bemerkt 1 Auch ein Hilfsbeamter der S 


im Jahre 1893 von einem engltichen. Gerichte anerkannt, als ein 
Fräulein Mighell den Sultan Abu Baker, der in England unter 
dem proſaſſchen Namen Albert Baler gereift und mit der Dame in 


nähere Beziehungen getreten war, wegen Bruches des Ehever⸗ 


ſprechens verklagte. Das Gericht erklärte ſich für nicht zuftändtg, 
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well ein 


zum „Sultan“ und verlteb ihm den Titel „Königliche Hoheit“. 
Erſt unter dieſem Fürſten wurde Johore dem europälſchen Handel 
erſchloſſen. Er ordnete dle Rechtspflege, ließ Straßen bauen, er⸗ 
richte Schulen und ſchuf elne Pollzei nach europäſſchem Muſter; 
aber eine Kriegsmacht beſaß er nicht. Das Volk von Johore — 
aus Malayen und Chineſen beitebend — beſchäftigt ſich ausſchließ⸗ 
lich mit dem Landbau und exportirt Pfeffer, Sago, Zinn, Thee, 
Kaffee, Elfenbein, Schildpatt und Kakao. Der Sultan Abu Baker 


wax bei einem engliſchen Miſſionar in Singapore erzogen, wo er L 


auch bedeutenden Häuſer⸗ und Landbeſitz ererbt hat. Die Einkünfte 
des Sultans von Johore Find ſehr bedeutend; fie ſtammen haupt⸗ 


ſächlich aus der Verpachtung des Monopols zum Oplumverſchleiß, D 


aus einer Spielbankkonzeſſion, aus dem Zoll auf Spirituoſen und 
kleinen Exportzöllen. e alle orientalſſchen Fü ſten war auch 
Abu Baker ein großer Freund von Edelſteinen. Seine Schätze in 
Brillanten und Pretioſen follen einen Werth von 50 bis 69 Mil: 
lionen Mark beſitzen. Der Sultan war von wohlgebauter Geſtalt, 
mit offenen und freundlichen Geſichtszügen, er ſprach engliſch, 
konnte ſich aber auch deutſch und franzöſiſch unterhalten. In offi⸗ 
zteller Kleidung trug er für etwa 40 Millionen 
an ſich. Auch Liebhaber von guten Pferden und Pachten war er. 


Sein Stall beſteht aus 200 Pferden, unter denen ſich flinke Ara- | 


ber, muthige Delhlpontes, Vollblu r auſtralter und indiſche Galloways 
befinden. Der Sultan bat ſchon im Jahre 1889 Karlsbad beſucht 
und er befand fi auch jetzt wieder auf der Reife dorthin — da 
bat ihn nach kurzem Krankenlager der Tod in London ereilt. 


Lokales 
Poſen, 7. Junk. 

* Zur Vorbereitung überaden im September d. 3. hier 
tagenden XXVIII. deutſchen Kongreß für innere 
Miſſion fand am Donnerſtag Abend im Saale der Her⸗ 
berge zur Heimath eine Verſammlung aus den Kreiſen der 
hieſigen Bürger⸗ und Beamtenſchaft ſtatt, welcher auch Herr 
Oberbürgermeiſter Witting, ſowie mehrere Damen beiwohnten. 
Zur Erörterung ſtand hauptſächlich die Frage der Unter⸗ 
bringung der auswärtigen Feſttheilnehmer. Es werden vor⸗ 
ausſichtlich mehrere hundert Theilnehmer aus allen deutſchen 
Ländern und darüber hinaus ſich zu dieſem Kongreß einfinden. 
Mehr als 150 werden ſchwerlich in Hotels untergebracht wer⸗ 
den können; für die weitaus größere Zahl muß alſo auf die 
Hergabe von Privatquartieren gerechnet werden. Ueber den 
Verlauf der Verſammlung wird uns weiterhin berichtet: 

err Paſtor Springborn und nach ihm Herr Kon⸗ 
ſiſtorlalrath Balan erläuterten zunächſt in großen Zügen die 
Bedeutſamkeit ber inneren Milfion, die, alle evangeliſchen Kreiſe 
ohne Unterſchied der 88 kirchenpolttiſchen Stellung umfaſſend, 
die chriſtliche Liebesthätigkeit an allen Schwachen, Armen, 
Kranken, Vereinſamten, Gefährdeten, Hilfloſen ſich zur Aufgabe 
geſetzt habe, durch beinahe unzählige 
dieſe Aufgabe zu löſen ſuche (Kleinkinderbewahranſtalten. Sonntags⸗ 
f „ Sünglingsvereine, Siuaüleaueunpereine, Herbergen elne 

elmath, e ee rbeſterkolonlen, Ge 122 ereine, 
Din onſſſenhäuſer, Trinkerrettungsvereine, Magdalenenſtifte, Für⸗ 
forge für die Sachſengänger u. a. m.) und ef+en großartigen, ganz 
Deutſchland umfaſſenden Organismus darſtelle, der alle 2 Jahre 
eine große Verſammlung abhalte. Sonſt hätten dieſe meiſtens im 
Süden, Weiten oder der Mitte unſeres Vaterlandes ſtattgefunden, 
diesmal habe der Centralausſchuß auf die Einladung des Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes ſich für Poſen entſchieden, deſſen e vange⸗ 
U e und deutſche Bevölkerung durch herz⸗ 
liche Aufnahmeder Gäſte ſich nun dieſer Ehre 
würdig zu zeigen habe. Im vollen Einverſtändniß über 
die große Bedeutſamkeit dieſes Kongreſſes entſpann ſich nun eine 
anregende und fruchtbare Debatte über die zweckmäßigſte Art, in 
den Kreiſen unſerer deutſchen evangeliſchen Bürgerſchaft eine lebhafte 
Theilnahme für das evangeliſche und natlonale Werk dieſes Kon» 
greſſes zu erwecken und zahlreiche Familien zur Aufnahme von 
Gäſten zu beſtimmen. Es wurde ſchließlich deſchloſſen, das ge- 
ammte Material der Debatte dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe 
des Ortsausſchuſſes zur weiteren Verarbeitung zu überweiſen. Es 
fand daher im unmittelbaren Anſchluſſe an die Verſammlung noch 


en Herrſcher von Jobore R 


Mark Diamanten ſtell 


Anſtalten und Vereine P 


ern a h 


eine Sitzung deſſelben ſtatt, in welcher u. A. beſchloſſen wurde. 
alsbald mit einem Aufrufe vor die Bürgſchaft zu treten. 

Noch ſei bemerkt, daß der Ortsausſchuß vorbehaltlich 
weiterer Kooptirung aus folgenden Herren beſteht: Seminar⸗Di⸗ 
rektor Schulrath Baldamus, Landrath Dr. Baarth, Ober⸗Reg.⸗ 
ath v. Barnekow, Oberingenieur Benemann, Konſiſtorialrath Dr. 
Borglus, Kaufmann und Spediteur Dittrich, Landeshauptmann De. 
v. Dziembowskl. Kaufmann Feckert, Reg⸗ und Schulrath Gabriel, 
Sanſtätsrath Dr. Gemmel, Landgerichts⸗Präſident Giſevius, Kon⸗ 
ſiſtorlalpräſident von der Gröben, Profeſſor und Muſikdtrektor 
Hennig, Rechnungsrath Hirſchfelder, Brauereibefiger J. Hugger, 
Reglerungspräſident v. Jagow, Laudesrath Kalkowski, Superinten- 
dent Kleinwächter, Medizinalrath Dr. Kunau, Bürgermeiſter Künzer, 
Mittelſchulrektor Lehmann, Gymnaſtaldirektor Leuchtenberger, Bator 
oycke, Maurermeiſter Müller, Kaufmann Niekiſch, Ingenieur 
Peſchko, Prof. und Oekonomierath Dr. Peters, Poſthalter und Wa⸗ 
genfabrikant Pilling, Kaufmann Ribdeck, Oder⸗Landesgerichtsrath 
r. Rohde, Ober⸗Landesgerichtsrath Schmidt, Reg.⸗ u. Gewerbes 
raty Dr. Schmidt, Rektor Schwochow, Poſtſekretär Szylzta, Land⸗ 
rath Uckert, — 5 u. Forſtratg Werner, Oberpräſtdent Frhr. von 
Wllamomitz⸗Möllendorf, Präſident der Anſiedelunge⸗Kommiſſlon 
Dr. v. Wiftenburg, Ober⸗Bürgermeiſter Witting, ilttär⸗Ober⸗ 
pfarrer Wölfing. 

Der deſchäfts führende Ausſchuß beftebt aus fol⸗ 
genden Herren: Konſiſtorialratg Balan, Vorſitzender, Paſtor Klar, 

ellv. Vorſitzender, Reg.⸗Aſſeſſor Hermes, Schriftführer, Reg.⸗ 
Aſſeſſor Giſevius, Maurermelſter Negendank, Reg.⸗Aſſeſſor Dr. 
gen BDO Springborn, Kaufmann und Stadtverordneter 


ſiſtorſalrath Balan, Superintendent Füllkrug in Krotoſchin, Reg.⸗ 
Aſſeſſor Hermes, Gentral- Superintendent D. Heſektel, Vollzel, Bib 


Poſen. Die kgl. Eiſenbahndtrektion erlätzt im Inſeratenthell dieſer 
Nummer eine Bekanntmachung, wonach zur Erleichterung des Be⸗ 
uchs der Provinzial Gewerbeausſtellung am 10., 30. Juni und 
24. Juli, bezw. am 23. Junk, 22. Jul, 15. August bezw. am 
7. Jult und 4. Auguſt Sonderzüge in den Provinzen Bolen, 
Schleſien und Brandenburg veranſtaltet und auf genau d — — 
Stationen am 9., 23. und 29. Junt, am 7., 22. und 28. Ful „ am 
4., 15. und 25. Auguſt und am 8. und 22. September Fahrkarten 
II. und III. Klaſſe zum einfachen Perſonenzugpreiſe nach Poſen 
ausgegeben werden, dle zur Rückfabrt — nell züge ausge⸗ 
nommen — noch am dritten Tage gelten. Die Fahrkarten zum 
ermäßigten Preiſe haben auch zu den erwähnten Sonderzügen 
er eit. Näheres wolle man in der Bekanntmachung ſelbſt 
nachleſen. 

1 K Geſellſchaft. Ueber das Programm des von 
dem Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens für 
Sonntag, den 16. d. M. geplante Ausflug nad Mi 151 
welchem auch die Hiſtoriſche Geſellſchaft für d 

ropinz Poſen eingeladen iſt, erfahren wir das Folgende: 

Die Abrelſe von Poſen erfolgt 6,40 Vormittag vom Zentralbahn 

SR nach der Ant in Militſ En Rundgang 
b 


umphbdogen, ne, Sitz - 
Big der Herren Univerſttäts⸗Prefeſſor Dr. aro-Brezlau 
„Militſch als polniſche Grenzburg“, und Superintendent Daächſel , 
„Die Gnadenkirche“. Nachmittags 2 Uhr: Gemeinſames Mahl im 
Hotel Saske. Abfahrt der Poſener Theilnehmer von Milltſch 
8,13 Abends (Tiſchkarte 3 M.). Ueber die Meldung zur Theil⸗ 
nahme iſt in dem Annoncentbeil das Nähere enthalten. 

* Der Kaufmänniſche Verein hielt am Donnerſtag, den 6. 
ds. ſeine 1 Monats⸗Verſammlung im Vereinslokale 
dei Dümke ab. Die Verſammlung bewirkte zunächſt zwei Auf» 
nahmen, wählte den Vorſitzenden Herrn Rudolf Sau als Dele⸗ 
girten zum Verbandstage, welcher am ds. in arienwerber 
ſtattfindet und erledigte fernerhin diverſe innere Vereinsangelegen⸗ 
beiten. Herr Schulz theilte noch mit, daß das dlesfährige Sommer⸗ 
— — 3 den 23. Juni, in Urbanowo abgehalten wer⸗ 
en wird. 

mn. Ausgeſetzte Prämie. Der von uns in der Bellage zu 
Nr. 300 d. Ztg. gemeldete abſcheulſche Baumfrevel tft noch nicht 
gefühnt, weil es bisher nicht hat gelingen wollen, den oder bie 
Thäter zu ermitteln. Nunmehr iſt von der bleſigen Landesbau⸗ 
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Die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. 
II 


Von Gruppe I „Land⸗ und Forſtwirthſchaft“ iſt es in 
der großen Induſtriehalle durchaus nicht weit zu 


Gruppe II. Nahrungs Genuftmitteln, 

denn ſie befindet ſich — bis auf einige außerhalb placirte 
Sachen — dicht neben der Gruppe I im linken Flügel vom 
Hauptportal aus, wenn auch nicht abſolut zuſammenhängend. 
Man hat hier, wie auch in anderen Gruppen, manchmal Mühe, 
ſich die einzelnen „Zugehörigen“ zuſammenzuſuchen, wozu der 
Katalog inſofern weniger eine Handhabe bietet, als er nicht 
die Orte der Aufftellung, ſondern blos die Gruppen und die 
darin vertretenen Ausſteller in alphabetiſcher Reihenfolge ver⸗ 
zeichnet. Mehr als in der erſten ſind in dieſer Gruppe fremde, 
d. h. außerhalb der Provinz Poſen domicilivende Firmen ver⸗ 
treten. 

Nahrungs Genußmittel giebt es gar mancherlei. In 
Fällen der Noth ſollen ſogar ſchon alte Stiefelſohlen dazu 
N Die hier ausgeſtellten Sachen find 
Fin für den höheren Lebensgenuß beſtimmt, ſo z. B. gleich 

ie vor der zweiten Koje aufgebauten Fabrikate der Tabak⸗ 


und Zigarren⸗Fabrik A. Brach u. Sohn, Birnbaum. 


Da find Stöße von Rollentabak, Gläſer mit Priem- und 


Schnupftabak ꝛc., eine ganze ſtattliche Kollektion. Die dritte 
Koje ee gar verſchiedene Dinge. Da hat z. B. die 
Bahnkunſtmühle von Braun u. Rothholz, Poſen, eine 
Art Sekretär mit Proben von Mehlen, Gries, Kleien poſtirt. 


Nicht weit davon präſentirt ſich ein Glastiſch mit Fabrikaten 


der Konditorei Theodor Aubnidi, Gneſen: Marzipan, 
Torten x Die Obſtweinkelterei J. N. Jabezynski, Poſen, 
offcrirt Toloyer, Meth ꝛc. und da auch „Schnäpſe“ eine 
ute Gabe Gottes find, fo iſt die Deftillation Wilhelm 
atz mit einem breiten Pyromidenbau von Flaſchen voll der 


verſchiedenſſen „gongbaren“ Liqueure zur Stelle. Ein Schritt 


—— — 


weiter iſt, vor Koje 4, noch ein Aufbau von Liqueuren und 
Flaſchen, von der Firma B. Kasprowicz, Gneſen, her⸗ 
rührend. Auf dem Weitergange begegnen wir — Koje 5 — 
einer aus Flaſchen und Fäſſern gebildeten Pyramide der 


Die ſiebente Koje und ihre Nachbarſchaft find beſonders reich” 
haltig. In der erſteren hat die bekannte Firma J. P. Beely 
u. Co., Poſen, einen Glasſchrauk mit Torten und einem 
aus Tragant geformten, ſehr hübſchen Bouquet ausgeſtellt. 


bekannten Weinhandlung St. Pfitzner, Poſen, einer Aus⸗ A. Markiewiez, Krotoſchen, bietet in einem Glas⸗ 


ſtellung der Abtheilung für Obſt und Gemüſe der Zucker- ſchrank . 
ein einem Tiſch mit Glaskaſten „Liegnitzer Bomben“, das find 


fabrik Koſten und davon etwas nach rechts ſchwenkend 
„ganzes Viertel“ auswärtiger Ausſteller. Da iſt der dicht 
am Mittelgange ſtehende, ſchon früher erwähnte Tempel voller 
Fäſſer die Margarine⸗Fabrik A. L. Mohr, Altona⸗Bahren⸗ 
feld, in dem eine Maid noch immer, wie am Eröffnungstage, 
margarinegeſtrichene und mit Margarinekäſe belegte Frühſtücks⸗ 
brödchen verabfolgt. Der Abſatz ſoll ganz flott fein, ja be⸗ 
reits ein Stamm von Gratisabnehmern ſich gebildet haben. 
Dicht daneben hat die Kulmbacher⸗Exportbier⸗Brauerei 
vorm. Karl Petz eine ſehr hübſch in blau und weiß drapirte 
Ecke mit Fäſſern etablirt. Nicht weit davon lagert ein recht 
elegant ausgeſtattetes, mit Flaſchen garnirtes Rieſenfaß der 
Cognacbrennerei A. Buchholz, Grünberg Schl., die ſich 
rühmt, die größte Deutſchands zu ſein. Einen Schritt da⸗ 
von hat M. Droſte, General⸗Agentur der Zigaretten⸗ und 
Tabak⸗Fabrik „Nobleſſe“ in Warſchau, einen Schrank ihrer 
verſchiedenen Sorten. 

Wenden wir uns wieder der linken Seite zu, ſo befinden 
wir uns auch bald wieder im Reich der Spirituoſen. 
E. Neymann, Schrimm, zeigt in der ſechſten Koje 
„Nalewski“⸗Liqueure und Spiritus fabrikate in Flaſchen. Da⸗ 
ſelbſt ſteht auch ein Schrank der Deſtillation von L. Ar on⸗ 
ſohn, Gneſen, und ebenſo ein Schrank mit Methweinen 
von J. Bayer, Poſen. Gegenüber der Koje prangt eine 
mächtige, aus Fäſſern und Flaſchen gebildete, von einer 
Rieſenflaſche gekrönte Pyramide der bekannten Weingroßhand⸗ 
lung A. Cichowiecz, Poſen. Dieſelbe Firma hat in: 
zwiſchen, wie ſchon neulich erwähnt, in der Vorhalle des In⸗ 
duſtriepalaſtes eine japaniſch verzierte Weinſtube eingerichtet. 


og 
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ſefferkuchen; F. Meyenburg Liegnitz, auf 
braune runde Fladen aus este x. J. Ruſſak, 
Ko ſten, paradirt mit einer Galerie von Liqueuren und die 
Zuckerfabrik Opalenitz a zeigt Fachkennern Fabri⸗ 
kate in verſchiedenen Formen. 3 

Gegenüber dieſer Koje, im Mittelgange, erhebt ſich eine 
impoſante Pyramide der vor kurzem von uns eingehend ge⸗ 
ſchilderten Weltfirma Hartwig Kantor owicz, 
Poſen. Man kann hier die wunderbarſten Stoffe und 
— Flaſchen ſehen, unter letzteren Nachbildungen der berliner 
Sieges ſäule, die die Ecken flankiren. Nahe dabei ſieht man 
auf einer beſonderen Stellage verſchiedene Sprit⸗, Wein⸗ und 
Fruchteſſige von A. Baſzynski, Poſen. Weiter hat 
ſich in dieſer Gegend J. Gold farb, Pr.⸗Stargard, 
mit allerlei Tabaken niedergelaſſen. Desgleichen, rechts vom 
Mittelgange, in einem geſchmackvollen Pavillon, Franz 
Sob ick, Ratibor und Breslau, mit Kakao, 
Chokoladen, Marzipan, Konfitüren und ſonſtigen Süßigkeiten. 
Dieſe Ausſtellung gewinnt noch dadurch an Intereſſe, daß fie 
die einzelnen Zubereitungsſtadien des Kakao veranſchaulicht. 
Sehr gefällig ſteht daneben eine Art Glasſagg mit Kondi⸗ 
toreiwaaren von H. Miehle, Poſen 8 eſonders fällt 
da ein Baumkuchenunterſatz mit darauf ruhendem Tempelbau 
in die Augen. Nicht weit davon erblickt * eine ſtattliche 
Flaſchenpyramide, auch Fäſſer mit Erzeugniſſen der Gognac- 
drennerei“ von H. A. Wee en Pr. Star⸗ 
gard. Damit — 05 ar auf einen m tablifjement 
von L. Behr, Schmie 1 en 
artigen . erhebt ſich eine hohe gewundene Fe 
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uſpektion — worauf wir blerdurch aufmerkſam machen — eine 

5 ob nung von 50 Mark für denjenigen ausgeſetzt, welcher 
die Perſonen fo zur Anzeige bringt, daß die Beſtrafung der Schul⸗ 
digen erfolgen kann, von denen vermuthlich in der Nacht vom 28. 
zum 29. Apr!! „33 Bäume auf der Poſen- Glogauer Chauſſee 
zwiſchen der Buker Straße und dem eiſernen Uebergange zum 
Bahnhofs vorplotze anſchein end durch Säbelbtebe muthwillig be⸗ 
ſchädigt worden find. Es wäre dringend wünſchenswerth, daß 
durch dieſe ausgeſetzte Belohnung die Ermittelung der Thäter her⸗ 
beigeführt würde. Die Landesdaulnſpektion hat übrigens unver⸗ 
weilt nach dem Statthaben des Baumfreveis die beſchädigten 
Bäume in zwedentiprechender Weiſe verbinden und ummideln 
laſſen, ſodaß beffentlich ein Adfterben bezw. Eingehen der ſtarken 
und ſchönen Bäume nicht zu befürchten ſteht. - 

»Eiſenbahnkarte und Stationsverzeichniß. Im Mint: 

ſterlum der öffentlichen Arbeiten iſt ſoeben eine Karte der 
Eiſenbahndirektlonsdezirte Bromberg. Danzig, Königs 
derg und Stettin herausgegeben worden. Ein ebenfalls im 
Miniſterium ber öffentlichen Arbeiten entworfenes Stations ⸗ 
verzelchniß der köntal. Eiſenbabndtrektionen fol demnächſt 
erſcheinen. Die bezüglichen Druckſachen werden bei allen Fahr⸗ 
kartenverkaufsſtellen der Bromberger Eſſenbahn⸗Verwaltung zum 
Verkauf ausliegen und zwar die Karten zum Preiſe von 10 Pfg., 
die Stations verzelchniſſe zum Preiſe von 40 Pfg. das Stück. Sie 
ind in erfter Nele zur Unterrichtung des verkehrstreſbenden 

ublikums beſtimmt, 4 5 
> r. Vakante Stellen für Militäranwärter: Im Bezirk des 
V. Armeekorps: Zum 1. Auguft d. J. beim Maaiſtrat von 
Koſten die Stellen von 2 ſtädkiſchen Nachtwächtern, mit je 500 
Mark; die Stellen find nicht penſtonsberechligt. — Sofort bei der 
Landes Hauptverwaltung zu Poſen die Stelle eines Kanzlei⸗ 
dlätals auf Kündt gung; die demnächſtige penſtongberechtigte An⸗ 
ſtellung als 350.— Er auf Lebenszeit, Als Kansleidlätar er» 
hält derſelbe 1350-1650 M. pro Jahr, als Kanzliſt 1650 bis 2700 
Mark und 432 M. Wohnungsgeldzuſchuß; Bewerbungen ſind an 
den Landeshauptmann der Provinz Poſen zu richten; dle aktive 
Milttärzett wird bei der Benftonirung dann angerechnet, wenn die 
provinzlalſtändiſche Dienitzeit eine Dauer von mſndeſtens 10 Jadren 
erreicht hat. Ferner ſofort die Stelle eines Boten mit 1000 bis 
1500 M., die aktive Militärdienſtzeit wird bei der Penſtontrung 
gleichfalls dann angerechnet, wenn die provinzſalſtändiſche Dienſt⸗ 
zeit eine Dauer von mindeſtens 10 Jahren erreicht hat. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

) Wien, 7. Junl. Heute fand eine Verſammlung ftatt, 
behufs Beiprechung des Streike s der Kochbedlenſteten, 
welche geſtern im Miniſterium durch eine Deputation Aufbeſſerung 
ihrer Lage erbaten. Der Führer der Deputatkon. ein Kochofftziant, 
iſt aus dem Staatsdfenſt entlaſſen worden, weil er den Streit 
undrohte, falls bis beute keine Entscheidung der Regterung erfolgt. 

nd „7. Junl. Trotz eines neuerlichen Verbots, 
fammlungen zur Beſprechung der Gebeimmittelaffatre in der 
otbhele Teeroek abzuhalten, erſchienen 1000 Ar⸗ 
beiter in dem Verſammlungslokal und veranſtalteten einen 
Demonſtrationszug vor der Apotheke. Die Wache zog 
den Säbel und verhaftete 20 Perſonen. 
Rom, 7. Juni. Die Nachrichten über den Zuſtand des 
Deputirten Ferrar! lauten heute befriedigender. 
Belgrad, 7. Juni. Der Autor der Schmähſchrift 
gegen den Fürſten von Montenegro wurde zu 150 Fres. 


Geldſtrafe verurtheilt. 
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nur wenig Trupp 0 
je der Beduinen auf die Konſularbeamten erfreut. Der Fa⸗ 
natismus it gefahrdrohend, wenn nicht von den Mächten 
Vorkehrungen getroffen werden, die für das Leben der Euro⸗ 
päer wirkſamen Schutz verbürgen, welcher ſonſt nicht geſichert 
it. Ein Beduinenaufſtand iſt für die nächtte Beit 
wahrſcheinlich. 


Die 1 25 O 
Nun hat n deut ſches Kriegsſchiff 
zur Wahr deuſcher Intereſſen auf dem nach ke ver⸗ 
legten Kriegsſchauplatz thatkräftig eingegriffen. Aus den bis 
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zu ſchützen. Es wird darüber gemeldet: 

Tamſui, 7. Juni. Die Rebellen im Fort Tam⸗ 
ſui feuerten auf einen deutſchen Handels⸗ 
dampfer, worauf das Kanonenboot „Iltis“ 
das Fort beſchoß und zum Schweigenbrachte. 
2 anderes Fort wurde verlaſſen, die Europäer blieben unbe⸗ 
äſtigt. 

Das Londoner Bureau Reuter läßt ſich über den Fall 
melden: 

Hongkong, 7. Juni. Das deutſche Kanonenboot 
„Iltis“ eröffnete das Feuer auf die chineſiſchen Forts in 
Hohe, vermuthlich, weil die dortigen Behörden ſich weigerten, 
die Abfahrt eines Handelsdampfers mit dem Präſidenten 
Tang, Soldaten und Flüchtlingen an Bord, anzulefjen. 
Die Forts wurden zum Schweigen gebracht, die Kanoniere 
flohen und der Dampfer ging in See. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


5 7 14 
Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
erlim. 7. Juni, Abends. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Nach einem Telegramm des 
kalſerlichen ſtellvertretenden Gouverneurs von Puttkamer aus Ka⸗ 
merun bat bie kalſerliche Schutztruppe unter Führung des 
Rlttmeiſters von Stetten, dem ſelt läugerer Zeit auffäfftgen Stamm 
der Bakokos am unteren Laufe des Sanage⸗Fluſſes eine em⸗ 
pfindliche Niederlage beigebracht; 4 Hauptorte derſelben wurden er⸗ 
ſtürmt, 200 Todte blieben auf dem Felde, zahlreiche Gefangene fielen 
in die Hände der Sieger. Von der Kalſerlichen Schutztruppe ſind 
12 Mann getöbtet, 47 verwundet. Unteroffiziere und Offiziere 
ſind nicht verletzt. Die Schutztruppe gelangte ungehindert nach 
Daunde, welches unter Leitung des Lieutenant Dominik militärtich 
beſetzt wurde. Es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß in dem 
Bakoko⸗Lande, welches bisher dem Handel verſchloſſen war und 
deſſen Bewohner ſich dauernd der ſchwerſten Gewaltthätigkeiten 
gegen Europäer und Duallas ſchuldig gemacht haben, nunmehr 
geordnete Zuſtände herrſchen werden. 


Nom, 7. Juni. Crispi erklärte ſeinen Freunden, 
daß er in der erſten Kammerſitzung beantragen werde, alle 
Interpellatilonen auf ſechs Monate zu ver⸗ 
tagen, die Angelegenheit Cornelius Herz aber ſofort 
zur Debatte zu ſtellen. 

Niga, 7. Juni. Auf dem Itintſee ereignete ſich ein 
ſchwerer Unglücksfall. Ein mit ſechzehn Per⸗ 
ſonen beſetztes Boot ſchlug um, wobei von den 16 Inſaſſen 
zwölf ertranken. Zwei Männer und 2 Frauen konnten 
ſich retten. Eine von den geretteten Frauen hat ihre fünf 
Kinder bei dem Unglück verloren. 
London, 7. Juni. Die „Daily News“ melden aus 
Konſtantinopel, die Antwort der Pforte auf die 
armeniſchen Reformvorſchläge laute entſchie⸗ 
den verneinend. Sie ſpricht den Mächten das Recht 
ab, ſich in die inneren türkiſchen Angelegenheiten zu miſchen, 
und erklärt, ſie brauche für keinen Theil ihrer Unterthanen 
ſpezielle Beſtimmungen zu treffen. 

Brüſſel, 7. Juni. 
nf 11 erklären, ob der 


er zog von Urzel von dem 
tg und von der 


egierung nach Rom geſandt 
worden ſei, um den P 
Sozialen einzuſchreiten. Die Sozialiſten beabſichtigen eine Inter⸗ 
pellation dieſerhalb einzureichen. f 


jetzt vorliegenden Nachrichten geht hervor, daß unfer Kreuzer 


„Iltis“ gezwungen wurde, dortige Forts hießen, um 
einen von Rebellen e e eee aa de 
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Furchtbare Verwüſtungen durch Unwetter. 

Stuttgart, 7. Juni. Ein amtliches Telegramm beziffert 
die Todten im Bezirk Balingen auf 50. Bölli 
zerſtört find 30 Häuſer, theilweise zerſtört ſehr viel 
mehr. Sämmtliche Brücken außer einer find weg⸗ 
geriſſen. 

Stuttgart, 7 Juni. Der Miniſter des Innern 
iſt nach Balingen abgereiſt. Geſtern Abend ging ein 
Wolkenbruch nieder, welcher neue Ueberſchwemmung 
verurſachte. Aus dem Eychthale kam bisher keine Verluſt⸗ 
meldung. Im Remsthale fiel gleichfalls ein Wolken⸗ 
bruch. Ueber ganz Süd⸗Württemberg zogen geſtern Ge⸗ 
witter. Die Donau und der Neckar find hochge⸗ 
ſchwollen. Jetzt heitert ſich das Wetter auf. 

Karlsruhe, 7. Juni. Im Gebiete der Wutach, 
eines Nebenfluſſes des Rheins, iſt in Folge eines Wolken⸗ 
bruches bedrohliches Hochwaſſer eingetreten. Der 
Verkehr im Brey⸗Thale iſt unterbrochen. Ebenſo mußte der 
Bahn Verkehr zwiſchen Wolfach und Freudenſtadt 
gänzlich eingeſtellt werden. Der Geſammt⸗Schaden 
tft noch nicht zu überſehen. 

Wien, 7, Juni. In verſchiedenen Theilen O eſter⸗ 
reichs und Ungarns find geſtern theils Wollen» 
brrüche, theils Hagelſchlag niedergegangen, wodurch be⸗ 
deutender Schaden angerichtet wurde. 

Graz, 7. Juni. Ein geſtern ſtattgefundener Wolken ⸗ 
bruch richtete großen Schaden an. Die Flüſſe wurden 
zu reißenden Strömen. Viele Bergrutſche werden ge⸗ 
meldet. Die ganze Ernte iſt vernichtet. 

Lemberg, 7. Juni. Ein entſetzliches Hagel⸗ 
wetter, verbunden mit einem Orkan, iſt geſtern im Beyiet 
Kolomea in der Landſchaft Korskow niedergegangen. Zwei⸗ 
undzwanzig Wirthſchafts gebäude find einge 
ſtürzt, 200 andere ſind ſtark beſchädigt. 

Oedenburg, 7. Juni. Die Ortſchaft i o bers do 1 f 
iſt von einem furchtbaren Wolkenbruch ver⸗ 
wüſtet worden. Das Waſſer drang mit ſolcher Gewalt in 
die Häuſer, daß ſich die Bewohner nur zum kleinſten Theil 
retten konnten. Etwa hundert Perſonen werden 
vermißt, achtzehn Leichen ſind bereits geborgen. Auch 
die Ernte iſt total vernichtet. 


Mailand, 7. Juni. In der Gegend von Bologna 
ging geſtern Nachmittag ein ſtarkes Hagelwetter nieder 
und richtete furchtbaren Schaden an. Die ganze Ernte 
iſt vernichtet. 


Zur ee eee 5 Iuſtrir⸗ 
eft der lu 
ten Zeitichrift für Naturfreunde „Natur und Haus“ einen mit 


vielen Abbildungen mückten A ihres Herausgeb > a 
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Hesdörffer. Der Gartenfreund ge 
ganze ihe der ſchönſten und dankbarſten Gartenblumen und 
Bci | über die richtige Pflanzung und Pflege derſelben unter⸗ 
richtet. Sehr lehrreich und nützlich ſowohl für den Gartenfreund 
als auch für den Entomologen iſt ein mit vielen Abbildungen ge⸗ 
ſchmückter Aufſatz von E. Sabel: „Die wichtlaſten der auf O 
bäumen und Beerenſträuchern lebenden Raupen und deren 
Schmetterlinge“. Der Vogelfreund findet ebenfalls wieder mehr⸗ 
ſache Belehrung und Anregung durch folgende Artikel: Die Garten⸗ 
grasmücke in der Freiheit und Gefangenſchaft. Von Profeſſor Dr. 
„Heß. — Die Lerchen als Zimmervögel. Von Dr. Morell. — 
Einrichtung und Bevölkerung einer Zimmerboltöre. Von demſelben. 
Beide Auffätze enthalten reizende Abbildungen. Die Fülle des 
ebotenen iſt erſtaunlich im Vergleich zu dem billigen Preiſe der 
eitſchrift von nur 1 M. 50 Pf. das Vierteljahr. Jeder Natur⸗ 
eund laſſe ſich ein Probeheft vom „Verlage von Natur und Haus“ 
erlin SW. 46, kommen. 


(Hierzu zwei Bellagen.) 


Spötter reden von „Proppenzieher“ — und deren Windungen 
Far maleriſch mit Lqueurflaſchen beſetzt. Recht vornehm 
nimmt ſich auch das benachbarte Arrangement der Mühlen⸗ 
abminiftration Bromberg, aus: ein fi nach 
hinten zu aufbauendes Spind mit Mühlenfabrikaten und Ver⸗ 
mahlungs produkten. Originell wie der Steinhäger“ ſelbſt, 
iſt eine ebenfalls neben Zehr aufgebaute Pyramide aus 100 
Krügen „echten Steinhägers“ von H. C. König, Stein⸗ 
hagen. Der hier vorgeſtellte Schnaps ſchmeckt bekanntlich 
wachholderartig; er befindet ſich in — wie der Berliner ſagen 
würde — „putzigen Krucken“. } 

Vom Schnaps kommen wir nun einmal in dieſer 
„Nahrungs „ Genußmittel“ Abtheilung ſo leicht nicht los — 
— Poſen ſoll ja auch ein Hauptort für den Konſum „aller 
Sorten“ ſein — und fo iſt es nicht verwunderlich, daß wir 
gegenüber der Koje 7 auch noch einen Glasſchrank mit Liqueuren 
von Alb. Wegner, Bromberg, antreffen. In der 8. 
Koje kann man wieder anders „erſriſcht“ werden. Denn hier 


hat J. Piech o chi, Oſtro wo, einen Schrank mit Meth ſchließlich 


in verſchiedenen „Marken“ aufgeſtellt — anſcheinend aller⸗ 
dings pr für polniſche Konſumenten, denn wir fahen nur 
polniſche Auſſchriften. Dagegen iſt dicht dabei ein Etabliſſe⸗ 
ment von F. Scheibe, Poſen, beiden Nationalitäten ver⸗ 
ſtändlich: ein Glasbehälter mit Chokoladen ꝛc. und einem 
großen Marzipanſchauſtück aus Säulen mit einer Krone in 
blendendem weiß. In dieſelbe Kategorie gehört der allerdings 
weiter oben placirte achteckige, ſehr elegante Pavillon mit 
Chokoladen, Kakaos 2c. von O. el, Breslau; ebenſo 
ein Tiſch mit ähnlichen Sachen von A. Koritſch, Breslau. 
Noch weiter oben, dicht am Kalkbergwerk en miniature, bildet 
eine aus Margarine⸗Fäſſern hergeſtellte Laube der Gebr. 
Glaſer, Wilde, wohl den fernſten „Ausläufer“ der Ab⸗ 
heilung, in die übrigens auch noch der Schnupftabakstempel 
von A. Pick, Liſſa, die Fabrikations⸗ und Verkaufshalle der 
1 A. Mewes, Poſen, links in der Vorhalle 
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des Ausſtellungsgebäudes, und die Erzeugniſſe der Obſtwein⸗ 
kelterei G. Kehrer, Freihan i. Schl., gehören, die auch 
einen Ausſchank in der Vorhalle betreibt. Hierher ſind dann 
noch die Cigarrenpavillons von J. N. Leitgeber und 
G. Lichtenſtein, Poſen — beide im Ausſtellungspark 
— und vielleicht noch das eine und andere Etabliſſement zu 
zählen, die entweder blos im Katalog vorhanden oder von 


uns nicht entdeckt worden find. Wir haben zwar offene Augen, ſi 


aber allſehend find wir nicht. 
nichts übergangen worden. 

Die Fülle ausgeſtellter Weine gab uns die Anregung, 
einmal einen großen Weinlagerkeller in unſerer Stadt zu be⸗ 
ſuchen, einer Einladung der Weingroß 18 von A. 
Eichowiez folgend. Wer erinnert ſich nicht des rieſigen 
„Bismarcktunnels“, der Mitte der ftebziger Jahre als Reſtau⸗ 
rant eröffnet wurde, eine Zeit lang als ſolches 1 ie 
dann aber Tingeltangel und Akrobaten „arbeiten“ ließ und 


Mit Abſicht iſt jedenfalls 


ſalsreiche Bau iſt ſeit 5 Jahren der Lagerkeller der genannten 
Weinfirma. Der ganze ungeheure Raum iſt mit rien bis 


zu einem halben Fuder Inhalt und mehr und mit tauſenden 


von Flaſchen, hauptſächlich Ungarwein, gefüllt. Die Flaſchen 
allein beherbergen den Stoff aus 500 Fäſſern. Aber auch die 
Nebenräume des Kellers find „voll ſüßen Weines“, und ein 
kleines Sanktuarium iſt ganz bene intereffant. Dort 
lagern nämlich Weine in dem ſtatt ichen Mannesalter von 50 
Jahren und darüber, ja einige wenige Flaſchen ſind ſogar über 
200 Jahre alt; Wie das möglich it? Die Firma beſaß einſt 
einen Keller in einem Hauſe, das zu dem ehemaligen Jeſuiten⸗ 
kloſter in Poſen gehörte. Darin entdeckten Arbeiter eine ver⸗ 
mauerte Niſche und in dieſer nach deren Oeffnung 72 merk⸗ 
würdig geformte, zumeiſt volle Flaſchen. Die letzteren waren 
nach der einen Seite ausgebaucht, auf der anderen flach, 
hatten gläſerne Ständer und kurze Hälſe. Sie ſahen kleinen 


ſich in eine Markthalle verwandelte? Dieſer ſchick⸗ ſch 
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dickbäuchigen Männchen ähnlich. Man prüfte den Inhalt und 
erkannte gar edlen, ganz ſüß gewordenen Ungarwein. Um das 
Alter zu ermitteln, ſandte man eine Flaſche an unſeren be⸗ 
rühmten Archäologen Virchow und dieſer ſtellte feſt, daß dieſe 
Gefäße aus dem 17. Jahrhundert ſtammen. So alt mußte 
alſo auch der Wein ſein. Jene Flaſche befindet ſich jetzt im 
archäologifchen Muſeum zu Berlin. Die Vermauerung erklärt 
ch leicht. In polniſchen beſitzenden Kreiſen war es früher 
üblich, von einer beſonders guten Crescenz ein kleines * 
für die Zukunft, für eine vielleicht nach vielen Jahren ein 
mal kommende Feſtlichkeit Diebſtahls ſicher anzulegen. So hat 
vielleicht im vorliegenden Falle ein Mitglied des Kloſters ſich 
den Wein für ein Prieſterjubiläum reſervirt und einmauern 
Laffen, iſt aber darüber geſtorben, und jo blieb die Weinkammer 
unverſehrt, bis der Zufall nach 200 Jahren zu ihrer Ent⸗ 
deckung führte. — Die Fir ma hat übrigens mit der katholiſchen 
Geiſtlichkeit direkt zu thun Sie liefert nämlich den Meß 

der garantirt rein fein mu ß, mit einem kirchlichen Siegel ver⸗ 
loſſen wird und nur an Geiſtliche, nicht auch an Zwiſchen⸗ 
händler, abgegeben werden darf. Die Firma kauft jedes Jahr 
den Ertrag eines Weinberges in Ungarn und läßt den Sto 
unter eigener Verantwortlichkeit keltern. Das Abſatzgebiet iſt 
die Provinz Poſen, für die ja, wie bekannt, Poſen überhaupt 
einen Stapelplatz in Ungarweinen darſtellt. — Charalteriſtiſch 
iſt, wie noch nebenbei erwähnt ſein mag, für einen Ungarwein⸗ 
keller die Bildung des eigenthümlich weißröthlichen Keller⸗ 
ſchwamms, der beileibe nicht beſeitigt werden darf — ebenſo 
wenig wie ein richtiger Ungarweinkenner die ſchwarze, erdige 
keruſte entfernen wird, die ſich an den bauchigen „Gonſioreks“ 
im Keller bildet. Im Gegentheil: je ſchmutziger eine Flaſche 
erſcheint, um fo köſtlicher iſt iht Juhalt, denn erz hat dann 
ſehr langes Lager. NER 1 E. 4 
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Die Verlobung meiner Tochter 
Elise mit dem 
Herrn Charles Casper aus 
Thorn beehre ich mich erge- 
benst anzuzeigen. 

Hildesheim, im Juni 1895. 


Frau barcline Schwabe, 


geb. Otto. 


Elise Schwabe 


Charles Casper 


Verlobte. 

Posen. Thorn. 
Die Verlobung unferer jüngſten 
Tochter Rosa mit Herrn Leo- 
pold Loewinsohn aus Obor⸗ 
nik beehren wir uns ergebenit 
anzuzeigen. 7657 

chwarzenau, im Juni 1895. 


Bez. Bromberg. 


A. J. Reimann u. Frau 
Marie geb. Hirschfeld. 


Die Beerdigung der ae 


nen Frau 62 
Dr. Mathilde Böhm 


findet am 8. Juni, 11 Uhr Vorm., 
von der Leichenhalle des Halb⸗ 
dorfkirchhofes aus ſtatt. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Marg. Winckler 
mit Aſſeſſor, Sek.⸗Lieut. d. R. Carl 
immer aus Glauchau⸗Werdau. 
rl. Helene Manleitner mit Hen. 
— 8 8 1 aus an 

rl. oſephine odemann m 
I Tarl Diedge aus Berlin. 
em Anna Schallopp mit Hrn. 

rchitekt Heinrich Reinhardt aus 
Steglitz⸗Berlin. 

Verehelicht: Herr Prem.⸗Ot. 
Oskar Schulz mit Frl. Martha 
Legler aus Dresden. Hr. Prem. 
Lieut. Max Leideritz mit Fräul. 
Margarethe Weißleder a Leipzig 
Berlin. Hr. Aſſeſſor Fritz Praſſe 
mit Fräulein Olaa Janus aus 
Koblenz⸗Bärwald. 

Geſtorben: Herr Gutsbeſ. 

A. Bernhardt aus Langen⸗ 
ee Hr. Amtsgerichts⸗ 
rath Ferd. Bauer a. Göttingen. 
Herr Rentier Albert Langeberg 
aus Berlin. Herr Prov⸗Amts⸗ 


Direktor a. D. Louis Butzke aus 8 
r. Landesbauinſpektor 
inkler geb. Otto aus N 


Berlin. 
elene 
blau. Fr. Luiſe Hermann geb. 

18 aus Berlin. Fr. Caroline 
litſch, geb. Döring aus Berlin. 

Fr. Eliſe Hoſch geb. Preine aus 

Berlin. 


Provinzial⸗ 
Gewerbe = Austellung 


Posen. 7663 
Täglich großes 


Nilitär⸗Konzert 


von 4 Uhr Nachmittags ab. 


oologiher Garten. 
Täglich: Großes Konzert. 
Abends: Illumination. 
Niedrige Eintrittspreiſe. 
Garten: Etabliſſement 
ng“. 


ep: ir) 
N He 
* db 


. 6,40 V.⸗M. Centralbahnhof, 
ückkehr 11,39 Nachts. Meldun⸗ 
gen bis Mittwoch, den 12. Junk 
an den „Vorſtand der Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft“ zu richten. 7683 


i. ö. o. F. Oo 
M. d. 10. VI. 95. A. 8%, U. L. 


Handwerker⸗Verein. 


Behufs Revlſion der Blöllothek 
werden die geehrten Mitalteder 


t 
eentas, den 10. d. Mts, 
die Bücher abzugeben, 


Kaufmann |$ 


ij \ 4 


Die Herren Mitglieder des 
Vereins werden zu der am 
Sonnabend, den 15. Juni er., 
Nachmittags 7 Uhr, 
im Sitzungsſaale A. des alten Rathhauſes ſtattfindenden 
General⸗Verſammlung ergebenſt eingeladen. 7670 
Tages⸗Ordnung: 
Erſtattung des Jahres⸗Berichts, Neuwahl des Vorſtandes, 
Neuwahl der Reviſions⸗Kommiſſion, Entlaſtung der 
Jahres⸗Rechnungen pro 1890/91, 1892, 1893 und 1894 
durch die Reviſions Kommiſſion. 


Der Vorſtand. 
Posener Prorinzia-Gewerbe-Ausstellung. 


Café Bauer 


empfiehlt sich dem geehrten Publikum. 


hieſigen Verſchönerungs⸗ 
Statt beſonderer Meldung 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 
nach längerem Leiden mein innig geliebter 


guter, treuer Vater, Bruder, Sch 5 81 A des 
NA ater, Bruder, wager und Onkel, der 
frühere Gaſthofbeſitzer ke 7675 


Carl Heinrich Vogel 
im 74. Lebensjahre. 7675 
1 155 der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen dies ſchmerz⸗ 
rfüllt an 
Rawitſch, den 6. Junk 1895. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung Sonnaberd Nachmittag 4 Uhr. 


BCC 
Reparaturen und Neviſionen an 
Maſchinen u. Geräthen aller Art, 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten 2c ꝛc. 


außerhalb durch tüchtige und ſachkundige Monteure oder in 
meiner Maſchinenfabrik, ſowie Aufträge auf 


Maſchinen⸗ und Bauguß 


bitte mir frühzeitig zuzuweiſen. E 2 
Sachgemäße und gute Ausführung bei billigſter Be⸗ 
rechnung wird zugeſichert. 2539 


Großes Lager von Maſchinen für Land u. 
Milchwirthſchaft. 


Max Kuhl, Posen, 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


3372 Geldgewinne = 375000 Mark 
sofort zahlbar in Hamburg bei Herrn Carl Heintze 


entſchllef fanft 


7614 


* 16 Kllometer vom Bahnhof Gr.⸗Rambin 
Bad ol m; der Stettin⸗Danziger Eiſenbahn, in höchſt 
2 5 romantiſchem Gebirgsthal, am Eingang 

in die [ g. „Vommerſche Schweiz“, 
alt bewährter Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trinkquelle, ſehr 
kohlenſäuxereiche Stahl⸗Soolbäder (nach Lippert Methode), Ficht⸗ 
nadel, Moor⸗Bäder, friſche Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mat bis 
15. September. Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allg. 
e en Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheuma⸗ 


tismus, Frauenkrankheiten. Badehäuſer: Marienbad, Friedrich: 
Wilhelme bad, Johannisbad, Viktortabad, Louiſenbad. Volle Benfton 
Incl. Wohnung 18—36 Mark wöchentlich. 6 Aerzte am Oct. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Bade⸗Verwaltung und Karl Riesels Reiſe⸗ 
kontor, Berlin. 2953 


Bekanntmachung. 


Der Hausbeſitzer S. Hoch 
hierſelbſt hat uns unterm 28. v. M. 
angezeigt, daß ihm der 4% ige 
Poſener Pfandbrief Serie VIII 
SS Nr. 5085 über 200 Thlr. = 600 M. 

- mit Kupons Nr. 6 bis 20 und 
Talon abhanden gekommen, muth⸗ 
maßlich geſtohlen worden ſei. 

Dies wird zum Zwecke der 
künftigen Mortifizixung dieſes 
Pfandbriefes hierdurch bekannt 
gemacht. 7671 

Poſen, den 1. Junk 1895. 


Königliche Direktion 
der Ban Land ſchaft. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


m Berlin bei Herrn Carl Heintze in Danzig bei d. Danziger Privat-Actienbank 
u x e 5 en ERSTER 


TR Marlnhurger Geotere, 


Ziehung am 21. und 22. Juni 1895 
unter Aufsicht (der Königlichen Staatsregierung 


Nur Geldgewinne: 


KR 1 à 90000 = 90000 M. Bergmann s 
4 119 890 = 2000 „ Lilienmilch⸗Seife 
4 2 6000 — 12000 . v. Win 3 
DI a 3000 = 15000 „ (Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
12 1500 — 18000 ez iſt die beſte Seife gegen 
50 „ 600 — 30 000 —— 
4 > „roſigen Teint, 
100 300 — 30 000 Vorr. A Stück 80 Wi. bei 
200 „ 150 = 30000 „ er 5 82 
= 1 “ „ 0 yns 7 
2 ei a — u = re 7 4. 9 . — und Paul Wolff. 
1000 „ 15 = 15000 „ Zwei now ri 
3372 Gew. haar 375000M. Holz 


Spiritusrejervoire 
Inhalt (180 Tonnen) ſtehen 
preiswerth zum Verkauf bei 
alomon Levy, 
7659 Wongrowttz. 
edichte, Toaſte, Tafellieder, 
Feſtzeitungen fertigt an 
Malwina Warschauer, Harkt 74. 


Original-Loose à M. 3.—, II Loose für M. 30.— empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, un. 


U. d. Linden 3 (Hotel Royal) 
Jeder Loos-Bestellung sind für Porto und Liste 30 Pf. (für Einschreiben 
10 20 Pf. extra) beizufügen. ) 


Geehrtse Besteller bitte ich den Namen auf der Postanweisun 
sohreiben, damit die prompte und richtige Zusendung erm 


deutlich zu 
glioht wird. 


Im Auftrage eines 


Boden⸗Credit⸗Inſtituts, 


welches kündbare und unkündbare Darlehne zum niedrigen Zins ſatz 
auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke (letztere auch in 
mittleren Städten der Provinz und in den Vorſtädten von 
Poſen) gewährt, nehme Anträge entgegen. 7346 
Julian Reichstein, 
ofen, Bäckerſtraße Nr. 5. 


Der Hausfrau ſehr zu 
empfehlen 


ENT LEER, nn 


orl-Seif 


Vorzüglich in Qualität, 
billig im Preiſe, bewährt 
im Erfolge. 3 Stück 
55 Pf. 1 Stück 20 Pfg. 

Käuflich überall. 


Die beſte Bezugsquelle für 
techniſche und chirurgiſche 
Gummiwaaren aller Art tit 
die altrenommirte Firma 5274 


Heinrich Miersch, 


Echte, vorzüglich entwickelte 


Vordeaurweine, 
Unger. Rohwein, 
Sal. Nolh weint, 


Yıhein- u. Moſelweint, Bertin w. Friedrichstr. 66. 
Ober⸗Ungarweine weine — el. Been 


berb, mildgezebrt und füß, Seit 50 Jahren etablirt. 


ſowie täglich friſchen 7685 


Maitrank 
b lität, 
E Ser empfiehlt zu Engrospreiſen Apfelwe seh — 
U „ u. billiger; Mouſſeu 
r Maschinen- und Bauguss Zoeingroffbendlung | erg W. a Bern. Rad 
7689 nach eigenen u. eingefandten Modellen, roh und bearbeitet, lleſer Adolf Leichtentritt, . Fritz in Hochheim am Rat. 
in quter Ausführung bie 15964 ö A ee e 
| Krotoſchiner Maichinentabrit, Mrosoiciz. Nitterſtraßte 39. 


— ́ 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 

en Pen om 

untag, 9. Juni, Vorm „ 

Abendmahl, Herr Baftor 

Springborn. 10 Uhr, Predigt, 

Herr Superintendent Zehn. 


11%, Uhr Kindergottes dienſt. 
3 den 9 Juni, Vorm. 


21 ur er - in 
cin, err 
Erben * 


V che. 

Sonntag, 9. Junt. Vorm. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Konſiſtorialrath 
Dr. Borgtius. Um 11¼ Uhr 
Kindergottesdienſt. 

St. Paulikirche. 

Sonntag, 9. Juni, Vorm 9 Uhr, 
Beichte und Abendmahl, Herr 
Ober⸗Konſiſt.⸗Raty D. Rei⸗ 
chard. 10 Uhr, Predigt, Herr 
General⸗Superknt. D. Heſekiel. 
11¼ Uhr Kindergottesdienſt 

R Sieden 3 

Freitag, den 14. Juni, Abends 
6 Uhr, Miſſionsſtunde, Herr 
Raftor Ilſe. 

_ Evang. Garniſon⸗Kirche. 

Sonntag, 9. Juni, Vorm 10 Uhr, 
Predigt, Herr Mil. Ober- 
Pfarrer Wölfing. 11 ¼ Uhr, 
Ebang--Sulberiſch 

ang. e 

Sonntag, 9. Juni, e 
Predigt und Abendmahl, Herr 
Superintendent Kleinwächter. 
Nachmittags 3 Uhr, Katechis⸗ 
muslehr, Herr Superinten⸗ 
dent Kleinwächter. 

Mittwoch, den 12. Juni, Abends 
7% Uhr, Predigt, Herr 
Superintendent Kleinwächter. 
Kapelle der evangeliſchen 

Diakoniſſen⸗Anſt 

Sonnabend, d. 8. Juni, Abends 
8 Uhr, Wochenſchluß, Herr 
Paſtor Klar. 

Sonntag, 9. Juni, Vormittags 
10 Uhr, Predigt, ein Kandidat. 
St. Lukaskirche in Jerſitz. 

Sonntag, 9. Juni, Vormittags 
Min Uhr, Predigt für die 

llitärgemeinde Herr Mil.⸗ 
Oberpfarrer Wölfing. 

Sonntag, 9. Juni, Vormittags 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Büchner. 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten en in ber Belt 
Getauft 15 männt 1 weißf er 
„18 weibl. 
Geſtorb. 4 - 6 — 


— 8 
Getraut 7 Paar. 


—— — 
Globus, 


Bapter-, Schreibmatertalien⸗ und 
Galanterlewaarenhandlung, 


f Poſen, 
Vilhelmsplat. Holel de Aome, 
empfiehlt 7698 
z. Provinzial⸗Gewerdeausſtellung 
gegen Nachahmung geſchützte 
um 
it Anſichten v 
* ng 
in prachtvoller — bisher Hier 


bekannter Ausführung — „ 
- tt iR 


ſowie 
Poſtkarten mit Anſichten, 
Galanteriewaaren mit Aufſchriſt 
„zum Andenken“. 
Schreibmaterlallen ꝛc. in großer 
Auswahl u. bekannter guter Qua⸗ 
lität zu billigen Preiſen! 


Stets frisch .Cafie 


Dampf -Caffee 
(Carlsbader Melange) 
Von 1,30 bis 2 M., 
sowie auch 


4326 
rohen Caffee 
von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 

reichhaltigster Ausw: 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Dr. med. Raab’s 
Sterilisir-Apparat 


für Kindermilch- 
iſt der beſte und billieffe von 
allen bisher bekannten Apparaten. 
Apparat 5 M. 10 


G. 8 
1 in Beftens empfohlen. 
Von einige Fabrikation blen 


issler, Leipzi 
H. e er pzig, 


Stottern 


Prestings Berl. 8 e 
tut, Berlin, Gerh Prachheil-Insti 


. 2, vers. 
Prosp, üb, bri 
feriencurse, je 2 Seng. 


Pr 


\ 


Nr. 392. Sonnabend, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


= dem Städtchen wird in dieſer Woche das Schüßenfeft 

ab * deſſen Anziehungskraft er, das Publikum durchaus 
. nicht erſchöpft iſt, wie manche Leute behaupten, die dann 
allerdings, um ſich von der Wahrheit ihrer Behauptung zu über⸗ 
zeugen, ſelbſt binaus gehen. Für bie nicht der edlen Schießkunſt 
das gebörige Intereſſe entgegenbringenden Beſucher bilden die zur 
Zelt des Schützenfeſtes auf dem Städtchen ausgeſtellten Sehens. 
Würdigkeiten das eigentliche Ziel. Die Budeabeſitzer find faſt 
durchgüngia bochkonſervative Beute, die jede Neuerung, die Ausſicht 
t, eine „great attraction zu werden, höchſt abfällig beurtheilen. 
wohlſten fühlen fie ſich auf abgelegenen Dörfern, wo ihnen 

die böſen elektriſchen Berg⸗ und Thalbahnen und dergleichen böl- 
liſche Erfindungen noch keine Konkurrenz machen und dem Pu⸗ 
blükum den Geſchmock an ibrem wirklich und wahrhaftig echten 
Granb-Banorama +Qniernelinnl und dem Karouſſel mit den ebr- 
würdigen siguren ſetr wilder Thiere verdorben haben. Dabei 
eben ſich die Leute ehrliche Mühe, ihr Publikum beranzuzieben. 
ancher Diplomat könnte von der Menſchenkenntniß der Damen 
lernen, die da vor und binter den Tiſchen der Würfelbuden nach 
Knoblern und Knoblerinnen angeln. Ihre Hauptkunden find dle 
jüngeren Hausmütter einige ermunternde Worte, wie „dem 


üde die Hand bieten“, genügen bei dieſen ſchon, wenn man 
2 gar noch den blauen Stempel unter dem Boden 
einer Waſchſchüſſel zeigt, wobel mit dem Knöchel des 


er tönend zum Zeichen der Echtheit daran geklopft 
gi ft man genes Opfers bis zu fünfmaligem Ver⸗ 
ſuch ſicher. Anders ißt es mit jungen Mädchen, allein oder in 
Ketten; um dieſe wird ſich überhaupt nicht gekümmert, die kommen 
von felbft und verknobeln ihren Böhm. Weiteres Zureden iſt 
nutzlos, denn fie haben keinen zweiten zu verknobeln. Aber jetzt 
heißt es aufpafien, da kommen zwei Pärchen, beide laleich er⸗ 
oe Kombinationen. Zwei junge Mädchen mit einem Onkel 
und einem Verehrer. Da könnte man ja doch gleich ſein ganzes 
Jahrmarktsſtudium in die Ecke werfen, wenn nicht aus jedem der 
erten ein Thaler zu machen wäre. Etwas weiter finden 
de Luftſchaukeln ir Publikum, und zwar gewöhnlich 
ihr zahlreiches wie alles, was dem großen Publikum 
als Erſatz für Sport dienen kann. Am Ende des 
Platzes baben ſich einige S ezlalltäten etablixt, die dafür allerdings 
auch bobes Eintrittsgeld ordern. Dreimal 10 Pfennig giebt 
man ja wobl aus, obne Mb viel dabei zu denken, aber 30 Pfennig 
1 das will überlegt ſein. Immerhin, ein Kind von 9 
abren, das 220 Pfund wiegt, fiebt man nicht alle Tage, dagegen 
Ni ja die eigenen, doch auch woblgenährten Sprößlinge die reinen 
Walſenkinder alſo binein in das „Koloſſeum“. Dicht daneben 
anfen die Wilden. „Hört, wie fie mit den Ketten raſſeln.“ 
anlike Gemütber halten jetzt ihre Nerven für genügend „ab: 
gebürket“ und gehen in den Schützen garten, wo der wirklich hübſche 
Garten Schutz vor Staud und einigermaßen vor dem Lärm bietet. 
Geſtern, am ſog. „Bürgertage“, hakte das Fest feinen Höhepunkt 
erreicht. Früher war die Bedeutung dieſes Tages noch eine welt 
größere, denn, wie uns einer der erfahrenſten Poſener verſichert, 
dat derſelbe oft an dem Tage in feiner geräumigen Werkſtatt auch 
nicht den jüngsten Lehrbuben erblicken können, weshalb ihm ſchließ⸗ 
lich nichts übrig blieb, als ebenfalls hinauszugehen aufs Städtchen. 


2 dore unweit bes Haupteinganges zur Brobinzial: 
m Berliner Tho € anges zu Obinztal 
dewerbecusffellung von einer Mut ban de verübt, wie fe in 
ſolcher Grauſamkeſt zu bören uns glücklich erweiſe dom Schlickſal 
seit langen Jahren erſpart geblieben tft. Wir laſen in Nr. 384 d. Ztg., 
daß am Mittwoch Abend die in onderen größeren Städten unter 
angerorbentlihem Betfalle aufgetretene ſerbiſche Tamburſtza⸗Kapelle 
Orient“ auf dem Ausſtellungsplatze konzerttren werde (die Kapelle 
fit bekanntlich erſt andern Tags hier eingetroffen. — Red.) und 
befanden uns auf dem Wade; um dieſe Kapelle zu hören. 
ſelben 3 nun, wie wir vom Berliner Thore her um die 
cke herum in den 
— 3 ein . duden deren, das ſich auf dem Wege 
ter placirt bat. 
Beulen unb ert fun, vel enen ein und mit einer großen 
zommel bewaffne ‚ 
Kopenmuft fürchterlidfter Art. —.— 15 T 
18 falſche, während ein wahrscheinlich ſehr muſikaliſcher großer 
Köter in den ac fühlvollſten urn 15 175 Leibes kräften muficiren 
balf. Die Bande batte noch uch 3 
Glück ein höherer Polizeibeamter im 51 N 
dem graufamen Spiel ein Ende ma daß 5 wiegeſprüch 
mit 2 enten a ji 15 25 bie 
ei“, vielmehr e or wen e Poſens be⸗ 
Bene in der lödlichen Abficht, den Bofenern auch einmal 
aute Mufit zu Gehör zu bringen. Der Bollzeimann hatte zweifel. 
108 fein Berſtändniß für deraleichen muſikaliſche Kunſtleifungen, 
denn er fragte den Führer der Bande: wie denn 
eigentlich heiße, das die Kapelle eben zu verarbeiten im Begriffe 
eweſen fei? „Lieder ohne Worte“ waren es, antwortete der 
ptling ſtolz und fügte mitleldig binzu: ae von Mendels⸗ 
ſohn-Bartboldy.“ — „„So? Dann will ich Ihnen einen freund⸗ 
ſchoftlichen Rath geben,“ erklärte bierauf der Poltzelbeamte in 
nicht mißzuverſtetendem Tone: „blaſen Sie lieber Feder ohne 
Töne, das würde ſich ſchöner anhören. Vor allen Dingen aber 
ziehen Sie min von dannen und unterſteben Sie ſich nicht, 
einmal in Poſen ſolchen Straßenſkandal zu verurſachen, 
— — |! Darauf ward's ſtill 


ond münnlich 176, weiblich 116, zuſammen 292; Aba a 
Sinti 83, weiblich 79. zuſammen 105 bleibt ein Zu wasch 3 
von 130 Seelen. — Jür Jerſitz find folgende Zablen feſtgeſtellt 


männlich 38, w t. 
rung um 0 männlich 36. 


: Zugan 
— EN 27 e er er 15; gtebt eine Zunahme 


ne een: Zugang männlich ib, weiblich 
e un 29 Seelen 
nab me um elen. 3 
it folgende Statifrit angeftellt worden: 
Er — 3 355; 22 männlich 100, weidlich 
71, zufommen 171; jomit 184 Seelen en e. Von Jerſltz 
wird gemeldet: Zugang männlich 46, weiblich 28, zuſammen 74; 
Abgang männlich 28, weiblich 18, zuſammen 41, giebt einen Zu. 
wachs um 33 Seelen. — Für St. Lazarus werden folgende 
ablen angegeben: Zugang männlich 10, weiblich 13, zuſammen 28; 
ran männlich 12, weſblich 6 zufommen 18; baber eine Z u⸗ 
nabme um 5 Seelen. Wild a meldet folgende Bablen: Zugang 
männlich 38, weiblich 26, zuſammen 64; Adgang mannlich 8 weib- 
lich 4, zuſammen 12; fonıtt Zugang 52 Seelen. 


zuſammen 31; 
ſomit eine Zu⸗ 


das Tonſtück V 


ch alten Polen bis 1812“ babe den Nachweis gebracht, daß dle 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


n. Der bei dem heutigen ſchweren Unglücksfall auf dem 
Sapiehaplatz ſchwer verletzte Polier Kelm iſt Nachmittags 5 ¼ Uhr 
im Krankenhauſe verſtorben. Er war bald nach ſeiner Ueberfüh⸗ 
rung bewußtlos geworden und nicht wieder zur Befinnung ge⸗ 
kommen. — Das zu dem Zeltbau verwandte Material iſt, wie wir 
bereits mittheilten, und wovon ſich Jedermann heute auf dem Sa⸗ 
piehaplatz überzeugen konnte, ein durchaus ſchlechtes und es iſt un⸗ 
erhört, wie ein jo morſches Balkenwerk nochmals zum Bau benutzt 
werden konnte. Ein glücklicher Umſtand iſt übrigens bei dem ſo 
bedauerlichen Vorfall doch noch geweſen: eine große Anzahl von 
Kindern ſpielte nämlich kurz vor dem Zuſammenbruch im Innern 
des Gerüſtbgues; hätten dſe Kinder nicht knapp vor der Kata 
ſtrophe die Bauſtelle verlaſſen, ſo würde das Unglück noch weit 
furchtbarer geworden ſein. 

Un In unferer heutigen Mittagausgabe berichteten 
wir, daß der Klempnermeiner Ilrgelowitſch „durch eigene 
Schuld“ in dem Neubau Hedwſaſtraße Nr. 24 von einer Rampe 
gefallen jet uad ſich ziemlich erheblich am Kopfe verletzt habe. 

kerzu wird uns von dem Verletzten ſelbſt mitgetheilt, daß die 
Schuld am Sturze am mangelhaften Baugerüft gelegen habe, was 
durch Zengen reichlich erwieſen ſei. { 
n Recht interefiante Gegenſtände liegen gegenwärtig im 
Schaufenſter des Konfiturengeſchafts von Gebr. Miethe in der 
Wilhelmſtraße aus. Es iſt eine Anzahl alterthümlicher eiſerner 
Geräthe und Werkzeuge, die dei den Erdarbeiten auf dem Aus» 
1 gefunden worden And. Darunter befinden ſich ein 
ca. 1 Meter langes und 10 Centim. breites Schwert, drei Roſetten. 
ein Ritterhelm mit Viſir, eine mit eiſernen Spitzen beſetzte Keule 
und eine Axt mit Stiel. Ferner liegen eine ganze Anzahl Thür⸗ 
riegel, Kettentheile, Sporen, Scheeren, Schlüſſel und ſogar Kneif⸗ 
zangen aus. Das ganze Sortiment tft ſelbſtverſtändlich vom Roſte 
arg mitgenommen, doch zeigen die einzelnen Stücke oft ſehr ſchöne 
Arbeit und geihmadoolle Formen. 

Albums mit Anſichten von Poſen. Das Schreib⸗ 
materlallen⸗ und Galanterlewaarengeſchäft „Globus“ hat ein reizend 
ausgeſtattetes „Album in Blattform“ herausgegeben, das jedem 

remden, der unſere Stadt beſucht hat, ein ſchönes Erinnerungs- 
latt an ſeinen Aufenthalt in Poſens Mauern ſein wird. 
Das Altum enthält 19 kolorirte Anſichten der baulichen 
Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt, fo des alten Rathbauſes, des 
Generalkommandos, verſchiedener Kirchen, des Raczyaskiſchen Pa⸗ 
lais 2c. Namentlich den Beſuchern unſerer Provinz lal⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtellung ſei das geſchmackvolle kleine Album angelegentlich em⸗ 
pfohlen, umſomehr als der Preis von 1 Mark in Anbetracht der 
eleganten Ausſtattung des Exinnerungsblattes ein ſehtr billiges ge⸗ 
nannt werden muß. 

x. Das Café und Reſtaurant Zuromski wird in nächſter 
Zeit bedeutende Vergrößerungen erfahren. Nachdem das ſeitherige 
Zuromskiſche Konſortium von dem Geſchäft zurückzutreten erklärte, 
bat die Neue Poſener bayertſche Bierbrauerei das Lokal vom 
1. Oktober d. J. ab zum Jahrespreiſe von 85 0 M. gepachtet und 
an die Herren Zuromskt und Michalski wieder rückverpachtet. Es 
werden nun große Veränderungen bezw. Verſchönerungen des 
Lokals vorgenommen werden, u. A. wird ein Billardſaal, ferner 
eine Weinſtube und eine neue Veranda errichtet; auch ein großer 
Eiskeller wird gebaut. 

r. Der Poſener Gaſtwirthsgehilfen⸗Verein theilt uns be« 

gli des gellern von uns gebrgcgen Artitels: „ wird ge⸗ 
eikt“ mit, daß die bei dem Feſtmahl in Lamberts Saal in 
Streike getretenen Kellner dem obengenannten Verein nicht ange⸗ 


hören. 

n. Schifffahrt. Geſtern Nachmittag 2½ Uhr kam der Dampfer 
„Johann“ mit vier Kähnen im Schlepptau hier an und legte am 
Berdychowoer Damm an. { 

n. In der Militärſchwimmanſtalt vor dem Elchwaldthor 
tft geſtern mit dem Baden begonnen worden. 


Polniſches. 
Poſen, den 7. Juni. 

s. Der „Dziennik“ hält den katholiſchen Lehrertag und die 
n deſſelden gepflogenen Berathungen und ſtattgefundenen 
erhandlungen für eine ſehr viel verheißende Erſcheinung. Man 
habe ſich von jedem politiſchen Ausfall fern gehalten, darum aber 
ein um jo grelleres Streiflicht auf das bier im Oſten geltende 
pädagogiſche Syſtem geworfen. Daſſelbe jet zwar ſcharf, aber 
gerecht und wohlbegründet kritiſirt worden, und man könne dieſer 
Kritik parteipolitiſche Rückſichtnahme nicht zum Vorwurf machen; 
denn die Beurtheiler ſeien Lehrer von Beruf, die ihre Aus⸗ 
fübrungen auf vernünftige, pädagoalſche Anſichten und langiäbrize 
Erfahrungen geſtützt hätten. Dazu ſeien die Herren Kritiker zum 
theil ſogar deutſcher Nationalität geweſen, die dem Nattonalpolen⸗ 
thum fernſtänden, und fie härten ihre Anftchten in Gegenwart ihres 
Vorgeſetzten des Geh. Reg. und Schulraths Skladuy, ſowtie des 
Polizei » Präſidenten frei geäußert. Dleſe Herren, deren 
otum in Sachen der öffentlichen Erzlehung und des gegen⸗ 
wärtig in Uebung befindlichen Schulſyſtems ins Gewicht falle, 
würden hoffentlich das Vernommene und mit allgemeinem 
Beifall aufgenommene in gewiſſenhafte Erwägung ziehen. Zwar 
hehe die von dem erſten Redner, Buſch, über das Syſtem der 
Schulaufſicht geübte Kritit in diametralem Gegenſag zu dem Urtheil 
von Fachgenoſſen deſſelben à la Schint, doch gewänne ſie dad urch 
an Bedeutung, daß ſie von einem nationaldeutichen, in feinem Fach 
nach vieljähriger Praxis erfahrenen Manne ausgehe, der trotz ſelner 


gegenthelligen Anſichten gezwungen ſei, der bemängelten Metbod: D 


ſich anzub quemen. Sehr bemerkenswerth ſeten die Abſätze ber Rede 
des Lehrers Buſch geweſen, die ſich auf das in polniſchen Gegenden 
geübte Schulaufſichtsſyſtem bezögen, die Hinweſſe auf die Praxis 
der Unterrichtsverwaltung, welche die katholiſchen Getitlichen 
von der Scbulinſprktion ausſchließe, dagegen letztere pro⸗ 
teſtantiſchen Paſtoren oder überhaupt Proteſtanten anvertraue, 
dle ehe ach nicht einmal die entſprechende Befäbtaung 
oder praktiſche, pädagoglſche Erfahrung beſäßen, die beim Eintritt 
in ihr Amt als Aufſichtsbeamte manchmal erſt anfingen, ſich mit 
der lehramtlichen Thätigkeit vertraut zu machen. Ueberaus tref⸗ 
fend jet ferner die Bemerkung geweſen, daß das Auftreten von 
Ihrer Geburt und Uederzeugung nach beutjiben Lehrern gegen. 
über der praktizirten Methode durch vorelngenommene Kreiſe als 
natlonalpolniſche Propaganda gebraudmarkt werde. 

Der Vortrag dis Lehrers Maronski über „das Schulweſen fat 
zum hiſtoriſchen Axiom gewordene Meinung, das Schulweſen des 
einfitgen Blue babe ſich in unerhört vernachläßlatem Zus 
ftande befunden, ein abſoluter Irrthum fet. Auch der dritte Redner 
verdiene die ihm von der Verſammlung gewordene Anerkennung, 
da er ebenfalls nicht unterlaſſen habe, die Schwächen des in 
unferen Schulen befolgten Erziehun sſyſtems zu geißeln. Der 
„Dzlennit7 kehrt als beſonders lodenswerth den Umſtand hervor, 
daß alle drei Redner ſich nicht geſcheut hätten, den Vertretern der 
Behörden gegenüber öffentlich mit ihren Anſichten zu Tage zu treten 
und dieſelben mit klaren pſycholoziſchen und pädag e giſchen Vernunft⸗ 
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gründen zu belegen. Derartiger ziviler Muth in abhängiger Stellung 
erheiſche in Betracht der chauviniſtiſchen Strömungen der Jetztzeit 
Anerkennung; er jet für die Sprecher eine wahrhafte Zierde und 
inmitten der allgemein verbreiteten Neigung, dem materiellen Wohle 
ideale Anſchauungen zu opfern, ein ſehr günitiges Zeichen. Oo die 
unter dem Beifall der Verſammelten gefaßten wohlbegründeten 
Reſolutionen entſprechend berückſichtigt werden würden, obalelch 
die amtlichen Würdenträger aus erſter Hand über die Fehlerhaftig⸗ 
keit des jetzt geübten Syſtems unterrichtet worden ſeien, das wagt 
der „Diennit“ nicht vorauszuſagen. In jedem Falle hätten Die- 
jenigen, in deren Hand die Entſcheldung in Exzlehangsangelegen⸗ 
beiten ruhe, die Pflicht, jene Ausſtellungen in Erwägung zu ziehen, 
Nunmehr halte es ſchwer, die auf dem Lehrertage gepflogenen 
Berathungen mit dem der Preſſe und den Volksvertretern gegen⸗ 
über üblichen verbrauchten Vorwurf abzuthun, daß die Klagen 
über Fehler und Mängel des im Oſten praktizirten Erzlehungs⸗ 
ſyſtems und der Unterrichtsmethode agttatoriſcher Lärm ſelen, 
den wan aus politiſchen Rückſichten erhebe. Der „ Dziennik“ 
dankt dem Lehrertage aufrichtig und eifert ihn an, im Namen des 
eigenen Berufs und des Wohles der Schuljugend das degonnene 
Werk fortzuführen. 

s. Der „Kuryer“ meint bezüglich der in unſerm Blatte wie⸗ 
dergegebenen Aeuß rungen eines Lehrers über die Abſonderungs⸗ 
gelte der katholtſchen Lehrerwelt, aus dem ganzen Elaborat ſpreche 
die Befürchtung, daß der Einfluß der freien Lehrervereine auf Null 
derabſinken könne, wenn ſich die katholiſchen Lehrer gehörig orga⸗ 
nifirten. Dieſe Furcht der Gegner ſolle für dle katholtſchen Päda⸗ 
gogen ein Anſporn fein, ihr Organiſtrungswerk zu beſchleunigen. 
„Wenn doch“, ſeufzt das fromme Blatt, „endlich die Zeiten aufhör⸗ 
ten, wo proteſtantiſche und freimaureriſche „Kollegen? in den pa⸗ 
ritätiſchen Lehrervereinen das Szepter führen!“ (Wir können nur 
wünſchen, daß der Krummſtab in der Schule wenigſtens vorüber⸗ 
gehend wieder zur Herrſchaft gelange, daß er aber dann auch auf 
dem Rücken der beut vor ihm katzbuckelnden Herren unverlöſchbare 
Denkzeichen zurücklaſſe. Red.) 

s. Ein Kurniker Bürger macht im „Sontec* den 
Vorſchlag, zwecks Weckung des in den breiten Maſſen noch tief 
ſchlummernden Nationalgefühls ein Blättchen zu gründen, 
das im Geiſte des „Goniec“ auf die Bevölkerung einwirke. 
Daffelbe dürfe bei wöchentlich ein⸗ bis zweimaligem Erſcheinen 
nicht mehr als 50 Pf. vierteljährlich koſten, damit es in jeder, 
ſelbſt der ärmſten Hütte Eingang finde. Mittelloſen oder in 
nationaler Beziehung Jadifferenten müſſe es gratis ins Haus 
geſandt werden. Nötbig wäre, um dies 2 zu verwirklichen, 
die Sammlung eines Fonds. Der Goniec“ iſt mit dem Vorſchlag 
einverſtanden, jedoch gegen die Sammlung eines Fonds, da man 

ter in erſter Linie daran denken müſſe, die geeigneten Kräfte zu 
uben; denſelben werde ſodann die Aufgabe obliegen, den obigen 
Plan zu verwirklichen. 


die höchſte Inſtanz verfolgt und den polniſchen Abgeordneten davon 
Kenntnit gegeben werden. 


Prozeß wegen der Borgänge im Alexianer⸗ 
kloſter „Mariaberg“. 


Fünfter Verhandlungstag. (Schluß.) 
Aachen, 5. Juni. 
Ueber die heutige Nachmittagsſitzung wird der Berliner „Volts⸗ 
tg.“ berichtet: Auf Antrag des Staatsanwalts beſchließt der 
erichtshof, außer den berelts geladenen Sachverſtändigen noch die 
Herren Geh. Sanitätsrath Dr. Kribben und Dr. Roſe als 
Sachverſtändige zu hören. k 

Es wird zunächſt Geh. Sanitätsrath Dr. Kribben als 
Sachverſtändiger vereidigt und vernommen. Er wiederholt im 
Weſentlichen die Bekundungen, welche er berelts als 85 ge⸗ 
macht hat. Als er im Februar 1891 Nachmittags in das Kloſter 
Mariaberg gerufen wurde, habe er den Forbes ſo furchtbar auf⸗ 
geregt gefunden, daß er den Mann für geiſtesgeſtört hielt. Unter⸗ 
ſtützt wurde er hierbei durch die Mittheilung der Brüder, daß der 
Mann dem Trunk ergeben jet und durch einen Brlef feines Biſchofs, 
in dem dieſer erklärte, daß Forbes ſchon ſeit vielen Jahren dem 
Trunke ergeben und irrfinnig ſei. Drei Jahre drei Monate ſpäter 
set er auf die Poltzel⸗ Direktion zu einem Termine gerufen worden. 
Sofort als er ins Zimmer trat, babe er den Forbes wieder er⸗ 
kannt. Er ſagte zu ihm: wir kennen uns bereits, ich habe Sie 
ſchon in Mariaberg geſehen. Forbes babe ha nicht wieder erkannt. 
Er habe den Forbes nicht als geſund, aber nicht als 
nicht vollſinnig erklärt und gejagt, es liege kein 
Bedenken vor, ihn aus der Anſtalt zu entlaſſen. 
Im Herbit 1894 ſel er von der Staatsanwaltſchaft beauftragt wor⸗ 
den, noch einmal den Zuſtand des Forbes zu unterſuchen. Auf 
Grund des Zeugniſſes des Herrn Dr. Roſe und des Sanitätsxraths 
t. Capellmann, des Belefes des Biſchofs und der Mitthet⸗ 
lungen der Brüder, babe er den Forbes für geiſtes⸗ 
geſtört erklärt. Er leide auch heute noch an chroniſchem Alkobolis⸗ 
mus und es erſcheine ſehr zweifelhaft, ob er, zumal er erblich 
belaſtet fein ſoll, jemals von dieſer Krankheit werde wieder geheilt 
werden können. ine Willenskraft tft keine normale, er iſt nicht 
im Stande, dem Alkoholgenuß zu widerſtehen. Sein Ge⸗ 
dächtniß if zweifellos geſchwächt, denn er 
hat mich, nachdem er mich vor drei Jahren 
drei Monate gefeben, nicht wieder erkannt. 
(Lautes Gelächter im Zubörerraum.) — Präſ.: Ich muß das 
Publikum dringend auffordern, ſich jeder Belfalls⸗ und Mißfalls⸗ 
bezeugung zu enthalten. — Der Sachverſtändige bekundet ſerner: 
ſich überhaupt des Termins vom 12. Februar 1891 nicht zu 
exianern bin alſo der Meinung: fein Gedächtni u 
geſchwächt, et leidet außerdem an Erregungen, die konvalſioiſche 
Zuckungen im Gefolge haben und endlich din ich der Meinung 
daß Forbes an einem ethlſchen Defekt leidet. Dafür Ipricht fein 

Benehmen als kathollſcher Getitlicher einem en liſch U 
2 aliſchen Dffister 
gegenüber. — Bertheidiger Rechtsanwalt Lenzmann: Der 
Derr, Sachverſtändige fagte: Fordes leidet an einem fittlichen 
Defekt, ftügt der Herr Sachverſtandige dies ſein Urthell darauf, 
daß Forbes tm Jahre 1874, alſo vor 21 Jabren, einen Kouflſtt 
mit einem DOffistier gehabt bat? — Sachverſtänd iger; 
Mein Uctgeil bezüglich des ethiſchen Defekts ſtützt ſich auch auf 
das Verhalten des Forbes als katdolſſcher Geiſtticher der 
katholiſchen Kirche gegenüber. — Vert.: Wollen Sie das ge 


fälliaſt näher erklären? — Sachverſtändiger: Forbes hat 
doch das Biel, das er erſtrebte, erreicht und hat als katholiſcher 
Geiſtlicher Beſtrebungen unterſtützt, die katholiſche Einrichtungen 
diskreditiren. — Vertheid iger: Forbes hat in keiner Weiſe 
dazu beigetragen, daß dieſer Prozeß eingeleitet wurde. Der Ange⸗ 
klagte iſt lediglich hier als Zeuge geladen worden. Halten Sie es 
für einen ſittlichen Defekt des Forbes, daß er hler, nachdem er 
Gott als Zeugen der Wahrheit und als Rächer der Unwahr⸗ 
beit angerufen, bei der Wahrheit bleibt? — 
Staatsanwalt: Ich halte es für nicht zuläſſig, daß der 
Herr Vertheidiger hier direkte Fragen an den Herrn Sachverſtän⸗ 
digen ſtellt. Ich beantrage daher, daß der Herr Vertheidiger ſeine 
ragen dem Herrn Präſidenten vorlegt und dieſer den Sachver⸗ 
ändigen fragt. — Vert h.: Geſetzlich hat der Präſident die Ver⸗ 
— — zu leiten und nicht der Staatsanwalt. Laut Straf⸗ 
ozeßordnung ſteht mir das Recht zu, direkte Fragen an 
Zeugen und Sachverſtändige zu ſtellen, jo lange mir dies 
der Herr Präſident geſtattet. Die Erlaubniß des Herrn 
Präſidenten iſt mir bedeutend maßgebender, als der Einſpruch des 
1 Staatsanwalts. (Lautes Bravo im Zuhörerraum). — Bräf.: 
mu 
ſehr ernſt. Nur bemerke ich, Herr Vertheidiger, ich will Ihnen dle 
Frageſtellung nicht beſchränken, ich erſuche Sie aber, ſich etwas 
kurz zu fallen. — Verth.: Sie ſagten: Forbes leidet an Ge⸗ 
bä tutbicpmärhe, da er Sie, nachdem er Ste vor 3 Jahren 
3 Monaten einmal einige Minuten geſehen und 
Ihrem Zeugniſſe nach obendrein betrunken war, nicht 
wieder erkannt hat. Ich frage Sie nun, haben Sie noch andere 
Gründe für ihr Urtheil anzuführen? — Der Sachverſtändige 
weiß nichts Weſentliches mehr zu bekunden. — 
Verth. R.⸗A. Lenzmann: Worauf begründen Sie Ihre An⸗ 
ſicht, daß Forbes noch heute an chroniſchem Alkoholismus leidet 
und eine zu geringe Willenskraft beſitzt, um den Alkoholgenuß zu 
unterlaſſen ? achverſtändiger: Die Beweisaufnahme 
hat ergeben, daß Forbes auch in Iſerlohn Alkohol getrunken hat. 
ert h.: Ich konſtatire, daß kein Zeuge bekunden 
konnte, Forbes jet, ſeitdem er in . wohnt, jemals be⸗ 
trunken geweſen. Verth. RM. Dr. Niemeyer: 
at der Herr Sachverſtändige bet Abgabe ſeines Gutachtens in 
wägung gezogen, daß Forbes, wie die Beweisaufnahme ergeben, 
ſich auf die geringiten Einzelheiten mit größter 
Genauigkeit zu erinnern weiß? Zeuge: 
Derartige Dinge find wenig bewelskräftig. — Verth.: J 
bitte doch, Herr Sachverſtändiger, mir zu ſagen, ob Sie dieſe 
Vorgänge bet Abgabe Ihres Gutachtens ebenfalls in Erwägung 
gezogen haben? Sachverſtändiger: Ich habe das 
Geſammtergebniß der Beweigaufnahme in A gezogen und 
kann auf Grund deſſen nur bei meinem Urtheil bleiben. 


Es wird alsdann Kreis ⸗ . Dr. Boſe 
(Menden) als Sachverſtändiger vernommen. Dieſer hat im Auf⸗ 
trage des Medizinal⸗Kollegiums ber Re Weſtfalen den Forbes 
in Iſerlohn unterſucht. Er habe, da er nicht engliſch könne, mit 
Forbes ein lateiniſches Kolloqulum gehabt. Auf Grund dieſes 
und nach Einſichtnahme der Akten ſei er zu der Ueberzeugung 
gekommen: Das intellektuelle Denkvermögen des Forbes jet durch 
einen Grad von Schwachſinn getrübt, den die heutige Pſychiatrie 
mit dem Namen „moraliſcher Irrſinn“ bezeichnet. Forbes habe 
einen moraliſchen Defekt, da feine Handlungswelſe nicht im Ein⸗ 
klang mit ſeiner Bildung und ſeiner Erziehung ſtehe. 


Es wird hierauf der Leiter der weſtfällſchen Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt, Medizinalrath Dr. Gerlach (Münſter i. W.) als Sach⸗ 
verſtändiger vernommen. Gad muß zunächſt bemerken, daß das 
Medizinal- Kollegium das Gutachten des Kreiswundarztes Dr. Roſe 
del der Berichkerſtattung an die Regierung zu Arnsberg nicht 
verwertben konnte, da die pfychtatriſche 
Wifſſenſchaft einen moraliſchen Irrſinn nicht 
kennt. Das Medizinal⸗Kolleglum hat jedoch unabhängig von 
dieſem Gutachten den Forbes für geiſtesſchwach erklärt. Forbes 
iſt ſich zunächſt nicht klar darüber, wie er eigentlich aus England 
ae gekommen ſei. Alsdann läßt ſich nicht verkennen, daß 


orbes bei Beantwortung der ihm vorgelegten Fragen eine gewiſſe 

chwerfälllgkeit an den Tag legte. Sein Verhalten iſt ein kin⸗ 

diſches und er leidet zweifellos an Selbſtüberſchätzung. Ich bin 

entfernt, zu erklären, daß Forbes ein gemeingefährlicher Geiſtes⸗ 

kranker it. Er iſt vu den Altobolgenuß fo geſchwächt, daß er 

77 eh 198888 in den Händen hat und zweifellos an Geiſtes⸗ 
e leibet. 

Staatsanwalt Pult: Herr Sachverſtändiger, können Ste uns 
ſagen, ob die Aerzte und die Alexlanerbrüder der Ueberzeugung 
jein mußten: Forbes befindet ſich in einem Zuſtande, der ſeine 
8 in der Anſtalt erforderlich machte, oder iſt Forbes in 

ariaberg wider beſſeres Wiſſen feſtgehalten worden? — Sach⸗ 
verſtänd iger: Ich weiß nicht, ob ich dieſe 
Frage beantworten ſoll. — Bräf.: Ich habe 
allerdings dem Herrn Sachverſtändigen dieſe 

rage vorzulegen. — Verth. Rechtsanw. Denzmann: 

ch proteſtire gegen dieſe Frageſtellung, da damit von dem Herrn 

achverſtändigen ein Urtheil verlangt wird, das der Gerichtshof 
abzugeben bat. — Staatsanwalt: 
Frage beſtehen. — Die Vertheid 0 er proteſtiren wiederholt 
degen dieſe Frageſtellung. — Der erichtshof beſchließt 
nach 8 Berathung, dem Antrage des Staatsanwalts ft a t t⸗ 
zugeben. 

Medizinalrath Dr. Gerlach bemerkt nun: Die Brüder 
waren jedenfalle nicht befähigt, den Geiſtes zuſtand des — zu 
beurtheilen, eine Entſcheidung hierüber können lediglich Aerzte 
treffen. Daß den Brüdern die Entſcheldung über die Internirung 
der Kranken anheimgegeben war, tft ein arger Mißſtand. 
Wenn der Prozeß einen guten Zweck haben wird, ſo wird es der 
ein, daß dlieſer Mißſtand hier aufgedeckt wor» 

entift, und daß der mangelhaften ärztlichen 
u in Martaberg abgebolfen werden 
w 


rd. 

Die Beantwortung einer ge des Präſidenten, ob der Sach⸗ 

verſtändige die Herren Dr. Capellmann und Dr. Chan⸗ 

traine zur Beurtheilung des Gelſteszuſtandes des Forbes 

lud n gehalten hat, lehnt der Sachver⸗ 
ge ab. 


Verth. R.⸗A. Niemeyer: Herr Sachverſtändiger, nach⸗ 
dem Mellage erfahren batte, daß Forbes lediglich von den An⸗ 
3 feſtgehalten worden ſel und die Aerzte ſich um Forbes 

berhaupt nicht gekümmert haben, mußte da nicht Mellage zu der 
Ueberzeugung gelangen, daß Forbes in der Anftalt widerrechtlich 
feftgebalten worden jet? — Sachverſtändiger: Jawohl. 

Es wird nunmehr Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Finkeln⸗ 
burg (Bonn) als Sachverſtändiger vernommen. Der erſte Ein⸗ 
druck, den ich aus den Akten und der Pexſönlichkeit des Herrn 

orbes gewonnen, war, daß mein bereits vorher gefälltes abfälliges 

rtheil über den Inhalt der Mellageſchen Broſchüxe begründet fet. 
Aus der Broſchüre gewann ich den Eindruck, daß darin Dinge 
behauptet ſeien, die in einem Ort wie Aachen, in einer 
arte S Anſtalt, unter den 
ugen der Behörden und an einer Anſtalt, welche der 
Rache der Medizinalbehörden unterliegt, unmög⸗ 
ich ſeten. Daſſelbe Urtheil habe ich auch über Forbes. 0 
kam hierher mit dem Vorurtheil, daß es ſich um einen völli 
Geiſteskranken handelte. Bei der Verhandlung bin ch 


ch muß auf meiner 


wiederholt dringend um Ruhe bitten, die Sache iſt hler B 


0 inzwiſchen verſtorbenen Knaben aus der Schlinge löſte. 


Danach wird die Sitzung gegen 8 Uhr Abends auf Donnerſtag 
Vormittag vertagt. 


Aus der Provinz Poſen. 


8. Mechowo, 6. Juni. [Zu Tode geſchleift.] Der 
10 jährige Sohn des Dampfmühlengutsbeſitzers Krenzke zu Me 
chowo bei Kobelnica (auf der Strecke nach Thorn belegen) holte 
am Mittwoch die aufgeſchlrrten Pferde vom Felde und wickelte 
dabei unvorſichtiger Weiſe die Pferdeleinen um den Nacken. In 
demſelben Augenblick kam der Zug vorbeigefahren, dadurch ſcheuten 
die Pferde, gingen durch und ſchlelften den Unglücklichen — Feld 
ein nach Haufe, wo man den ſchrecklich zugerichteten Körper des 


Der fünf⸗ 
agtewnik bei 


S. Lagiewnik, 6. Juni. [Ueber fahren. 
jährige Sohn des Handelsmannes Roſenbaum in 


Poſen Iptelte vor einigen Tagen mit den Kindern auf der Chauſſee, W 


wobei er von einem Fuhrwerk überfahren wurde, ſodaß der Knabe 
auf der Stelle ſtarb. 

* Krotoſchin, 6. Jun. [In eine Kommandit⸗Ge⸗ 
lellſchaft!] iſt die offene Handelsgeſellſchaft „Krotoſchiner 
Dampfbier⸗Brauerei Hepner und Katzenellenbogen“ verwandelt 
worden. Gleichzeitig wurde die Baumgartſche Brauerei mit dem 
Etabliſſement vereinigt, das die neue Firma „Krotoſchiner Bler⸗ 
brauereten Hepner, Katzenellenbogen u. Co.“ führen wird. 

X. Liſſa, 7. Juni. [Berfonalten] Der biefige Ka⸗ 
taſter⸗Kontroleur, Steuer⸗Inſpektor Oberheiden iſt vom 
1. Juli d. J. ab als Kataſter⸗Sekretär zur königl. Reglerung zu 
zen verſetzt. Wie wir hören, iſt dem Kataſter⸗Kontroleur, 

teuer⸗Inſpektor Schulz zu Kempen das Kataſteramt des hie⸗ 
ſigen Kreiſes übertragen. 
X. Schw a. W., 7. Junk. . Dem 
Kataſter⸗Kontroleuxr, Rechnungsratb it ſchel ig er ift die 
nachgeſuchte Entlaſſung us dem Staatsdienſte mit Penſion zum 
1. Juli d. J. ertheilt worden. Dem Kataſter⸗Kontroleur, Steuer⸗ 
Inſpektor Harbert aus Koſten, welcher zur Zeit ſich in einem 
Bade befindet, iſt die Verwaltung des Kataſteramts des Kreiſes 
Schwerin a. W. vom ſelbigen Zeitpunkte übertragen worden. 
—Meſeritz, 6. Juni. [Schützen feſt. Miſſtonsfeſt.] 


Bei dem geſtern und am 3. Pfingſtfeiertage von der Schützengilde T 


abgehaltenen Könkigsſchießen, zu dem das Abholen der Fahne, des 


alten Schützenkönigs und der Ehrengäſte, ſowie der Ausmarſch in M 


althergebrachter Weiſe am erſten Feſttage ſtattfanden, errang die 
Würde des Schützenkönigs Fleiſchermelſter Frentzel; erſter Ritter 
wurde Glafermeifter H. Seegall, zweiter Schuhmachermelſter Hubn. 
Die Schießprämien betragen für den König 120 M., für die Hitter 
30 M. dezw. 15 M. — In Weißenſee b. Bleſen fand am Nach⸗ 
mittage des 3 Rfingftfelertages das Miſſionsfeſt des Hllfsvereins 
an der Märkiſch⸗Poſener Grenze ſtatt, wozu außer einer „ 
Geiſtlicher viele Bewohner der Umgegend erſchienen waren. Auf 
die von dem Ortspfarrer Pahnke gehaltene Lithurgle folgte die 

eſtprediat des Paſtors Schammer aus Pinne, worauf Milſions⸗ 

uperintendent Merenztg- Berlin über die Thätigkeit der Aktifion 
berichtete In feſſelnder Rede ſchildert der Herr die Zuſtände im 
wilden Afrika, ſeine Retſe auf dem Zambeſi und die Einrichtung 
der nordweſtlich vom Nyaſſa⸗See gelegenen Station in Kondy⸗ 
Land, wo jetzt 8 Miſſtonen thätig find. Redner hat auf feiner 
Reiſe vor 2 Jahren auch die bekannte Station Botſchabelo beſucht 
und führte einige charakteriſtiſche Beiſpiele für den feſten Glauben 
der ſchwarzen Chriſten an. Bei der ſpäter im herrſchaftlichen Park 
abgehaltenen Nach feier hielten noch Anſprachen Paſtor Jäckel aus 
Buk und Superintendent Müller-Meferib. 

* Crone a, d. Br., 6. Juni. [Die Generalverſamm ; 
lung der Kriegervereine im Netzediſtrikt!l findet 
Sonntag, den 23. Juni, 11%, Uhr Vormittags, zu Crone a. Br. 
im A. Dreierichen Lokal ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen nach 
dem „Brb. Tab.“: 1. Verwaltungs⸗ und Kaſſenbericht; 2. Auf⸗ 
nahme des Krlegervereins Budſin; 3. Wahl des Verbandsſchrift⸗ 
führers und Rendanten; 4. Beſtimmung über Ort und Zeit der 
nächſten Generalverſammlung; 5. Feſtſetzung der Höbe der Beihilfe 
zu den Reiſekoſten der Delegirten (Antrag Kolmar); 6. Sonder⸗ 
rechte des Verbandes innerhalb des Bundes; 7. Beſchickung des 
Abgeordnetentages in Saarbrücken (am 3. Auguſt d. J.); 8. Antrag 
des Bundes vorſtandes: „Zur Vollendung des Kyffhöuſer⸗Denkmals 
von jedem Bundeskameraden 10 Pf. für 1895 und 10 Pf. für 1896 zu 
erheben“; 9. Geſchäftliches. Der Verein Crone empfängt die bereits 
Sonnabend dort eintreffenden Gäſte und beſchafft für ſie Frelquartlere. 
Am 23. Vormittags 9 Uhr 40 Min. findet Empfang der Gäſte auf 
dem Kleinbahnhofe und Begrüßung der Kameraden im Bürger⸗ 
garten ſtatt. Um 11½ Uhr 1 beginnt die Generalver- 
ſammlung. Nach gemeinſchaftlichem Mittageſſen (1 Uhr) wird 
um 3¼ Uhr ein Spaziergang nach dem Grabina⸗Wäldchen unter⸗ 
nommen. Anmeldungen der Delegirten find bis zum 12. Juni an 
den Verbands⸗Vorſitzenden Dr. Kiehl in Bromberg zu rlchten. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Breslau, 6. Junt. [Weibliche Abiturienten.) 
Wie die „Bresl. Ztg. erfährt, hat Kultusminiſter Dr. Boſſe zum 
erſten Male einer Dame der Tochter eines bekannten ſchleſiſchen 
Geiſtlichen — die Exlaubniß ertheilt, an einem preußiſchen Gym: 
naſtum das Abiturtentenexamen abzulegen. Die Junge Dame hatte 
ſich mit ihrem Anſuchen zunächſt an das Stefige rovinztalſchul⸗ 
kollegium gewendet, von dieſem jedoch einen abſchlägigen Beſcheld 
erhalten; fo appellixte fie an den Miniſter und fand Erfüllung 
ihrer Bitte. Wir begrüßen die miniſterielle Entſcheidung mit leb⸗ 
hafter Genugthuung. Nachdem erſt einmal ein ſolcher Präzedenz⸗ 
fall geſchaffen, dürften wohl weitere derartige Fälle nicht lange auf 
ſich warten laſſen. 
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9 ein biefiges, 30 Jahre altes Mädchen. 


zufolge lebensgefährlich. ö 
* D 5. Sn. [Schifffabrtsgeſellſchaft 
„Weichſel “.] Geſtern fand eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung der Schlfffabrtsaktiengeſellſchaft „Weichſel“ ſtatt. Mache 
dem alle ſeitens des früheren Direktors zu Unrecht ausgegebenen 
Aktlen und Accepte eingelöſt worden find, beläuft ſich der Fehl⸗ 
betrag auf rund 190 000 M. Es erklärten ſich in der Verſammlung 
2 Mitalleder bereit, unter gewiſſen Bedingungen die Mittel zur 
— — der Geſchäfte der Geſellſchaft zu gehen. In einer 
demnächſt noch anzuberaumenden Verſammlung ſollen die Mittel 
und Wege, um das Defizit von 190 000 M. wegzubringen, berathen 
und eine Direktorwahl vorgenommen werden. 
amig, 5. Juni. [Diſtanzritt.] Die beiden 15⸗ 
und 13½ jährigen Gymnaftaften L. und K. v. Egan kamen heute 
Nachmittag in Begleitung ihres Vaters, des bekannten Pferdekenners 
Ritterautsbeſitzers v. Egan⸗Slos zewo (Kreis Strasburg) auf einem 
Diſtanzritt bier an. Sie waren beute früh von Oſtrowitt im Kreiſe 
Strasburg audgeritten, hatten in Marienwerder und Dirſchau ge⸗ 
raſtet und trafen ſelbſt vollſtändig friſch und auf tadellos friſchen 
Pferden bier ein; ſie hatten 120 Kllometer binnen 11¼ Rettitunden 
und 3¼ Stunden Futterpauſen zurückgelegt, dabei das letzte Drittel 
des Wedges von Dirſchau nach Danzig (etwa 35 Kllom) in 127 
Minuten. Alle drei benutzte Pferde ſtammen aus dem Stall des 
Herrn v. Egan, zwei davon find Ungarn, die Herr v. E. ſeit zwei 
Jahren als Wirthſchaftsreitpferde benutzt, das dritte eine oſt⸗ 
preußiſche Rappſtute. Alle drei Reiter kamen ohne Sporen und 
Peitſche an, die fie während des ganzen Mittes nicht benutzten. 
Herr v. Egan glaubt dieſem ausprobtrten Trabvermögen und der 
Ausdauer feiner Pferde in erſter Linte den Sieg zuichreiben zu 
müſſen, da fonft weder er ſelbſt, noch viel weniger aber die beiden 
Knaben die Beſchwerden des Hittes To leicht hätten überwinden 
können. Alle drei Pferde find Stegerpferde von dem letzten Wett⸗ 
rennen in Marienwerder. 
* Danzig, 6. Junk. 
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Rechts⸗ und Elgenthumsordnung u Gunſten nicht 
der Arbeitenden und Enterbten, ſondern des müßigen Grundbeſitzes 
umzuſtüczen.“ Diefe Reſolution fand einſtimmige Annahme. Zum 
Schluß erſtattete Verbandsreviſor Winter⸗Berlin den Jahresbericht. 
Das Verbandsvermögen iſt ſett dem Jabre 1892 von 60141 Mark 
auf 69708 M. geftiegen. Das Geſammtvermögen beträgt jetzt ca. 2 
Milltonen Mark. Die Mitgliederzahl iſt von 57 797 auf 67058 ges 
ſtlegen. Nachdem dem Kaffirer Decharge ertheilt worden, trat eine 
Mittags pauſe ein. 

* Grandenz, 5. Juni. [Widerruf.] Am Ende vorigen 
Monats hatte ſich der „Geſ.“ aus Neuenburg a. d. Weichl. ſchreiden 
laſſen, daß zum Empfang des deutſchen Biſchofs Dr. Redner aus 
Kulm in feiner Vaterſtadt Neuenburg vom katholtſchen Kirchen⸗ 
vorſtande an einer Ehrenpforte die polniſche Inſchrift „Witamy“ 
Willkommen) angebracht worden ſeli, was von der Poltzet bean⸗ 
ſtandet wurde. Auf eine Beſchwerde des Pfarrers Dr. Muſzynskl 
beim Reglerungepräſidenten von Martenwerder hatte dieſer der 
Poltzeiverwaltung den telegraphlſchen Beſcheid ertheilt: „Die vom 
dortigen katholiſchen Kirchenvorſtande angebrachte polniſche Infchrift 
„Witamy“ iſt nicht zu beanſtanden, falls daneden die entſprechende 
deutſche Inſchrift angebracht wird“ Der Korreſpondent des „Gel.“ 
hatte dazu noch bemerkt: „Dieſe Entſcheidung wurde den Bethellig⸗ 
ten zur Kenntniß gebracht, von einer zweiſprachigen Inſchrift wurde 
aber ſpäter nichts bemerkt, es blieb eben nur der e Wille 
kommensgruß.“ — Jetzt wird dem Blatt folgende Berichtigung durch 
den Bürgermeiſter Holtz aus Neuenburg zugeſandt: „Dieſes tft 
buried. Die polniſche Inſchrift wurde auf meine Veranlaſſung 
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np ortitne Reichen. 
8 atte und mit 
die — —ͤ—ę— war. Die 
Frauensperſon wurde am letzten u der Gerichts⸗ 
kommiſſton in das Gerichte gene nach wach en 2 

andere Per⸗ 
enen betbelligt geweſen fin Io Werben voraus ſſchtlich weitere 
Perſonen verhaftet werden. Die . td neugeborenen Kindes 
war in einen Salzſack geſteckt und im Keller vergraben, wo fie 
ſchon 14 Tage lag. 


Militäriſches. 

„Für bie Sommerübungen der n A 
brigade fit, nach den „N. N.“, der Bau einer Feldeiſenbabn 
von Klausdorf nach Magdeburg auf einer Strecke von etwa 140 
Kilometern Länge geplant. An den Kalſermanövern follen vier 
Kompagnteen dieſer Brigade theilnehmen. Die Reſultate der letzten 
Uebung der Eiſenbahntruppen in der Herſtellung einer Feldbahn⸗ 
free auf Pontons find, wie wir hören, ſehr zufriedenſtellende ge 
weſen, fo daß dieſelbe künftig in der Lage fein wird, erforderlichen 

alls nicht nur wie bei der l Uebung Vollbahneiſenbahn⸗ 

eden und ſomit Flußübergänge auf großen Kähnen, ſondern auch 

ldbabnbrücken auf Pontons herzuftellen, was einen neuen Fort⸗ 
rm ihrer Leiſtungen bezeichnet. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

O. M. Das Oberverwaltungsgericht beendigte am 5. d. 
Mets. einen langwierigen Rechtsſtcett, welchen der Ritterautsbefitzer 
Dr. Eli Carſt zu Zakrzewo gegen die Synagogenge⸗ 
meinde in Jarotſchin begonnen hatte. Der Vorſtand der 
Synagogengemeinde hat Dr. Eli Carſt, der bis zum Winter 1892 
der jüdiſchen Religlon und der beklagten Synagogengemeinde ars 
gehörte, zu dieſem Zeitpunkt aber gemäß Geſetz vom 14. Mat 1873 
aus der jüdiſchen Relialon ausgeſchleden tft, für das Steuerjahr 
1. April 1893/94 mit 90 Prozent ſeiner 2480 Mark betragenden 
Staatseinkommenſteuer zu den Gemeindeabgaben veranlagt. Die 
Revartition, die mit einem Geſammtbetrage aufzubringender 
Kultusbeiträge von 5052.78 M. abschließt und alle Gemeindemit- 
glieder mit 90 Prozent ihrer Staatseinkommenſteuer beranzleht, 
ft vom Regierungspräſidenten in Poſen unter dem 7. Juni 1898 
für vollſtreckbar erklärt. Kläger erhob Einſpruch und beantragte, 
ihn nur nach Maßgabe des wirklichen Ausgabenſolls an Mitalieder⸗ 
beiträgen von etatsmäßig Mark und nur bis zum geſetzmäßt⸗ 
gen Zeitpunkt jeiner Haftung beranzuzlehen. Der Vorſtand er⸗ 
mäßigte die Gemeindeſteuer des Klägers auf 71 Prozent feiner 
Staatseinkommenſteuer und wies ſonft die Reklamation zurück. 
Dr. Eli Carſt beſchritt den Klageweg und beantragte, feine Ge⸗ 
meindeſteuer pro 1893/94 auf 41,85 Prozent feiner 2480 Mark be⸗ 
Staatsſt daß dieſer 


liederbeitrag von nur 2350 M. 
Stantseintommenfteuerfol aller Mitglieder von 5614,20 M. einen 
Büſfe ble von 41,85 dieſer 
müfje 


Akademie. Die Würde eines Präſidenten wurde erſt 1875 durch 
die Neuorganiſation eingeführt. Der erſte Präfident war der be⸗ 
kannte Architekt Hitzig; ihm folgte 1881 Wilhelm Taubert; fett drei» 
zehn Jahren ruhte das Präſidlum in der Hand des Profeſſors 
Carl Becker. 

Weingaertner und kein Ende! Jetzt ſoll die in 
allen Blättern verbreitete Nachricht, daß der Kapellmeiſter Wein⸗ 
gaertner endgiltig für Berlin „zurückerobert“ ſet, wieder nicht 
richtig fein. Denn München hat, nach dem „Berl. Tabl.“, des 
Kapellmeiſters Geſuch, ihn von ſeinem Kontrakt zu entbinden, noch 


nicht zuſtimmend beantwortet. 

Gnadengeſchenk. Die in der Landsbergerſtraße woh⸗ 
nende Schneiderin Merkel leidet ſeit fünf Jahren an einem Hals⸗ 
übel. Kürzlich wurde ihr in der Univerſitäts⸗Poliklinik für Hals⸗ 
und Naſenleiden durch Profeſſor Bernd. Fränkel der Luftröhren⸗ 
ſchnitt gemacht und der Patientin ein filbernes Rohr (Kanüle) 
eingeſetzt. Die Patientin, die in ihrem Erwerb durch das Leiden 
ungemein gehindert iſt, wandte ſich am 23. Mai unter Darlegung 
des Sachverhalts mit der Bitte an den Kaiſer, ihr das Geld für 
die nöthigen Inſtrumente zu bewilligen. Am 2. Juni wurden ihr 
durch das Zivilkablnet 40 M. überſandt. 2 

An einem verſchluckten Glasſtück it am 
Montag ein Kind in Pankow erſtickt. Der erſt ein Jahr alte 
Franz Knop hatte beim Spielen ein Glasſtückchen gefunden und 
nach Kinderart in den Mund geſteckt. Bevor die Mutter, die den 
Vorgang geſehen hatte und gleich berbeieilte, dem Kleinen das 
kn rliche Spielzeug abnehmen konnte, hatte er es bereits ver⸗ 

„ſo daß es nicht mehr zu erreichen war. Man brachte das 
Kind ſofort in das Krankenhaus in der Reinſckendorferſtraße. 


Aber auch die Mittel der ärztlichen Kunſt wurden ohne Erfolg 


angewendet. Das Kind ſtarb noch an demſelben Tage den 
Erſtickungstod. 

In Tegel find dieſer Tage die neue ruſſiſche Kirche und 
der xuffiihe Friedhof eingeweiht worden. Das neue ſchmucke 
Gotteshaus enthält die für die ruſſiſchen Kirchen unentbehrlichen, 
aus Gold und Silber beſtehenden Zterrathe. Dem überkommenen 
Brauch gemäß wurde die Einweihung durch einen Biſchof voll⸗ 
zogen, der zu dem Zweck eigens von der Petersburger Synode 
hergeſchickt worden war und dem der hiefige Botſchaftsgeiſtliche 
Propſt Maltzew während der Feierlichkeit aſſiſtirte. 

Ein Denkmal Arthur Schopenhauers wurde geſtern in 
Frankfurt a. M., wo er bekanntlich viele Jahre hindurch gelebt, 
unter mäßiger Theilnahme am Rechneiwelher enthüllt. Auf einem 
doriſchen Säulenſockel erhebt ſich die Broncebüſte des Philosophen, 
modellirt von F. Schterholz, gegoſſen von LenzjNürnberg. Der 
äußere Anblick iſt der „Berl. Ztg.“ zufolge gefällig, doch mangelt 
jegliches Attribut, das die ſplezlelle Ark der Schopenhauerſchen 
Phtloſophte verdeutlichen könnte. Von literariſchen Celebritäten 
wohnte dem Akte nur der Dichter Wilhelm Jordan bei. 


Panne 
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* Entſcheidung des Reichsgerichts. Die falſche Angabe 
der Reltgton des Vaters eines beim Standesbeamten 
angemeldeten ag Kindes zudem Geburt r egtiter 
ft, nach einem Ürtheil des Reichsgerichts, IV. Strafſenats, vom 
29. Dezember 1894, im Gebiete des Preuß. Allg. Landrechis als 
intellektuelle Ürkundenfälſchung aus 8 271 des 
Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen. 

* Enticheidung des Reichsgerichts. Ein Gewerbe⸗ 
tretbender oder der von ihm mit der Zahlung der Arbeits. 
löhne an die Arbeiter Beauftragte (Kaſſtrer), welcher von dem ge» 
mäß 88 115 ff. der Reſchs⸗ Gewerbeordnung Daar auszu⸗ 

lenden Arbeitslohn einen Betrag zur Tilgung ſeiner 

inner ie e ce hee ee ade en, 
Lt, macht „nach einem Urthe eichögeri 

Strufienats, — 17. November 1894, ſtets dadurch ftraf yo 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichs hauptſtadt, 6. Junl. Dem Pro⸗ 
. Dr. Adol enzel it zu ſeinem achtzigſten Ge, 
burtstage em 8. Dezember d. J eine ganz beſondere Ehrung 
gedacht. Die Akademie der Künfte in Berlin beabfichtigt ihrem 
ä — Mitgltede die Würde eines Ehrenpräftdenten zu ber. 
leihen. Olerzu iſt eine Aenderung des Statuts erforderlich, wonach 
die Akademie neben dem Präfidenten noch einen Ehrenpräfidenten 
ernennen darf. Die Aenderung des Statuts fol dem Kaiſer zur 
Genehmigung unterbreitet werden. Der Akademie gehört Profeſſor 
Br. Menzel jelt 1853 an, und Mitglied des Senates ift er ſeit 
zwanzig Jahren; außerdem iſt er Kanzler des Ordens pour le 
meérite für Wiſſenſchaften und Künfte. — Im Präſſdium der Aka⸗ 
demie wird mit dem 1. Oktober nach langer Zeit zum erften Mal 
eine Veränderung eintreten: Wie verlautet, bat Profeſſor Carl 
Becker in Rückſicht auf Alter und Geſundbeit darum erſucht, von 
feiner Wiederwahl Abſtand zu nehmen. Zu feinem Nachfolger tft 
fürs Jahr 1895/96 der Architekt Geh. Realerungsratb Profeſſor 
Hermann Ende gewählt worden, der biöber das Amt des ſtellver⸗ 
tretenden Präſidenten bekleidete. Carl Becker, der bald fein 78. 
Lebensjahr zurückgelegt bat, fand fett 1882 an der Syltze der 


* 


jeiner eigenen Trunkſucht feine Wirth⸗ N. 


Warſchauer Wiener 284 20/283 — 
51 Berl. a 101160 75 


1 
Deutſche Bank Aktien 195 101197 — 
40 Königs⸗ und Laurah. 136 — 137 50 


* — 
Poſ Prov. A. B07 60107 800 Bochumer Gußſtahl 156 25 157 90 
Poſ. Spritfabrit 166 — 7) 
Nachbörſe: Kredit 252 10, Diskonto⸗Kommandit 220 50 
1 720 25, Poſ. 4% Pfandbr. 102 40 G. 3% ½ Pfand: 


Berliner Wetterprognoſe für den 8. Juni 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteoroloalſchen Des 
peſchen materials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Etwas kühleres Wetter mit mähigen nordweſtlichen 
Winden und veränderlicher Bewölkung obne erhebliche 
Niederſchläge. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 7. Juni. Zuckerbericht. 


Kocuzucker erl. von 92%, 


Körnzucker exi. von 88 Proz. Nend. —.— 
x v 1 7 » 5 „ nme. . . 10,10—10,50 
Zach produkte excl. 76 Brozent Rend. 7.90 
Tendenz: Ruhig. 
2 openfnae 5 wi 2. 
vobraffinabe ö 2 5 
em. Haffinabe mit Faß 22.75 — 23,25 
Gem. Melis I. mit Faß 5 22,50 
nbenz: Geſchäftslos 


1 10 10 Gb. 10.15 Br. 


10 25 bez. 10,30 Br. 
10,35 bez. 10,40 Br. 
10,40 Gd. 10,50 Br. 


Kobander 


u. B. Hamburg per Jun! 
eig 2 ver — 
1217 * 
bio. per Sept. 
Tendenz: Stetlg. 
Wochenumſatz: 49 000 Centner. 
Breslau, 7. Juni. [Spiritusbericht.] Juni 
508: 57,80 M., Juni 70er 38,00 M. Tendenz: unverändert. 


Hamburg, 7. Juni. [Salpeterberſcht.] Lo'o 
7,80, Februar⸗März 1896 8,22 ¼. Tendenz: feit. 

London, 7. Juni. 6 proz. Javazucker 12, 
ruhig. — Rüben ⸗Rohzucker 10. Tendenz: ruhig. — 
Wetter: Prachtwetter. 

London, 7. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen 
feſter aber ruhig, Mehl feſter, Mais ruhig aber ſtetig, Gerſte 
feſt, Hafer geſchättslos. Angekommene Weizenladungen feſter 
aber ruhig. Von ſchwimmendem Getreide: Weizen gefragt, 
/½— ½, Gerſte 8 Shilling höher, Mais ¼— / Shilling 
höher, Käufer. — Wetter: ſchön. Angekommenes Getreide: 
Weizen 51 180, Gerſte 90 250, Hafer 98 140 Quarters. 
— — — — — — — — m 


Marktberichte. 


* Breslau, 7. Junl. [Privatbericht.] Bei aus⸗ 
reichendem Angebot war die Stimmung rubig und Preiſe ſind 
unverändert geblieben. a 

eilzen mäßig zugeführt, weißer per 100 Kilogramm 
15,70—16,00 M. gelber per 100 Kilogr. 15,60 —15,90 M., ſeinſter 
über Notiz. — Roggen bei reichlichem Angebot ohne Aend., per 100 
Kilo 12.30 — 12,50 —13,00 Mark. — Gerſte ohne Kaufluſt, per 100 
Kilogramm 9,00 bis 10,00 bis 11,00 bis 13,00 Mark, feinſte 
darüber. — Hafer feine Qual. ſchwach angeboten per 100 Kilo 
11.70-12.30 12,60 M., feinſter über Notiz. — Mais wenig 
Umſatz, per 100 Kllogramm 12,50 bis 13,00 Mark. 
Erdſen ſchwaches Geſchäft, Kocherbſen per 100 Kilos 
gramm 11,00 bis 12,00 bis 1325 Mark, Viktoria⸗ 
Erbſen per 100 Kilogramm 13,00—13,50 Mark. — Futter ⸗ 
erbſen p. 100 Kilogramm 10,00 —11,00 Mark. — Bohnen 
ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 21.00—22,00 23.00 M. 
Lupinen ruhig, gelbe 830-890 M., allerfeinſte darüber, 
blaue 7,00—7,35 M. — Wicken ſchwer verkäuflich, per 100 Kilo⸗ 
gramm 10,00 bis 10,50 M. chlaglein ruhig, per 100 
Kllogr. 16—17—18 bis 19 bis 19,50 M. — Oelſaaten geſchäfts⸗ 
los. — Hanflaat ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 19,00 
bis 22,00 M. — Rapskuchen rubig, per 100 Klloar. ſchleſiſche 
10,50 —11,00 M., September⸗Oktober 10,75 — 11,25 M. — Lein ⸗ 
kuchen ruhig, ver 100 Kilogramm ſchleſiſcher 12,25—12,50 
Mark, fremder 11.75 bis 12,25 M., September⸗Oktober 12 50 bis 
12,75 Mark. Palmkernkuchen ruhig, per 100 Kllogramm 
00—9,50 Mark, September » Oktober 9,25—9,75 Mark. 
Mehl ruhig. per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizen⸗ 
mehl 00 22,75 —23.25 Mark. — Roggenmehl 00 20,75—21,25 
M., Roggen⸗Hausbacken 20,50 — 20,75 M. — ee 
per 100 Kilogramm inländiſches 8.60 — 9,00 M., ausländiſches 8,00 
bis 8,40 Mark. — Welzentleie zublg, per 100 Kilogramm inländ. 
8,20 — 8,60 M., ausländ. 7.80 —8.20 M. — F 
ſchwer verkäuflich, per 50 Kilo 1,20 —1,80 M. 2 Ltr. 7-10 Pf. 
Kartoffelſtärke und Kartoffelmebl ſeſt, per 100 
Kilogramm 17,00— 17,25 Mark. Preiſe bei 10 000 Kilogramm. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 
Seftfeßungen 
e 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſton. 


Welzen weiß. . 
Weizen geld 
Roggen 


& 


pro 
100 
Kilo 


en 2,20—2,60 M. pro 50 Kilogr. 
troh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kllogramm inkl. Sack 24,25 — 25,25 M. Weizen ⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl. Sack 22,75—23,25 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 M., b. ausländiſches Fabrikat 
8,00—8,40 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 20,75— 21,25 M. Futtermehl per Netto 100 
Kiloar. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,60—9,00 M. 
b. ausl. Fabrikat 8,40 8,80 M. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 7. Juni wurden gemeldet: 
Schuhmacher aneh en Hedwig Kratzmann 
Schuhmacher Franz Tobolstt mit Wittwe Agnes Korzenlewska, 


n 
11: 


geb. Staſzak. 
Geburten: 
Ein Sohn: Schuhmacher Stanislaus Zugebör. Tiſchler 
Kaſimir Orkowskt. 


Eine Tochter: Arbelter Joſef Maciejewskl. Geſchäfts⸗ 
reiſender Erhardt Meler. . 
Sterbefälle: 
Maurer Michael Sremski 77 Jahre. Sylveſter Nowack 
6 Monate. Kaſtellan Wilhelm Simon 45 Jahre. Hausbeſitzer 
Julius Groß 43 Jahre. 


Ermässigung der Preise für 


Apollinarıs 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet: 
a ee .. 5 


Inclusive Vergutung für Netto- Preis 
des Gefässes, das leere Gefäss. des Wassers, 
/ Flasche 30 Pf. 5 Pf. 25 er: 
½ Flasche — * FR 20 m 
½ Krug 38 „ 5 „ 30 „ 
½ Krug 26 „ 8 „ 8 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 
———. —..—. — — 


Schutzmittel. 3 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohns 
Firma gegen Einsendung von % Pf. in Marken 8155 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


TEE TFT — 


r 


“I e eee TEE IT REEL TREE 


Bofen, den 27. Mai 1895. 


ee ro 


Am 14. Juni d. J. findet auf Grund des Nase 
vom 8. April 1895 eine allgemeine Berufs⸗ und Ge⸗ 
werbe Zählung ſtatt. Sämmtlichen Haushaltungsvor⸗ 
ſtänden, Gewerbetreibenden und Inhabern landwirthſchaftlicher 
Betriebe werden an dieſem Tage beziehungsweiſe ſchon vorher 
durch ehrenamtlich thätige Zähler die erforderlichen Formulare 
— Haus haltungsliſten, Gewerbebogen, Landwirthſchaftskarten 

zugeſtellt werden. Wir bitten die Bewohner unſerer Stadt, 
der Ausfüllung der Formulare beſondere Sorgfalt zu widmen 
und den Herren Zählern bei der Ausübung ihres Amtes 
möglichſt entgegenzukommen. Die Zähler haben in Ausübung 
ihres Amtes die Eigenſchaft öffentlicher Beamten. 

Die Zählung dient nicht Zwecken der Beſteue⸗ 
rung, ſondern ſie wird nur zu ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen 
benutzt werden, welche die Grundlagen zu einer neuen Statiſtik 
der volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe des Deutſchen Reichs 


een, * 


permiethen. 


bilden ſollen. 


Wer die geſtellten Fragen wiſſentlich wahrheitswidrig be⸗ 
antwortet oder die vorgeſchriebenen Angaben zu machen ſich 
weigert, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark beſtraft. 


Der Magiſtrat. 


In der Thomas Mu- 
Slelewiez ' ſchen Konkurs⸗ 
ſache ſollen nachträglich 
eingegangene 147,49 Mark 
zur Vertheilung gelangen. 

Zu berückſichtigen ſind 
84 303,17 M. nicht be⸗ 
vorrechtigte Forderungen. 

Der Konkurs-Berwaller 

8 

1 u. Notar. 

Pleſchen. 7660 


Auktion. 


Dienſtag, den 11. Juni cr., 
e 
3 apiehapla arterre 
rechts, einen feuerſicheren, 
zweithürigen, eiſernen 


Geldſchrank 


mit zwei Treſoren, ſowie eine fi 


kompfekte 
öffentlich mei bietend gegen ſo⸗ 
e Baarzohlung verſteigern. 


erk, 
Königl. Autti ns⸗ Kommſſſarius. 


ausgrundſtü le 
Han egend der Stadt 
Boten belegen, weiſt zum preis⸗ 
en Ankaufe nach 5756 
Gerson Jarecki, 

Davpiehaplat 8. Boien, 


Aonforeingichkung | 0 


7560 


In St. Lazarus, in der Nähe 
des Bahnhofs, iſt ſofort ein mö⸗ 
blirtes Zimmer zu verm. Glo- 
gauerſtr. 112 bel Volkmer. 7688 


1 großer Laden 
Friedrichſtr. 33 vom 1. Oktober 
cr. zu vermiethen. Auskunft bei 
Julius Klau, Schützenſtr. 21. 

Ungenirtes kl. möbl. Zimmer 
geſ. Offerten mit Preis Otto 
Busse, Ausſtell.- Platz. 7673 

zei, - Platz, Theaterſtr.⸗ 
Ecke, III. iſt per Oktober eine 
Wohnung 6 Zimmer ꝛc., auch 
getheilt zu vermiethen. 7661 

1 möbl. Zimmer iſt ſof. für 1 
oder 2 junge Leute mit od. ohne 
koſchere Benfton Alter Markt 88 
II. zu vermiethen. 7616 

Theateritr. 6 im Neubau größ. 
u. kleine Wohnungen und ein 
Laden per 1. Okt. zu vermiethen. 


a Sln- Angie 
Lebens⸗Verſicherung! 


Geſellſchaft allererſten Ranges, 


zu den älteſten und größten In⸗ 


ſtituten Deutſchlands In 


ſucht für ihre 


General antun 


6] Poſen eine geeignete Kraft. 
Bedingungen äußerſt günſtig! 

Neben auter Proviſton wird 

entſprechendes Fixum bezw. an⸗ 


u gemeſſenes garantirtes Jahres, 


fleinkommen gewährt. 


7678 


Haus 


oder Bauſtelle in guter Ge: 
ſchäftsgegend Poſens wird zu 


faufen geiucht. Angebote unter 
H. 100 erbittet voſtl. Poſen. 


Kaffeebrenner, 


vebruucht, gut erh. zu kaufen gel. 
Off. u. K. 8. 330 a. d. Exp. d Z. 


Eine RR 


von zwei Zimmern mit Küche, 


ER obere Stadt, zum 

1. Zult d. J. zu miethen geſucht. 
fferten mit Pieisangabe sub 
K. 452 Expedition der — 


Ztg.“ erbeten. 


Alter Markt 62 


vier Zimmer mit Balkon, 
Küche u. reichlich. Nedengelaß 
und drei Zimmer und Küche 
fd zum Oktober zu vermiethen. 
Möhrres im Weſcöft daſelbſt. 


Sapiehaplatz 3 


fm berrſchaftüiche Wognungen 
n ber 7691 


2! "tape 7 Zim. und Balkon, 
II. Etage 6 Zimmer 

mit reichlichem Zubehör 

zum 1. Oklober cr. preisw 


Uhr Vorm. Zu erfragen bei 


; e Friedrichſtr 15. 


ind. Off. m. 


erth zu 
Beſichtiaung 181 


Bewerber, 
welche auch geneigt ſein müſſen, 
gegen die üblichen Diäten den 


al Reiſedienſt in der Provinz Poſen 


zu übernehmen, belieben geſällige 

Offerten sub Chlffre &. A. 35 

Exp. d. Bol. Ztg. niederzulegen. 
Diskretlon zugefichert! 


Für Poſen u. Schleſien ein 


bei der Colonlalwaaten⸗ u. Des 


ſülllations⸗Branche gut einge 
führter tüchtiger Vertreter 
bet hohem Gehalt geſucht. 
Offerten unter L. M. 100 an 
S. Salomon, Central⸗Annoucen⸗ 
Expedtiton, Stettin, erbeten. 


Verkäufer aus Spezereibranche, 
Chriſt, Pole. milita frei, wird als 
Reiſender 7656 
für Poſen und Weſtpreußen per 
bald oder ſpäter geſucht. Solche 
werden bevorzugt, die berelts ge: 
reift haben u. bei . in 
genannten Propinzen schr. 
eugnißabſchr., 
8 Geh.⸗Anſpr. u. Bhotogr. an Exp. 
d. Ztg. u. Nr. 656 erbeten. 


Wir ſuchen für ſpäter einige 
junge Leute, die mit der 7698 


Kurz⸗, Poſamentier⸗, Peiß⸗ 
und Wollwaarenbranche 


durchaus vertraut find. Bewer⸗ 
ex, die ihre Lehrzeit mal in 
einer größeren Provinzialſtadt 
beendet haben, werden bevorzugt. 
Auch 1 . Mann, der 
eventl. die Le 7 — einer Filiale 
mia, übernehmen kann, 

ann ſich melben bet 


& C. Tietz, 
Bamberg. 


Slüte der a e . 


VERSTEHT I Tu 


Fre 


I. Zur Erleichterung des Beſucks der Brobinzlalgeiserbeait- 
nellung zu 89 1 — folgende . an den nach⸗ 
1 BR Tagen re werben 

0., 30. Juni und 24. Juli 11 Anfehhn e an ben 
pe Bl 1° 32° Vormittags — in der Nacht vom 
9. zum 10., vom 29. zum 30. Junt und vom 23. zum 24. 
Juli — abgebenben ug 1211 
von Liſſa nach Glogau, ab in Liſſa 3° 12' V. 
von Bojanowo nach Guhrau, ab in Bojanowo 3“ 40“ B. 
. 1 nach Herrnſtadt, ab in Trachenberg 


2. Am 23. Juni, 22. Juli, 15. Auguſt, 
von Oels nach Poſen und zurück, 
von Schildberg nach Poſen und zurück, 
von Wreſchen nach Poſen und zurück. 

3. Am 7. Juli und 4. Auguft 
von Guben nach Poſen, 
von Frankfurt nach Poſen, 
von Meſeritz nach Poſen, 
von Birnbaum nach Poſen, 
von Grätz nach Poſen 

ahrpläne zu 2 und 3 werden ſpäter bekannt gemacht 

erden. 

II. Auf den Statlonen der unten genannten Eiſenbahnſtrecken, 
mit Ausnahme der unten beſonders aufgeführten Stationen 
werden zu den dabei benannten Zügen 

am 9., 23. und 29. Junt, am 7., 22. und 23. Juli, 
1 15. und 25. Auguft und am 8. und 22. Septem⸗ 
r 
Fahrkarten II. und III. Klaſſe zum einfachen Perſonenzug⸗ 
preiſe nach Poſen ausgegeben werden, welche zur Rückfahrt 
— mit Ausſchluß der Schnellzüge — noch am dritten Tage, 
den Tag der Löſung als erſten Tag gerechnet, gelten. 

Gepäckfreigewicht wird nicht gewährt. Die Unterbrechung der 
Fahrt wird weder auf der Hin⸗ noch auf der Rück ⸗Reiſe 
geſtattet. Bei der a von Kindern, ſowie bet dem 
5 —— aus der III. ie II. Wagenklaſſe finden die 

Beſtimmungen des gewöhnlichen Verkehrs Anwendung: 
Strecke 8 zum Zuge 1206, von Obernigt um 7 20, V. 
5 . — 5 zum Zuge 1252 von Herrnſtadt 

um 

N nn » Bojanowo zum Zuge 1261 von Guhrau um 


und zurück. 


N Fang » Epempin zum Buge 1272 von Schrimm um 


1 88 zum Zuge 1403 von Hansdorf um 4 54 V. 
oſtyn⸗Liſſa zum Zuge 1451 von Goſtyn um 4 5' V. 
* 8 zum Zuge 1452 von Sandberg um 


* N „ Kankel zum Zuge 1461 von Dzierzanow um 


7 ae Przygodzice zum Zuge 1602 von Kreuzburg 
um 
5 Oowe⸗ Bosen zum Zuge 1606 von 1 865 um 5“ 0 B. 
5 — * Zbuny zum Zuge 1704 von Oels um 9° 24“ 

9 2 „Jarotſchin zum Zuge 1702 von Krotoſchin 

um 4 

N 2 loieRäreihet zum Zuge 211 von Zerkow um 6“ 35“ V. 
1 An vane ⸗Poſen zum Zuge 922 von Stralkowo um 


4 5 10 29 een „Stentſch zum Zuge 201 von Frankfurt 
um 1 
. t s 231 von Be m 6° 36' V. 
” en en 512 217 den 2 9 10˙ V. 
Droſſen⸗Kurzig zum Zuge 245 von Droſſen um 8“ 5“ V. 
. Rokletnice zum Zuge 243 von Bobelwitz um 


4 Meferiß » Bentſchen zum Zuge 261 von Meſeritz um 
a Bolfteln = Bentfen zum Zuge 271 von Wollſtein um 


Grätz⸗Opalenitza zum Zuge 282 von Grätz um 6“ 54. B. 
und . Schwarzenau zum Zuge 882 von Schwarzenau um 


Die Fabrtarten zum ermäßigten Preiſe gelten auch zu den zu 


I be ＋ * — Sonderzügen. 
Auf den Stationen Heinzebortſchen, Pluskau, Rogoſawe, 
Klein⸗Lübbichow, 


D Wallwitz, Thiemendörf, Schmagorel, 
euerſtein, Gola, Trzeclanow, Niederdorf, Dzlentſchin, as 
leln⸗Wloſtowo, Czeluscin, Dzierzanow, Gorzupſa, Biadti, Lon⸗ 
kocin, a Frauenwaldau, Radlin, Chwalibogowo, Micha⸗ 
lowo, Roſzkow, Danſſchin und Gr. Gorzyce werden die Fahrkarten 
nicht verausgabt. 
Poſen, den 2. Juni 1895. 


önigliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 
Maurerpolier. Cand. D. Höh. Lebramts, 


evang., ——9 2500 redend, bis⸗ 
Für einen größeren Bau in der an öffen 


u. privaten hdöh. 
der nächſten Umgegend Poſens Sehranftalten 110 ſucht pri⸗ 
wird für ſofort ein durchau ct 

Ex 


Stellung, bei. an .. 
tätiger  Mauterpolier _ mit gi 155 1 
Maurern bel boͤchſtem Lohn. | Cd. Ste. 7289 

Herrſchaftsgürtnet 


5 gen 2 2 Du 
an 
biefeg PlnıteR, ER 7609 verh., 1 Kind, 30 Jahr alt, (Unter⸗ 
offz. ge v.), in allen Branchen 


Für meine den dlung 117 ſeines Berufes erfahren, feit ae 
zum ſoſor 1 900 Antritt 7 Jahren Leiter einer 


(Sgärtnerel, ſucht, 
0 0 ul). u Eee Ba 
Natel Netze). Of erz. te: 
Eine Verkäuferin in geieh gten 


7672 


„der deut 5 d. Naa in- der in der ©: 
(hen Se midi, Th ir 25 m. Eiſendranche firm und 
eine 9 1 RE Off. unter bereits 1¼ Jahr als Commis 


thätig iſt und auch der doppelten 
Buchfügrung zum größten Theil 
mächtig, ſucht, geſtützt auf gute 

Zeugniſſe per Juli oder (Alter 
tellung als 7697 


Volontair 


in N Ker — 8 
welcher Branche zur weiteren 
13 Jahr tm Fa toätig, im Ni⸗ Ausbildung. Af, Offerten er⸗ 
vellſten, Vermeſſen. 8 in Mine bittet unter A M. 1) poltlagernd 
fertigung von Drain⸗ u. Straßen: | Kolmar i. P 

projekten firm und der a 
Sprache mächtig. fu 980 
Stellung unter Chlffre A. S. 40 
beit Oppeln Oberſchl. 7601 
u j. geb. Mädchen Jucht als 


Ee P. H d. Zta. 7674 


e 


Kulturtechniker, 


Bureau Dresden, Permoſer Flraße. 


Off. unter 6. H. Exv. d 
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heiten, Anstalt für das gesammte Wasserheilver- 
fahren. Warm- und Kaltwasserbehandlung, Electrotherapie, 
Massage: Heil-Gymnastik. Pension, Prospecte gratis 5101 
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8. Juni 1895. 


Aus der Provinz Voſen. 


R. Koſten, 5. Junl. [Perſonallen. Vom Schützen⸗ 
fe ſt.] a des von Mitte Mat d. J. ab penftonirten Kom⸗ 
mandeurs des Landwehr - Batalllond Koſten. Oberſtlieutenants 
Müller, iſt Major Bolze vom 137. Infanterie: Regiment zum Be⸗ 

ürks⸗ Kommandeur hlerſelbſt ernannt worden und hat ſeine neue 
Stellung in dieſen Tagen angetreten. Auch iſt dem hieſigen Haupt⸗ 
meldeamt in der Perſon des Hauptmanns Jahn ſeit Kurzem noch 
ein dritter Offizier zugeordnet worden. — Der mit der Vertretung 
des |. Zeit erkrankten und ſeit mehreren Monaten bereits verſtor⸗ 
benen Amtsgerichtsraths v. Zawadzki beauftragte Gerichtsaffeſſor 
Bloch iſt von hier nach zweifährlger Thätigkeit abberufen und die 
betreffende Richterſtelle durch den Amtsrichter Thormeler aus 
Magdeburg vom 1. Jun ab definitiv beſetzt worden. Amigerichts⸗ 
rath b. Weſterski verläßt unſeren Ort ebenfalls am 1. Julf c., um 
in die gleiche Stellung beim Amtsgericht zu Poſen einzutreten. — 
In Folge anberweiter Einthellung der Amtsketirke der Steuer⸗ 
Aufſichtsbeamten iſt fett kurz r Zelt in unſerer Stadt auch wieder 
ein Ober⸗Steuerkontrolleur wationirt worden. Unter den Steuer⸗ 
aufſehern it ein umfanareicher Wechſel eingetreten. Die Dſenſtbe⸗ 
zirke der letzteren find vergrößert und mitunter recht unpraktiſch 
uſammengelegt worden. So wird die nur fünf Kilometer von 
ee belegene Brennerei in Glucho vo von einem hbieſigen Be⸗ 
amten beauffthtigt, obwohl die Entfernung von Koſten nach Glu⸗ 
chowo doppelt ſo groß iſt und der betreffende Beamte zu ſeiner Reiſe 
dorthin meiſters die Eiſendahn bis nach T;empin benutzt. — Das 
von der biefigen Schützengilde am zweiten Pfingftfelertage begon⸗ 
nene Köntgietehen wird heute beendet. Den beiten Schuß het bis 
letzt Schubmachermeiſter Franz Skrodalzkl, den zweltbeſſen Flet⸗ 
ſchermelſter Zurkiewicz abgegeben und dürfte dieſen die Würde des 
Schützen bezw. Nebenfönigs ſicher fen. Da die ſogenannte „hei 
ſere Geſellſchaft“ ſich an den Feſtumzügen de. nicht betheiltat. ver⸗ 
liert das Schützenfeſt hier mehr und mehr um Bedeutung. Deutſche 
Metalieder bat die Schützengilde nur fünf, Israeliten find von der 
Mitalledſchaft ſtatutenmäßig ausgeſchloſſen. 

<< Meierik, 5. Juni. [Gaulebrerverſammlung.! 
Geſtern tagte hier im Maſcheſchen Saale der „Gauverband im 
Weſten der Provinz Poſen“. Die Verſammlung, welche von ca. 
40 Lehrern beſucht war, wurde mit elner Anſprache des Gau⸗ 
vorſitzenden, Lehrers Lange Schwerin a. W., eröffnet, worauf 
Schmidt: Meſeritz die Gäſte Namens des Ortsvereins begrüßte. 
Aus dem vom Vorſitzenden erſtattelen Jahresbericht iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß der Verband acht Lehrerveteine, die zu Birnbaum, 
Brätz, Klein⸗Münche, Kwilſch⸗Pinne, Meſeritz, Schwerin a. W., 
Waitze und Birke, mit insgeſammt 131 Mitaltedern umfaßt. Im 
verlaufenen Vereinsjahr fanden 84 Sitzungen ſtatt, in denen 54 
Vorträge gehalten wurden. Der Lehrervexein Tirſchtiegel iſt vor 
länger als Jahresfriſt aus dem Verbande ausgeſchieden. 
Feſiſteuung der Vertreter der einzeinen Lok alperefne e das 
Rae der Delegirten von Brätz und Kwilſch⸗Pinne. Es folgen 

erichte über die auf Anregung des Vereins Klein⸗Münche in 
Sachen des Lehrerbeſoldungsgeſetzes unternommenen Schritte von 
Lange » Schwerin und Schmidt⸗Meſeritz. Hlerzu baben die Land⸗ 
tagzabgeordneten Saſſe. Ottorowo und ſchon vor faſt zwei Jahren 
v. Dziembowski⸗Meſeritz der Förderung dieſer Angelegenheit gün⸗ 
ige Erklärungen abgegeben; dagegen hat Abgeordn. v. Brandis⸗ 
Neuhaus bis dato das Anſchreiben nicht beantwortet. Eine ein» 
gehende Debatte entſpinnt ſich über den Antrag Klein⸗Münche: 
lt van alle bei den Regterungen zu Poſen un 

f n vorſtellſg werden, daß den Lehrern für den Beſu 
der amtlichen Konferenzen nach einer beftimmten Norm Diäten 
gewührt werden.“ Die Beſprechung ergiebt die Annahme des 
Antrages mit der Aenderung „Dienſtreſſen“ ſtatt „Beſuch der amt⸗ 
lichen Konferenzen.“ Der fernere Antrag Schwerin a. W., welcher 
die Vertretung der Vereine auf der Provinz ſalverſammlung betiifit 
und eine Aenderung des Provlnzialſtatuts verlangt, findet keine 
Annahme. Der Vorſitzende legt der lang eindringlich die 
Förderung des Brovinzial- Organs, der „Poſener Rehrer= Zeitung“, 
ans Herz und bittet, dieſelbe durch Korreſpondenzen und Artikel zu 
unterſtützen. Als Ort für die nächſtjährige Verſammlung wird 
Birnbaum gewählt. Nach einer Pauſe hält nunmehr Werner⸗ 
Meſcritz ſeinen Vortrag über das von dem Vorſtande des Deut⸗ 
ſchen Lehrervereins zur Berathung geſtellle Verbandsthema: „Die 
Umgeſtaltung der Bildungsziele der Volksschule nach den Forde ⸗ 
rungen der Gegenwart. Referent beſpricht die über dieſes Thema 
von Tews⸗Berlin veröffentlichten orientirenden Artikel und die von 
denselben abweichenden Arbeiten lusbeſondere die von Wigge⸗ 
Koswig. In der Ausführung macht der Berſchterſtatter fait durch⸗ 
weg die Anſichten Wiages zu den ſeinigen. Die längere Beſpre⸗ 
chung ergiebt im ganzen die Uebereinſtimmung mit dem Referenten 
und die Annahme einer von Henſchel⸗Kähme beantragten dahin⸗ 
gebenben Reſolution. Der zweite Bortrag von Zippel⸗Mechnatſch 
der Handfertiakeitsunterricht wurde wegen vorgeſchrittener Zeit 


Die 


von der Tagesordnung abgeſetzt. Mit Dankesworten an die 
Theilnehmer ſchloß hierauf der Vorſttzende die Verhandlungen, 
ne ein gemüthliches Beiſammenſein mit gemeinſamer Tafel 
olgte. 

+ Buf, 6. Junl. [(Gauverſammlung.] Am geſtrigen 
Tage fand die erſte Gauverſammlung der Lehrervere ine Grätz⸗ 
Buk⸗Neutomiſchel⸗Duſchnik in der evangeliſchen Schule zu Opale⸗ 
nica ſtatt. Der Vorſitzende Lehrer Müllex⸗Doktorowo begrüßte die 
Verſammlung. Hlerauf ergriff Lehrer Witte⸗Poſen das Wort zu 
einer Anſprache, überbrachte den Gruß des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes des Provinzial⸗Lehrervereins, als deſſen Deputirter 
derſelde erſchienen war, und wies darauf hin, daß der alleinige 


Gedanke der Lehrervereine „Hebung der Volksſchule“ ſein müſſe. 5 Uh 


Nunmehr erhielt Lehrer Wunſch⸗Lenker⸗Hauland das Wort zu 
einem Vortrage über das Thema „Die Umgeſtaltung der Bildungs⸗ 
ziele der Volksſchule nach den Forderungen der Gegenwart“. An 
den Vortrag ſchloß ſich eine eingehende Debatte, worauf nach Feſt⸗ 
ſetzung der Statuten des Gauverbandes die Verſammlung ge⸗ 


ſchloſſen wurde. 

O Liſſa i. P., 5. Junl. [Königsſchießen.] Wie bereits 
berichtet, nahm das Hiefige Königsfelegen am geitrigen Tage feinen 
Anfang. Das Konzert, welches die Stadtlopele im Schützengarten 
geſtern veranſtaltete, war ſehr zahlreich beſucht. Heute Nachmittag 
um 4 Uhr fand das Köniasſchießen feinen Abſchluß. König wurde 
Schubmachermeiſter Dupke, Nebenkönla Müllermeiſter Kloß junior. 
Um 6 Ubr erfolgte in Gegenwart der Schützen und der Ehren⸗ 
gäſte im großen Saal des Schützenhauſes die Proklamation des 
Königs und Nebenkönlgs, worauf der Feſtzug durch bie Koſtener⸗ 
und Schloßſtraße nach dem Rathhaus vor ſich ging. Am Abend 
wurde im Schüßenhaufe der übliche Könizsball abgehalten. 

V. Frauſtadt 6. Junl. [Sommerfeſt. Unfall. Sptel- 
ſchule.] Heute Nachmittag beging bei prächtigſtem Wetter die 
unter Leitung des Fräulein Neumann ſtehende höhere Töchter⸗ 
ſchule in dem prächtig belegenen Waldreſtaurant Neugrätz ihr dies: 
jähriges Sommerfeft. — Am geſtrigen Abende beluſtigte ſich die 
8 Jahre alte Tochter des Gaſthofsbeſitzers Kutzger hierſelbſt an 
einem zum Kleiderreinigen aufgeſtellten Gerüſt mit Turnübungen. 
Hierbei kam das Kind fo unglücklich zu Fall, daß es den rechten 
Unterarm brach. — Die von den hieſigen Grauen Schweſtern von 
der hl Eliſabeth errichtete Kleinkinderbewabranſtalt — Spielſchule 
— wurde am geſtrigen Tage eröffnet. Die Schule beſuchen zur 
Zelt 30 Kinder. 

O Pleſchen, 5 Juni. [( Kriegerdenkmal. Land⸗ 
wirthſchaftlicher Verein. Sparkaſſe.] Vorgeſtern 
fand hierſelbſt eine Sitzung des „Komitees zur Errichtung eines 
Kriegerdenkmals in Pleſchen“ ſtatt. Das Komitee beſchloß, nach⸗ 
dem feine vorbereltende Thätigkeit zu dem Abſchluß gediehen, daß 
nunmehr der Ankauf und die Errichtung des Denkmals ſelbſt vor 
ſich gehen kann, ſich aufzulöſen, um einem neuen ausführenden 
Komitee Platz zu machen, welches, den Verhältniſſen des Kreiſes 
entſprechend, aus 15 Deutſchen und 15 Polen beſtehen und an 
deſſen Spitze ex officio der Landrath ſtehen fol Mit der Durch⸗ 
führung des Beſchluſſes wurden Landrath v. Rosll und Diſtrikts⸗ 
kommiſſartus Loß beauftragt. Für die Enthüllung des Denkmals 
iſt, wie wir bereits gemeldet, ein Tag gegen Ende des Monats 
September in Ausſicht genommen. — An demſelben Tage fand im 
Hotel Littau eine Berſammlung des land wirtbſchaftlichen Vereins 
für Pleſchen und Umgegend, der vorwiegend aus bäuerlichen Be⸗ 
ſitzern beſteht, ſtatt. Die Bethelligung war eine ſehr zahlreiche; 

enn es waren mehr als 60 Mitglieder erſchienen. Der Vor⸗ 


denn es war 0 Mitglie > 
ſitzende, Landrath von Mc&l, wies darauf bin, daß ein Amen⸗ 


dement eines Geſetzes bevorſteht, welches den kleinen bäuerlichen 
Daxlehnskaſſen es ermöglichen wird, event. ſchon zu 2¼ Prozent 
Geld mit langen Friſten zu erhalten, das dann an die Mitglieder 
zu 2%, und 3 Prozent Nachdem 
die Statuten verleſen 
waren, 


ausgeliehen werden kann. 


10 000 
v. Tirſchtiegel, 6. Junl. [Pfingſtſchleßen. Poſten 
gang.] Das diesjährige Pfingſtſchießen begann in beiden hieſigen 
Schützengilden am zweiten Feiertage Nachmittags 1 Uhr und 
endete mit dem in der letzten Nacht abgehaltenen Schützenballe. 
In der Neuſtadt ſchoß ſich Bäckermeiſter H. Lehmann zum König 


» | geitellt werden dürfen, 


und Bäckermeiſter Haupt zum erſten Ritter. Bei der altſtädtiſchen 
Schützengilde wurde Schuhmachermeiſter Johann Röhl zum 
Schützenkönige und Schuhmachermeiſter Cislewicz zum erſten 
Ritter proklamirt. Die ſeierliche Einholung der beiden Schützen⸗ 
könige fand geſtern Nachmittag um 3 Uhr ſtatt. Nächſtes Jahr 
ſoll das Königsſchießen hier ausfallen, weil der Märkiſch⸗Poſener 
Schützendund im Auguſt 1896 bierſelbſt ein Bundesſchleßen ab⸗ 
zuhalten beſchloſſen hat. Zu derſelden Zeit gedenkt die biefige 
neuſtädtiſche Schützengilde das Jubelfeſt ihres 150⸗jährigen Be⸗ 
ſtehens zu feiern. — Seit dem 1. d. Mts. iſt der Gang der von 
hier abgehenden Poſten ein weſentlich anderer geworden. Die 
erſte Perſonenpoſt nach Bentſchen⸗Bahnhof geht von hier ſtatt 
r früh erſt Vormittag 10 Uhr 15 Minuten ab, und die 
zweite Perſonenpoſt verläßt Tirſchtiegel ſtatt 4 Uhr Nachmittags 
erſt 8 Uhr Abends. Die Botenpoſt wird ſtatt 9 Uhr Vormittags 
um 2 Uhr 50 Minuten Nachmittags hier abgefertigt. Der Gang 
der Boten von Bentſchen nach Tirſchtiegel iſt unverändert ge⸗ 
blieben. Dieſe Veränderung hat den Vortheil, daß die Korreſpon⸗ 
denz, welche am nächſten Morgen in Poſen und Berlin ſein ſoll, 
nicht ſchon um 4 Uhr Nachmittags, ſondern erſt um 8 Uhr Abends 
von Bier abzugehen braucht. 1 

X. Wreſchen, 5. Juni. [Schützenfeſt.] Das Pfingſt⸗ 
ſchteßen wurde am vergangenen Sonntag Abend durch einen Zapfen⸗ 
fireih eingeleitet. Am Pfingſtmontag Nachmittag begaben ſich die 
Schützen unter klingendem Spiel nach Dohles Luft, nachdem zuvor 
der König und die Rtter abgeholt worden waren. Auf dem Feſt⸗ 
platze berrichte trotz des Sprühregens, der gerade beim Aus marſche 
fiel, ein ſehr retes Leben. Die Schieß⸗ und Würfelduden erfreuten 
ſich eines großen Zuſpruchs. Am Sonntag, den 10. d. Mts. findet 
die übliche Einführung der beiten Schützen ſtatt. 

X. Wreſchen, 6. Sunt. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung.] In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung wurden zuerſt die neuge vählten Stadtverordneten Pucluski 
und Zioleckt durch den Bürgermeiſter Seydel in ihr Amt einge⸗ 
führt und für daſſelbe verpflichtet. Hierauf wählte die Verſamm⸗ 
lung den Bürgermeiſter Seydel als Delegirten für den Städtetag 
der Provinz Poſen. Die Parzellen des ſtädtiſchen Areals, welche 
Gutsbeſitzer Eulenfeld gepachtet hat, will derſelbe nur für einen 
niedrigeren Pachtzins weiter behalten. Die Verſammlung wählt dle 
Stadtverordneten Franke, Rauhudt und Zioleckt in eine Kom⸗ 
mifſion, welche darüber mit dem bisherigen Pächter verhandeln 
fol. Dann wurde über die Eingemeindung der Zuckerfabrik, Nol⸗ 
kerel und des Bahnhofes in die hieſige Kommune verhandelt. Dleſe 
Gebäude befinden ſich neben der Stadt, auf dem Gebiet der 
Gemeinde Zawodzie und ſteuern auch zu dleſer. Durch Einge⸗ 
meindung würde unſere Stadt einen großen Vortheil haben. 
Indeſſen weigern ſich die qu. Intereſſenten dieſer Anlagen frei⸗ 
willig der Stadtgemeinde beizutreten. Nachdem die früher dlerzu 
gewählte Kom miſſion bei dem Landrath vorſtellig geworden und 
der Verſammlung Bericht erſtattet, beſchließt dieſelde, bei der Regſe⸗ 
rung bezw. beim Bezirksausſchuß dahin vorſtellig zu werden, daß 
vorläufig über die Eingemeindung von Molkerei und Bahnhof ent⸗ 
ſchieden werde. Mit der Zuckerfabrik will die Stadt in private 
Unterhandlung wegen Beiträge zu den ſtädtiſchen Bedü rfulſſen 
treten. Die Stadtverordneten Nowakowski, Ehrenfried und Hauff 
ſollen bei den betreffenden Behörden wegen der Eingemeindungs⸗ 
angelegenheit persönlich vorſtelllg werden. Die Einziedung der 
Jahrmarttsſtandgelder fol nicht mehr verpachtet, ſondern durch die 
ftädtiſchen Unterbeamten für das Steuerjahr 189596 eingezogen 
werden. Schließlich beſchloß die Verſammlung, ſich am 80. Geburts⸗ 
tage des Beigeordneten Kreisthlerarztes Einſcke zu betheiligen. 

F. Oſtrowo, 6 Junt. [Stadtverordnetenſlitzung.] 
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung bierſelbſt iſt nach erfolgter 
Elnführung des neugewählten S adtverordneten, Apotbekers Tarno⸗ 
gracki, und des wiedergewählten Stadtverordneten, Schuhmacher⸗ 
meiſters Friedrich, durch den Vorſitzenden, Juſttzrath Meyer, de⸗ 
ſchloſſen worden, den Magtiſtrat zu erſuchen, gegen den Beſchluß 
des Bezirksausſchuſſes in Poſen vom 25. April cr. betreffend die Ab⸗ 
änderung des $ 5 der Hundeſteuerordnung Einſpruch zu erheben; 
ferner den Bürgermeiſter Roll zu dem am 22. Juni 1895 zu Poſen 
ſtattfindenden Städtetage als Delegirten zu entſenden. Alsdann 
ertheilte die Verſammlung dem Juſtizrath Meyer Vollmacht fie 
in der Verwaltungs⸗Streitſache Malkowski und Genoſſen gegen 
die Stadtverordnetenverſammlung wegen Ungiltigkeitserklärung der 
letzten in der dritten Abtheilung ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗ 
wahlen bei dem vom Bezirksausſchuß noch anzuberaumenden 
Termine in Poſen zu vertreten. In dem Prozeß handelt es ſich 
bekanntlich darum, ob nur die Kandidaten zu einer Neuwahl auf⸗ 
die evtl. bei einer Stichwahl vorher in 
Frage gekommen wären. wenn dieſe nicht durch ein Verſehen des 
Wahlvorſtandes durch Ablauf der geſetzlich vorgeſchriebenen Friſt 
vereitelt worden wäre. Schließlich wurde der Gemeindebeſchluß 
betreffend die Echebung der direkten Gemeindeſteuern in der Stadt⸗ 
gemeinde Oſtrowo genehmigt. 
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Im Schutze des Zauberers. 
Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
(54. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten. 


„Aber die anderen Gefangenen, Herr Bathurſt, — können 
wir fie nicht auch retten?“ N 

„Unmöglich! Sie würden ſofort getödtet werden. Kommen 
Sie!“ Und ihre Hand faſſend, lief er mit ihr nach der 
Pforte. 

„Stellen Sie ſich an die Wand, ſodaß der Thorflü 
Sie deckt“, flüſterte er. . 

Dann öffnete er das ſchwere Schloß, dabei laut rufend: 
„Verrath! Die Gefangenen brechen aus!“ 


Als er den letzten Riegel zurückſchob und das 
aufſprang, fürsten die Soldaten mit lautem Geſchrei 1 
dem ſie aufs Gerathewohl mehrere Schüſſe abgaben, in den 
Hof. Dieſen Augenblick benutzte Bathurſt, um mit Iſabella 
hinaus zuſchlüpfen. Sie liefen um die Hausecke auf die Stelle 
des Gebüſches zu, wo Rabda ſich verborgen hielt und wo 
2 Rudſchub bereits voll Sorge ihrer harrte. Ohne eine 
Sekunde zu verlieren, ſchlugen ſie in ſchnellem Laufe, ſich 
ſoviel wie möglich im Schatten des Gebüſches haltend, den 
ſchon vorher verabredeten Weg ein, während hinter ihnen das 
Geſchrei der Menge ertönte, die, aufgeſtört durch die Schüſſe, 
in Haft dem Thore des Gefängniſſes zudrängte. Nicht eher 
wagten fie ihre Eile zu vermindern, als bis ſie das freie Feld 
erreicht hatten. 


„Fühlen Sie ſich ſtark genug, weiter zu gehen?“ war 
Bathurſts erſte Frage. 

erwiderte Iſabella, „noch weiß ich 
indeß nicht, ob ich wache oder träume!“ 


„Ich denke wohl,“ 

„Sie ſind ganz wach, Fräulein Hannay, — gerettet aus 
dieſem ſchrecklichen Gefängniß!“ 

„Ich wage es noch nicht zu hoffen,“ ſagte ſie träume⸗ 
riſch. „Es iſt mir ſeltſam ergangen in dieſen letzten Tagen. 
Ich habe Stimmen gehört, ohne jemanden zu ſehen! und ich 
bin geneigt, auch dies für eine ei zu halten.“ 

„Es iſt Wirklichkeit; nehmen Sie meine Hand und über⸗ 
eugen Sie ſich. Jene Botſchaft, die Sie vernommen, kam von 
üudſchub und feiner Tochter, die auch mir einſt in Dinnugghur 

eine ſolche zugehen ließen.“ \ 

„Ja, ich mußte oft an Ihre Erzählung von dem Gaukler 
denken; aber es war alles ſo ſonderbar. Ich glaubte, mein 
Gehirn wäre überreizt, und ich würde wieder kränker werden 
in jener traurigen Umgebung. Ach, wie anders war es doch 
in Dinnugghur, Herr Bathurſt, wo wir vereint mit den 
Freunden der Gefahr gegenüberſtanden und gemeinſam alles 
Ungemach trugen. Jene Zeit war auch ſchwer; aber wir waren 
nie ſo verzweifelt, nie ſo arm an Troſt und Hoffnung, wie 
dieſe unglücklichen Frauen, die ich heut verlafjen habe. Nieder⸗ 
gebeugt von der Laſt des Kummers, krank, der Freiheit be⸗ 
raubt — ſchleppen ſie ihr ödes Dafein müde und gleich ⸗ 
giltig von einem Tage zum andern hin und haben nur noch 
den einen Wunſch — zu ſterben! Viele hat der Tod ſchon 
dahingerafft; auch Mary Hunter ſtarb geſtern Nachmittag!“ 

„Ich weiß es; Rabda brachte uns die Nachricht.“ 


„Frau Hunter trägt ihr ſchweres Loos ſtill und gott⸗ 
ergeben. Sie gehört zu den wenigen, die den Muth nicht 
ſinken laſſen und ſelbſtlos ihr ge Leid um der anderen 
willen zu vergeſſen ſuchen. Sie liebt und erheitert die Kinder, 
pflegt die Kranken und tröſtet die Verzagten. Ich dat fie in⸗ 
ſtändigſt, mit uns zu kommen; aber fie wollte nichts davon 
hören. Gehen Sie, mein Kind“ ſprach fie liebreich, ‚und 
laſſen Sie ſich durch den Gedanken an mich das Herz nicht 
ſchwer machen. Sie find jung und eine lange und glückliche 
Zukunft liegt vielleicht noch vor Ihnen, während ich ſchon 
mit dem Leben abgeſchloſſen habe. Mein Mann und meine 
Kinder find. vor mir dahingegangen, — was könnte ich 
Beſſeres begehren, als ihnen bald zu folgen? Wäre Mary 
noch bei uns, ſo hätte ich Sie gebeten, dieſe mitzunehmen; 
aber ich ſelbſt würde nur ein Hinderniß auf der beſchwerlichen 
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Flucht für Sie fein. Haben Sie ſich alſo nicht getäuſcht _ 


zeigt Gott Ihnen wirklich einen Weg, dieſem Elend zu ent⸗ 
rinnen, ſo ergreifen Sie ruhig die Hand, die ſich Ihnen bietet, 
und möge der Herr Sie ſegnen und Ihnen in allen Gefahren 
ſchützend zur Seite ſtehen.“ So ſagte fie, und ich mußte Ab⸗ 
1 * 92 aber Tab ich vo 50 an der Thür bereit 
alten; vorher aber ſa noch, welchen Kam ie den 
Wächtern zu beſtehen hatten.“ Rs RE 

„Es thut mir leid, daß Ihnen der Anblick nicht erſpart 
geblieben iſt“, erwiderte Bathurſt bedauernd. 

„Weshalb? Glauben Sie, ich könnte Mitleid mit dieſen 
Menſchen empfinden? Ach, ich bin eine andere geworden — 
das Unglück hat mich hart gemacht! Was noch vor wenigen 
Monaten mein Entſetzen erregt haben würde, das 
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p. Kolmar i. P., 5. Junl. [Bon der Kreis⸗Spar⸗ 
kaſſe. Schützenfeſt. Schlachthaus. Verlieben. 
Beſitzveränderung. Jahr markt.] Der auf dem bie ſigen 


Landrathsamte befchäftigte 
in zum Rendanten der bieſigen Kreis Sparkaſſe gewählt worden. 
Derſelbe übernimmt am 1. Oktober die Verwaltung ſowohl der 
Kreisſparkaſſe, als auch der Kreis⸗Kommunalkaſſe, die mit erſterer 
verbunden wird. Bis jetzt wurde die Kreis: Kommunalkaſſe vom 
Rentmeiſter Rechnungsrath Meyer verwaltet, während Rendant 
der Kreis⸗Sparkaſſe Ferd. Schwantes bierſelbſt war, welcher ſeit 
30 Jahren dieſes Amt inne gehabt hat. Bei dem geſtern be⸗ 
endeten, bier abgehaltenen Schügenfefte wurde Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Schreiber König, Bäckermeiſter Neetzel erſter, und Wagen⸗ 
Fabrikant Adam zweiter Ritter. — Im birfi sen ſtädtiſchen öffent⸗ 
lichen Schlachthauſe wurden in den fünf verfloſſenen Etatsjahren 
— vom 1. April 1890 bis Ende März 1895 — geſchlachtet: 1648 
Rinder, 2968 Kälber, 2829 Schafe und Biegen und 5830 Schweine. 
— Dem Lehrer Steinke, der bereits feit einem Jahre vertretungs⸗ 
weiſe an der hleſiaen evangel. Schule beſchäftigt wird, iſt von der 
Reglerung zu Bromberg eine Lehrerſtelle an derſelben Schule ver⸗ 
liehen worden. — Das dem Geh. Ober⸗Reaterungsrath v. Mörner 
uehörige Rittergut Strelitz iſt durch Kauf in den Beſitz des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers, Rittmelſter a. D Jouanne⸗Neutomiſchel, Schwieger⸗ 
ſohn des Rlttergutsbeſitzers Kennemann, übergegangen. — Der 
heute hier abgehaltene Jahrmarkt war wlederum, ſowohl von 
Käufern, als auch von Verkäufern, nur ſehr ſchwach beſucht. Der 
Krammarkt war faſt leer. 

. © Argenan, 6. Juni. [Kirchbau⸗ Lotterie. Vlolln⸗ 
künſtler.] Am dritten Pfingſtſeiertage fand im Tivoli⸗Saale 
unter ſtarker Betheiligung des Publikums die Ziehung der evan⸗ 
gellſchen Kirchbaulotterie ſtatt. Die Looſe waren ſchon lange vor⸗ 
ber ſämmtlich vergriffen und außerdem jo viele Geſchenke einge: 
ganoen, daß nur wenig Gewinne angekauft zu werden brauchten. 

3 wird daher dem Kirchbaufonds aus dem Exlöſe der Lotterie 
eine ſtattliche Summe zufließen. — Der neunjährige Stanislaus 
Dabrowski (Sohn des hieſigen Lehrers Dabrowski), über deſſen 
große Begabung für Violinſpiel bereits berichtet wolden fit, bat 
vor einigen Tagen vor dem Profe ſſor Joachim in Berlin eine 
Probe ſeines Könnens abgelegt. Er ſplelte u. a. ohne Noten die 
ſchwierige Hauſerſche „Rhapsodie hongroise“. Die Klavierbeglei⸗ 
tung übernahm Meiſter Joachim ſelbſt. Derſelbe war hocherfreut 
über das ſeltene Talent des Knaben und ſtellte demſelben ſofort 
unentgeltliche Weiterausbildung durch die beſten Lehrer der Reſt⸗ 
denz in ſichere Ausſicht. Der Kaabe ſpielte außerdem noch vor 
dem bekannten Profeſſor Dreiſchock. Auf der Rückceiſe von Berlin 
konzertirte der kleine Künſtler mit feinen beiden, gleichfalls ſehr 
begabten Brüdern mit großem Beifall vor den zur Generclver, 
E in Poſen anweſenden katholiſchen Lehrern der Provinz 

oſen. 

Bromberg, 5. Junl. [Verband der Krieger⸗ 
vereine. Radfahrer⸗ Rennen. Ausflug der hiſto⸗ 
ciſchen Geſellſchaft.] Die diesjährige Generalverſammlung 
des Verbandes der Krlegervereine des Netzediſtrikts findet am 
Sonntag, 23. Juni, zu Krone a. Br. im Vereinslokale bei A. Dreler 
ftatt. Auf der Tages ordnung ſtehen: Verwaltunge⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht, Aufnahme des Kriegerverelns Budſin, Wahl des Verbands⸗ 
Schriftführers und Rendanten, Ort und Zeit der Generalberſamm⸗ 
lung für 1896, Höhe der Beihilfe zu den Reiſckoſten der Deleglrten 
(Antrag Kolmar), Sonderrechte des Verbandes innerhalb des Bun⸗ 
des, Beſchickung des Abgeordnetentages in Saarbrücken am 3. Aug., 
Antrag des Bundesvorſtandes: „Zur Vollendung des aufe 8 
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Denkmals von jedem Bundeskameraden 10 Pf. für 1895 und 
ür 1896 zu erheben.“ Zum Schluſſe gelangt „Geſchäftliches“ zur 
erhandlung. Nach der von Vereine Crone a. Br. gemachten 
Programm⸗ Mittheilung iſt am Abend des 22. Yunt Empfang der 
eingetroffenen Gäſte, für die Freiquartler beſchafft wird. Am 23 
Juni Vormittags 9,40 Uhr Empfang der Gäſte auf dem Kleinbahn⸗ 
bofe und Begrüßung im Bürgerpark. Nach beendeter General⸗ 
verſammlung um 1¼ Uhr Mittageſſen. Um 3¼ Uhr Spaziergang 
über die Berge, demnächſt kameredſchaſtliches Beiſammenſein im 
Grabiner Wäldchen. Meldungen zur Theilnahme an dieſer Generals 
verſammlung ſind bis zum 12. Junt an den . des hle⸗ 
ſigen Landwehrvereins. Realgymnaſial⸗Lehrer Dr. Riehl zu richten. 
— An biefem Tage, 23. Junt, wird übrigens hier auch ein Rad⸗ 
fabrer- Rennen auf der neu erbauten Bahn an der Danziger 
Chauſſee in der Nähe des Förſterhäuschens ftatıfinden. — Ferner 
unternimmt die Htiſtoriſche Geſellſchaft am 23. Juni einen Aus flug 
nach Crone a. Br., ſo daß es an dieſem Tage recht lebhaft in die⸗ 
ſem Städtchen ſein wird. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 6. Juni. (Kleinbahn: 
tarife. Perſonelle dl Da fih einzelne Poſittonen des 
Gütertarifes der Bromberger Kreisbahnen nicht gerade der Billi- 
aung aller Intereſſenten zu erfreuen haben, fand geftern in Crone 
a. Brahe eine Beſprechung Induſtrieller über den Kleinbahntarlf 
ftatt. Die Verſammlung konnte ſelbſtverſtändlich Beſchlüſſe nicht 
faſſen, es wurde aber angeregt, der Tarife wegen an den Magiſtrat 
zu petitlontren, der dann für die Beförderung der Petition Pen 
würde. Im Beſonderen wurde bemerkt, daß Mehl, welches bier 
in großen Mengen ausgeführt wird, einen Ausnahmetarif nicht 
* eßt, während die jonftigen Exportartikel, Holz, Getreide, 


Kohlen ꝛc. billiger befördert werden. Hoffentlich wird den Wünſchen 


der Intereſſenten Rechnung getragen werden. — Gerichtsaſſeſſor 
Engelhard⸗ Bromberg iſt mit der einſtweilligen Verwaltung der 


vakant gewordenen Richterſtelle an dem Amtsgericht Crone e o den ſich dei 
‚fie bei jedem Tank in der Decke vorh nden find, um den 


tragt worden. 


Vermiſchtes. 


7 Ueber den Petroleumbrand in Harburg wird dem „Hamb. 
Korr.“ folgendes Nähere geſchrieben: Am Freitag Nachmittag 
etwa 5 Uhr 50 Minuten wurde der Tank Nr. 3 der Bremen 
Trading Co. in Harburg durch Blitzſchlaa entzündet. Das Feuer 
verbreitete ſich üder alle Theile der Anlage und äſcherte dieſelbe 
vollſtändig ein. Die Anlage dieſer Geſellſchaft beſtand aus 4 in 
einer Reine ſtehender Tanks, welche durch einen Erdwall von ca. 
2 Meter Höhe eingeſchloſſen waren. Jeder der Tanks hatte eine 
Kapazität von ca. 16 000 Faß. An den durch dieſen Wall abge: 
grenzten Platz ſchloß ſich ein großer Schuppen von 1 Steinmauer⸗ 
dicke mit Pappdach, in welchem alle Arbeiten des Geſchäftsbetriebes, 
wie Repariren, Leimen, Streichen und Abfüllen der Fäſſer ꝛc. vor⸗ 
genommen wurden. Vor dem Schuppen ſtanden das Maſchinen⸗ 
haus und Kontor. Neben und vor biefen Get äulichkeiten lagen 
etwa 40 000 Stück in Stapeln aufgebaute leere Fäſſer. Zur Zeit 
des Brandes waren die Tanks Nr. 1 und Nr. 2 (nächſt dem 
ſteinernen Schuppen) voll amerikantſchen Standart white. Tank 
Nr. 3 war etwa 3 Meter hoch mit amer kaniſchem Water white 
und Nr. 4 etwa 4 Meter hoch mit ruſſiſchem Oel gefüllt. Außer⸗ 
dem waren etwa 3000 gefüllte Barrels, zum größten Theil in 
Schuppen liegend, vorhanden, ſo daß laut zollamtlicher Mittheilung 
rund 6¼ Millionen Kilo Petroleum auf dem Platze 
lagen. Nach ſorgfältiger Information war laut überelnſtimmender 
Ausſage der Augenzeugen bei der Entſtehung des Brandes der 
Lan 5 der, daß in demſelben Augenblick, als der Blitz in den 

ank Nr. 3 ſchlug, die Decke des Tanks unter dumpfem Knall ge⸗ 
hoben und etwa 80 Meter weit fortgeſchleudert wurde. Sofort 
ſtand auch das im Tark befindliche Oel in Flammen Faſt augen⸗ 
bllcklich übertrug ſich das Feuer auf die drei übrigen Tanks, indem 
ebenfalls bei jedem die Decke unter lautem Knall abgeſchleudert 
wurde. Die Decken riſſen einige Platten aus den oberen Ringen 
der Seitenwände mit ſich fort, fo daß bei den vollſtändig gefüllten 
Tanks Nr. 1 und 2 ein Theil des J'halts ſich brennend in die 
Umwallung ergoß. Das Feuer ergriff dann auch den Schuppen 
und die Stapel leerer Fäſſer. Zur Zeit der Eatſtehung des 
Brandes waren in dem Schuppen etwa 18 Arbeiter beſchäftigt, 
welche, als ihnen zugerufen wurde, die Tanks brennen, das Ger 
bäude verließen. Als ſie ſich entfernt hatten, ſtanden bereits alle 
4 Tanks in Flammen. Der Lagermelſter ging dann noch wieder: 
holt zurück und öffnete auch die Ventile und Ablaßhähne des 
Dampfkeſſels. Die Beamten der Geſellſchaft und der Zollbehörde 
hatten Zelt genug, in Ruhe alle Bücher zu retten. Ein Theil der 
im een liegenden gefüllten Fäſſer wurde noch während des 
Brandes herausgeſchafft, wie auch 1000 —2000 leere Fäſſer gerettet 
werden konnten. Das Petroleum in den Tanks brannte unter 
ſtarkem Qualmen mit großer Vehemenz. Die Flammen erreichten 
oft eine beträchtliche Höhe, da unverbrannt entwichene Gaſe erſt 
In einer Höhe von 10 Meter und 5 57 15 Meter über dem 
Feuerherd ſelbſt entzündet wurden. Dabei zeigte es ſich, daß eine 
durch nichts durchbrochene Erdumwallung eine poſitive Sicherheit 
egen ein Ausfließen des brennenden Oeles bietet. Im vorliegenden 
e beſtand bei dieſer Umwallung der Mangel, daß man durch 

leſelbe einen Abfluß für das Regenwaſſer gelegt un Kan] 


f |innen mit einem Holzverſchluß verſehen hakte. Der Holzverſchlu 


verbrannte, und fo gelangte ein kleiner Theil des übergefloſſenen 
Petroleums durch den Abfluß in einen vor der Umwallung ſich 
hinziehenden Graben, wo er ruhig verbrannte. Es hat ſich ferner 
gezeigt, daß die Annahme, im Falle eines Brandes von Tanks 
würden dieſe berſten und ihren Inhalt verlieren, nicht richtig fit. 
Keiner der 4 Tanks iſt geborften, ſondern jeder fit ruhla in ſich 
ausgebrannt. Sobald ein leer gebrannter Ring weilßglühend ge⸗ 
worden, ſchmolz er ab und brach herunter. Bis zum Niveau des 
Oels jedoch blieben alle Wände vollſtändig intakt, ſo daß jetzt nach 
dem Brande die unteren 2—3 Ringe noch faſt ohne Beſchädigung 
ſtehen. Ebenſo wenig wle hier, bei dem Brennen des Oels, von 
Fugfeuet irgend welcher Art die Rede fein konnte, war dies beim 
Brennen der leeren Füſſer der Fall. Dieielben waren in Stapeln, 
etwa 20 Lagen hoch aufgebaut und brannten, entgegen der früheren 
Meinung mancher, ohne zu platzen, und ohne daß der Stapel aus⸗ 
einandergerollt wäre, ebenſo ruhtz ab, wie das ein großer Holz‘ 
ſtapel gethan haben würde. — Wie wenig gefahrbringend dieſes 
a! für die Nachbarſchaft war, gebt daraus hervor, daß es ohne 
eſondere Mühe gelang, die etwa 4) Meter entfernt unter dem 
Winde liegenden Fachwerkhäuſer, welche mit Stroh gedeckt waren, 
vollſtändig zu ſchützen Man käme jetzt zu der Frage, in welcher 
Art das Feuer entitanden fein kann? Jeder der 4 Tanks hatte vier 
von ſachkundiger Hand ordnungsgemäß angebrachte Blitzableiter, die 
ſich zweifellos in gutem Zuſtande befanden. Auch liegt abſolut kein 


Gıund vor, anzunehmen, der Blitz fei nicht an einem der Blitz⸗ 


ableiter entlang gefahren. Und doch iſt der Schaden durch Blitzſchlag 
entſtanden! — Die Urſache dürfte darin zu ſuchen fein, daß ber- 


Petroleumtanks noch nicht 


wirkten, jowie daß elne kleine Sicherheits vorrichtung fehlte, welch, jo 
Zchtig und ſicher wirkend fie iſt, doch bis jetzt an den melſten 
angebracht iſt. Es fit 
Davyſches Drahtgitter. Daſſelbe muß vor den Oeffnungen, 


dies ein 
wie 


erhöhter Temperatur etwa bildenden Gaſen den Abzug zu geſtatlen, 
angebracht werden, wodurch das Innere des Tanks vor Feuer 
jeder Art und Form nach außen hin vollſtändig geſchützt tft. Im 
vorliegenden Falle verſah das in der Decke jedes Tanks befindliche 
ſogenannte „Mannloch“ — eine ca. 50 Zentimeter weite Oeffnung, 
durch welche man exforderlichenfalls in das Innere des Tanks 
gelangen kann — den Dienft, den überſchüſſigen Gaſen den Abzug 
zu geitatien Es herrſchte am 31. Mal, dem Tage des Brandes, 
ſowie am vorhergehenden Tage eine außergewöhnlich bobe 
Temperatur, ſodaß am 30. 26¼ Grad Celſius und am 31. 28 Grad 
Celſius im Schatten zu verzeichnen weren. Durch dieſe dauernde 
große Hitze wurde das Petroleum in den Tanks an ſeiner Oberfläche 
oweit erwärmt, daß ſich exploſive Gaſe bildeten, weiche zwar 
durch die zu dieſem Zweck in der Decke gelaſſene Oeffnung ent⸗ 
wichen, aber bei der vor dem Gewitter und während deſſelben 
berrſchenden, abſoluten Windſtille nicht durch Luftzug fortgeführt 
wurden, ſondern auf den Tanks und in der Nähe deri.Iben ruhen 
blieben. Der Blitz traf auf ſeinem Wege mit dieſen Gaſen zu⸗ 
ſammen und entzündete ſie. 

p. Kleine Neuigkeiten aus Ruffland. In einigen Theilen 
des Gouvernements Pleskow iſt durch die anhaltende Dürre das 
Winterkorn bereits gelb geworden. Auf dem Marktplatz der Gou⸗ 
vernements⸗Hauptſtadt wurde deshalb dieſer Tage ein öffentliches 
Bittgebet um Regen abgehalten. Die Landſchaft hat ſich wie⸗ 
derum an die Reglerung wenden und leihwetſe um 800 000 Rubel 
bitten müſſen. — In der Nähe des Dorfes Koslowka bei Kaſan tit 
der Paſſagterdampfer „Puſchkln“ mit dem Bugſirdamdfer „Morjak“ 
zuſammengeſtoßen, wobei vier Paſſaglere ſehr ſchwere Verletzungen 
erlitten haben. — Durch den bereits gemeldeten Brand in Waſſil⸗ 
kow, Gouvernement Kiew, haben neun Menſchen ihr Leben ver⸗ 
foren. 209 Wohnhäuſer und 178 andere Gebäude brannten ab, 
faft die Hälfte der Stadt wurde eingeäschert. Gegen 2000 Men⸗ 
ſchen wurden brot und arbeitslos. — Auch in dem Landſtädtchen 
Selwa im Gouvernement Grodno wüthete ein heftiges Feuer, 
durch das 60 Wohnhäuſer und 40 Wirthſchaftsgebäude in Aſche 
gelegt wurden. Bei den Rettungsarbeiten erlitten mehrere Per⸗ 
ſonen lebensgefährliche Brandwunden. — Die türkiſche Regierung 
läßt gegenwärtig in Rußland 2000 Pferde für die Kavallerie an⸗ 
kaufen. — In Baku vergrößert ſich faſt täglich die Zahl der 
Napptafontainen. I Bibt. Eſbat wurde in den Anlagen der Kalpi- 
Schwarzmeer⸗Geſellſchaft eine Fontaine gebohrt, die in 14 Stunden 
ungefähr 800 000 Bub Naphta ergab. 

T Ein Zukunftsſtaat im Kleinen, eine Kolonie nach den 
in dem Roman „Im Jahre 2000“ von Bellamy aufgeſtellten 
Grundſätzen, beiteht bereits in Pennſylvantlen feit drei Jahren. 
Die Kolonie iſt eine Produktiv Genoſſenſchaft. Ste hat eine Krä⸗ 
merei, einen Schlächterladen und eine r Jetzt ſind 
mehrere Häuſer im Bau begriffen. Die Bauleute erhalten Certi⸗ 
fikate von der Genoſſenſchafk. Diele können fie gegen irgend ein 
von der Genoſſenſchaft erzeugtes Produkt einwechſeln. Bis jetzt 
iſt, wie aus Newyork geschrieben wird, die Kolonie gediehen. 
8 frühere ähnliche Verfuche gediehen anfangs, verkrachten dann 
aber. 


ET IRRE Aus ben Bädern. 

a Bm. — Norbfee-? 
Weſtküſte e 8 gelegen, bat in der 3 * 
ſtehens einen erſtaunlichen Auſſchwung genommen, wie er felten 
einem jungen Bade zu Theil geworden fit. Der Erfolg, welcher 
der ſtrebſamen Badedtrektton wohl zu gönnen iſt, hat einen @rund. 
nicht allein in all' den Eigenſchaften, welche die Nordſeebäder im 
Allgemeinen aus zeichnen und ihre Beliebtheit bel der Kräftigung 
und Heilung ſuchenden Menſchbeit erklären, als beſonders in der 
abſoluten Sicherheit des Badeterrains, das ſelbſt für allein badende 
und des Schwimmens unkundige Frauen und Kinder jede Gefahr 
röllig ausſchließt. Wie ſehr ſich die reizvolle Inſel der Gunſt des 
Publikums und ſelbſt der höchſen Kreiſe erfreut, geht ſchon aus 
dem Umſtande hervor, daß in den Vorjahren wiederholt Mitalteder 
des däniſchen Königshauſes und auch deutſche Fürſtlichkeiten zu 
längerem Aufenthalt hier weilten Die drei Badehotels: das Kur⸗ 
hotel, Strandhotel und Hotel Kongen af Danmark, die in ihrer 
Ausſtattung den verwöhnteſten Anſprüchen genügen, wetteifern mit» 
einander, ren Kurgäſten Leben und Wohnung jo angenehm wie 
möglich zu machen. 


BD PISTYAN. 


Schwefel⸗Schlammbäder in Ober⸗Ungarn. Bahnſtatlon. Um- 
übertrefflich gegen Gicht, Rheumat., Neuralgien (Iſchias), 
Knochenerkrg. (Belnfraß, Brüche), Blutkrankh. ꝛc. Moderne 
Neubauten. Für Comfort und Zerſtreuung beſtens geſorgt. Auch 


ſchledene, der Kataſtrophe beſonders günſtige Umſtände zufammen- | Benfton. Proſpekte und Auskünfte gratis die Bade⸗Direktion. 


mir jetzt nur gerecht, nachdem ſo viele theure Leben der Grau⸗ 
ſamkeit dieſer Leute zum Opfer gefallen ſind.“ Sie hielt er⸗ 
ſchöpft inne und fragte dann nach kurzer Pauſe: „Sagen Sie, 
Herr Bathurſt, iſt wirklich niemand, außer Lieutenant Wilſon, 
entkommen?“ 

„Niemand — ſo viel ich weiß; Wilſon meint, ſein Boot 
ſei geſunken, bald nachdem er es verlaſſen. Aber bitte, Fräulein 
Hannay, ſprechen Sie jetzt nicht mehr; Sie ſind ganz außer 
ie Ich erzähle Ihnen ſpäter mehr hiervon. Nehmen Sie 
meinen Arm, damit ich Sie ſtützen kann; wir müſſen nothwendig 
heute Nacht noch einige Meilen zurücklegen; denn merkt man 
100 Morgen Ihr Verſchwinden, 0 wird man uns ſicher ver⸗ 
olgen.“ 

„Sie ſprachen von einer beſonderen Gefahr, die den Ge⸗ 

fangenen droht?“ 

Be Truppen find nahe, und ich fürchtete, der Pöbel 
könnte, ehe dieſelben ſiegreich einrücken, das Gefängniß erſtürmen 
und feine Wuth an den Frauen auslaſſen.“ 

Sie wanderten nun eine Zeit lang ſtill über das Feld, 
nachdem fie die Straße verlaſſen hatten. Iſabella lehnte ſich 
immer ſchwerer auf Bathurſts Arm; ſie fühlte, wie ihre 
Kraft, die nur durch die Angſt und Erregung ſo lange auf⸗ 
recht erhalten worden, ſchnell dahinſchwand; und als Rud⸗ 
ſchub zu ſchnellerem Gehen ermahnte, blieb ſie ſtehen und 
ſagte traurig: 

„Meine Füße tragen mich nicht mehr; ich habe mich 
redlich bemüht, aber es geht nicht länger. Bitte, laſſen Sie 
mich hier, und haben Sie Dank für alles, was Sie bisher 
zu meiner Rettung gethan! Nur eine Waffe geben 


Sie mir, damit ich nicht hülflos den Barbaren in die 
Hände falle.“ 

„Wir müſſen Fräulein Hannay tragen, Rudſchub; läßt 
ſich das nicht auf irgend eine Weiſe bewerkſtelligen?“ 

Der Gaukler nahm ſtatt aller Antwort das weite Gewand 
von ſeiner Schulter und breitete es auf die Erde. Trotz ihres 
Proteſtes wurde Iſabella hineingelegt; Bathurſt und Rudſchub 
faßten das Gewand zu beiden Seiten des Kopfes, während 
Rabda die unteren Enden nahm. Iſabella hatte im Laufe 
ihrer Gefangenſchaft ſehr an Gewicht verloren, und fo konnten 
0 en mit ihrer leichten Bürde ziemlich ſchnell vorwärts 

reiten. 

„Wo ſind wir eigentlich jetzt, Rudſchub?“ 

„Nicht weit von dem Fluſſe, Herr. Wir mußten den 
Hauptweg verlaſſen, weil dort die Truppen des Rajah heran⸗ 
ziehen, und bei Dong mit Euerm Heer zuſammenſtoßen. Hier 
ſind wir ſicher, keinem Sepoy zu begegnen.“ 

Nach dieſer Erklärung ſetzten ſie ihren Weg ſtundenlang 
unter gegenſeitigem Schweigen fort, bis Rudſchub auf ein 
großes Gehölz zeigte, das in der Nähe ſichtbar wurde. „Laßt 
uns in jenen Wald gehen. Wir ſind jetzt weit genug von 
Cawnpore entfernt, um vor Verfolgung ſicher zu ſein; und 
ſiegt Euer Volk bei Dong, ſo werden ſie dort Wichtigeres zu 
thun haben, als an leine entflohene Gefangene zu denken. 
Zudem“, fügte er hinzu, „dürfte die Flucht einer 
einzelnen Perſon überhaupt unentdeckt geblieben ſein, falls 
0 175 des Rajah noch am Morgen zur Ausführung 
gelangt iſt.“ 

Bathurſt ſtieß einen Ruf des Schreckens aus und ſah den 


Gaukler an. Dieſer nickte: „Verlaß Dich darauf, es iſt ge⸗ 
ſchehen! Ich wußte mehr darüber, als ich Dir ſagen mochte. — 
Noch einige Schritte, Herr, — unter dem Baume dort wollen 


wir raſten.“ 
im Schatten des Waldes nieder 


Sie legten ihre Bürde e ö 
und Iſabella richtete ſich auf und reichte ihnen dankbar die 


Hand. „Wie gut Ihr gegen mich ſeid! Ich habe mich nun 
ſo lange ausgeruht, daß ich recht gut wieder eine Strecke 
gehen kann.“ 

„Wir gedenken den Reſt des Tages und auch die 
Nacht hier zuzubringen, Fräulein Hannay; Sie ſollen 
etwas genießen und dann zu ſchlafen verſuchen, damit Sie den 
Anſtrengungen, die der morgende Tag bringt, gewachſen ſind.“ 

Rudſchub holte nun Wein und Nahrungsmittel, die er 
während des ganzen Weges getragen hatte, hervor; und nach. 
dem Iſabella ein wenig gegeſſen und getrunken gl legte ſie 
ſich neben Rabda nieder und war bald feſt eingeſchlaſen. Bat, 
hurſt nahm ein herzhaſteres Mahl zu ſich und folgte hierauf 
ihrem Beiſpiel. 

Als er erwachte, ſtand die Sonne ſchon hoch am Himmel. 
Rudſchub hatte ein Feuer angezündet und war beſchäftigt, 
Reis zu kochen. 8 5 

„Wo iſt Fräulein Hannay?“ ** athurſt überraſcht, 
als er ſich aufrichtete und ihren Platz ee fand. 

„Sie iſt mit Rabda nach dem Fluß gegangen, um an 
einer Stelle, wo die überhängenden Zweige ſie verbergen, im 
Waſſer ſich zu erfriſchen und die Verkleidung anzulegen. Die 
Dame wollte nicht erlauben, daß ich Dich weckte, Herr.“ 

Fortſetzung folgt.) 


